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VORBERICHT. 



In den Anmerkungen, die Goildast den drey 
Altdeutschen, Gedichten beyfügte, welche er 
1604. in seinen Paraenetici veteres heraus gab, 
stiefsen mir aus Dichtern , deren Lieder andert- 
halb hundert Jahre später in der SaiximJimg von 
Minnesingern erschienen, mehrere Stellen auf, 
die ich in dieser Sammlung vergebens suchte. 
Es däuchte mir der Mühe werth , nachzufö^- 
scheu, woher Goldast diese Stellen gehomWn 
habe; und da ich überhaupt eine oritische Be- 
richtigung des Textes der Minnesinge? für das. 
erste und dringendste Erfordernifs^bey dem 
Studium derselben halte, so glaubte icK,'äüch. dife 
kleine Hülfe nicht verschmähen zü'ditfxeo- die 
eine Vergleichung der in Brehicn hefiiidlicneÄ 
Goldastischen Handschrift vielleicht darbieten 
könnte. Ich erbat mir daher diese Hä&dsöfrrJft 
zur Einsicht, und Hr* Dr. und Prof. 1 0elri;ch§, 
der würdige Vorsteher der Bremischen BibHo- 
thek , hätte die Güte , meine' Öitte auf" die ge< 
fälligste Weise zu sc wahren, ünd'itiir jederfb'e- 
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IT VOR BERICHT. 

liebigen Gebrauch meiner Ausbeute zu erlau- 
ben.' Man würde vielleicht früher schon auf 
diese Handschrift aufmerksam geworden seyn> 
wenn nicht Bodmer, in dem' Vor berichte zu den 
Proben der alten Schwäbischen Poesie, ver- - 

* ■ ■ 

sichert hätte, dafs sie unvollständig sey, und 
dafs die Lieder, die sie enthalte, ganz genau 
init der Pariser Handschrift übereinkomme. • 
Die Handschrift ist in Folio % auf Papier ge- 

9 

schrieben, und der Rücken des Bandes hat die 
Überschrift: Hofflieder der tcutschen Meister* 
sänger. Auf dem letzten Blatte findet sich (voll- 
kommen richtig) von H. Heisen bemerkt, der 
Band sey 367 Blätter oder gedoppelt so viele 
Blattseiten stark. Sie ist ohne Zweifel eine Ab* 
schrift der Manessischen Handschrift, und ent- 
hält ungefähr zwey Fünftel derselben, oder erst* 
lieh. alles das, was in. dem Zürcher Abdrucke 
ypn S. 1 ,des ersten Theiles bis S. 17a befindlich 
ist, nur <Jafs auf Kunig CHUNRAT t Kunig Truo 
von Schotten und Feidebrant sin sun folgt, 
oder das Gedicht, das in dem zweyten Theile der 
Samml. von ivfinnes. von S. 243 bis S. 351 abge- 
druckt ist. Mit dem- Worte kumberliche in der 
letzten Zeile der fünften Strophe der Lieder des 
Heb Beenge von Horhein, bricht die Hapd- 

* * • ■ • 

schrift ab. &u£$ev dem aber sind zweytens 

■■■■». ■ ■ ■ 

noch vQn.,den : in dem zweyten Theile der Zur- 
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eher Ausgabe befindlichen Gedichten, abgeschrie- 
ben Der Tanhuser, Von Buchein und die 
ersten Lieder de$. Her Nithart (Samml. von 
Minnes, Xh, a. S. 58 bis S. 7 a). I)ie lqtzte Zeile, 
womit die Handschrift endigt, ist: 'Nu seh$ 
ob ich ifi frouwen wol an ir behalten sL* — 
Das. bey gefügte Verz;eichnifs der Dichter ist mit 
dpm ih dem zweyteit Tfheile des Zürcher Ab? 
druckes S. ä6i und $62 befindlichen ypllkom- 
men .gleichlautend. 

Man kann , wenn ich nicht irre , ^n dieser, 
««Bremischen Handschrift fünferley Hände uh« 
terscheiden. / Die erste geht bis zu den Lieden* 
des Grafen ChuKrat von Kiixhberg ; die 
zweyte von da bis auf Her Walter von Klin^ 
gen; die. dritte bis zu der Zeile. 'S wer anq 
vorhtö herre Got' (Samml. von Minnes. Th. i< 
S. 198» Col, a.); die vierte bis zu dem schon an- 
geführten WorLe ' kumberliche ' in. den Lie^ 
dem des Her Bernge von Horh^in (Samml, 
von Minnes. Th. i. S, 172 f.). Von der fünften, 
Hand" endlich ist abgeschrieben was im zwey- 
ten Theile der Samnil. von Minnes. von S. 59- 
bis S. 72 steht. Die dgey ersten Hände zeugen 
von Schreibern, die der alten Sprache kundig 
waren; die vierte Hand ist weit schlechter, und 
f m^n sieht deutlich , tlafs der Abschreiber nicht 
verstand was er schrieb. Unter andern steht 
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V! VOFBEIUCHT. 

gewöhnlich nn statt m und m statt n, woraus 
zu schliefsen ist, dafs diese Buchstabensich in 
der Original - Handschrift sehr ähnlich sehert 
müssen ,' um so meht- ^ da auch schon' früher 
sich öfter n findet, wo der Zürcher Abdruck m 
hat , und umgekehrt. Diese vier ersten Händo 
bedienten sich durchaus der Lateinischen Buch^ 
Stäben; von der fünften Hand sind die so. £e- 
genannten Deutschen Buchstaben gebraucht, 
und der Abschreiber war, wie es scheint , der 
alt$n Sprache etwas kundiger. 

Die einzelnen Lieder jedes Dichters sind mit 
Römischen Zahlen bezeichnet, die Strophen mit 
Arabischen. Die Reimzeilen sind abgesetzt, 
wiewohl nicht immer ganz richtig. Interpun- 
ction ist nur an äufserst wenigen Stellen bey-"* 
gefügt. ' ' . * f ' ' 

Die Bremische Handschrift enthält, so weit 
sie geht, alles was in der Samml. von Minnes. 
"abgedruckt ist (denn einq kleine unten S. 276 
bemerkte Ausnahme kann eigentlich gar jiicht . 
als Ausnahme gelten); und sie enthält ein gutes 
Theil mehr* Meine Überzeugung, dafs der 
Zürcher Abdruck lückenhaft sey, wurde durch 
diese Handschrift vollkommen bestätigt. Wie 
es abermöglich war, dafs die Herausgeber voll- 
ständige Lieder in unverständliche Bruchstücke 
verwandelten, und wie es kam, dafs sie -man- 
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ches schöne Lied ganz übergingen \ das begreife 
ich nicht, und schwerlich ist jemand jetzt? noch 
im Stande, eine befriedigende Auskunft darüber 
zu geben. Auf alle Fälle wünschte ich, bey 
der grofsen Achtung, die ich für Bodmer hege, 
dafs er iiv seiner Vorrede zu dem zweyten Theil* 

* 

der Samml. von Minnes. die Stelle (S. V), in der 
er einiger wenigen ausgelassenen StropJten er- 
wähnt, durchgestrichen oder weniger hoch- 
färlig ausgedrückt hätte. 

Die folgenden Bogen enthalten die Ausbeute, 
Welche die Vergleichung der Bremischen Hand« 
Schrift lieferte. Abschrift und Abdruck sind 
mit pflichtmäfsiger Genauigkeit besorgt wor- 
den ; da wo es mir nöthig schien,' nach Ver- 
muthunjg gemachte Verbesserungen in den Text 
aufzunehmen, habeich, wenige unbedeutende 
Veränderungen ausgenommen , die Lesart der 
Handschrift unter dem Texte angegeben. Die 
beygefügte Interpunction wird , wie ich hoffe, 
den meisten 'Lesern willkommen seyn. Inter- 
punetion ist, meines Erachtens , die einzige Zu- 
that, die den Kenner nicht .stört , s und dem An- 
fänger das Verständnifs der Überreste des Al- 

4 
,terthums gar sehr erleichtert. Dafs sie an man- 
chen Stellen, bey der freyen Wortstellung un- 
serer 'aitrn Sprache, Schwierigkeiten hat; dafa 
die eingeführte Bezeichnung derselben mangels 
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haft ist: das kann für den Herausgeber einer 
alten Schrift eine Ermahnung seyn, mit gehö- 
rigor Bedachtsamkeit und mit geübtem Gefühle 
zu Werke zu gehen, keinesweges aber ein Grund 
sie wegzulassen. Auch selbst wenn er irrt, kann 
*r wenigstens tias Verdienst sich erwerben, den 
licntiser, sehenden zu* Verbesserurigen zu veraifc- 
lassen. Wären die frühern Herausgeber alter, 
Deutscher Gedichte so gefällig gewesen, dea 

Von ihnen besorgten Abdrücken die bequeme^ 

• 

den Gebrauch etleichternde Gestalt zu geben-, in 
der man jedes, neuere gedruckte Burh zu sehen 
gewohnt ist: so hätten diese Gedichte schon 
lange eine ungleich gröfsere Anzahl von Le- 
sern, auch wohl von critisehen und erläutern- 
den Bearbeitern gefunden; ihre Trefflichkeit - 
wäre weit allgemeiner anerkannt worden, hatte 
weit früher auf empfängliche Gemüther ge- 
wirkt, und Früchte mannigfaltiger Art hervor ge* 
bracht. Alte Handschriften zu lesen , ist nicht 
jedermanns Sache, und niemand, der eine Sprache 
lernen will, pflegt damit den Anfang zu machen; 
und doch sind wir gerade bey den vorzüglich* 
sten Werken unserer alten Literatur auf Ab« 
drücke beschränkt , die heynahe eben so unbe- 
hülflich sind als eine Handschrift , und oben 
drein noch weit unzuverlässiger wnü f^hlerhat 
ter. Bey so bewajadten .Umständen darf ich . x 
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ipir daher wohl mit der Hoffnung schmeicheln* 
durch dj£. Herausgabe dieser Min*elieder wer 
"jiigsfcens die erste Bekanntschaft ■ *nit den alten 
Denkrnahien d$s Deutschen Gesäuges erleid*- 
tert zu haben. 

;Z\V4r ist noch immer eine andere Erleichte- 
rung z,u wünschen, die früher nicht gegeben 
werden konnte, die aber jetzt wohl bald ,rnk 
Xiecht gefordert werden kann; ich meine die 
Festsetzung einer gleichförmigen, alterthümlichen 
Orthographie. Allein diefs ist ein Puhct, über 
den erst die Stimmen gründlicher Kenner f der 
alten Sprache vollständig und ausführlich zu 
vernehmen seyn werden. 

Recht sehr wird es mich freuen , wenn diess 
meine Arbeit dazu hey trägt, die Überzeugung 
gu befördern i dafs es durchaus nothwendig ist f 
eine neue sorgfältige Vergleichuug der Pariser 
Handschrift anzustellen, und die sich daraus er- 
gebenden Berichtigungen des Textes bekannt zu 
machen, Ich bin weit entfernt,' das Verdienst 
»u verkennen, das sich seit einigen Jahren meh<« 
rere Freunde der alten Deutschen Poesie auf 
manch erley Weise um das Studium derselben er- 
worben haben. Vor aljen Dingen aber sollten 
wir doch eilen, den vorzüglichsten Gedichten, 
die bereits gedruckt sind, die gröfste möglich* 
Richtigkeit de* Texten zu geben, ehe vielleicht 
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s ein unglücklicher Zufall die Handschriften ver- 
nichtet, aus denen dies«. Berichtigungen zu neh- 
men sind. "Wie sehr besonders die MÜLLfeAsche 
Sammlung einersolchen Nachhülfe bedarf* veifs 
jeder Kenner, zu, seinem Leidwesen * "nur zu 
gut. So ausgemacht esaüch ist, dafs die allge- 
meinen Grundsätze. der Critik, wie sie'bey den 
clafssischen Sprachen in der höchsten Periode 
ihr^r Bildung angewandt werden , bey ihrer An- 
wendung auf die alte Deutsche Sprache; und die '. 
darin geschriebenen und von Abschreibern und 
Umarbeitern oft. so wülkührlich behandelten 
Werke, gar manche besondere und eigenthüm- 

■* liehe Bestimmung erfordern; so wahr bleibt efc 
doch auf der andern Seit,e, dafs für das gründ- 

• • • 

liehe Studium unserer alten vaterländischen Lit* 
'teratür nichts erspriefslicher seyn kann, als wenn 
wir uns die genaue critische Sorgfalt zum Mu- 
ster nphmen , die man mit so vielem Scharf* N 
sinn und unermudet fortgesetztem Fleifse auf , 
die Schriften der Griechen undRömer verwandt 
hat. Je sorgfaltiger der Acker bestellt wird* 
desto erfreulicher wird die Ernts seyn. 

Göttin gen* December 18&9* 
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GRAVE OTTO von BOTfENLAUBE. 

f 

Von diesem Dichter enthalt die Handschrift folgende mit 2tt% 
bezeichnet* Zeilen > wovon i'nh in <^r Stimmt, von Minne* 
singern (Th. i, S.iß. « -Zeile 3. i\ «.) biofs der <dnj*nf 
befindet* 



Mir hat ein will 
Herze und lib N 

Betwuhgen und gar verhert! . . 

Du^iat 8b gut, ■ j 

Swas *i mir tut. • . ■ ,■ . 

Wil 8i, do wirde ich sanfte ernert; 
Tut 8i mir we, 

Doch wil ich e- - ' 

Betwungen sin von ir gewalt, 
Danne ich verber 
Die werden ger 

Und ouch die sorgen manicvalt» 
Die si mir machet 
Und git. 

Min frSide 6wachet 
Iemer sit. 
Sweme 6i nu lachet 

Zaller zit, ; 

Des eelde wachet 
Sunder atrit; 
Gelukcs rat 
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% r GRAVE OTTO VON BOTTENLAUBE* 

^lat in «len pfat ' x 

Geleret so, 

Das er eol ho ' . '. 

Daruffe e weben , 

Mit froiden leben. 

Solde ich das sin> 

So mu6te, an aller «orgen schin, 

Das herze min 

Erhöhet werden, sunder pin» 

* • * 

Ich, froide bar, 
Ich gedenke ie dar, * 

(Als ich getaT)* 
Wirt si gewar, 

Das ich so var, ■ ' ■» 

Ir eigen gar; 
Si erzeiget it : ; 
Genade an mir» 

t ' 

Si ist^em wib, 
Der ie min Hb 
v Alleiner lebt, 

Und iemer strebt 
Uf den gedinge 
v «.* Und selchen trost, 
Das mir gelinge, 
Und werde erlost ( 

Der sorgen, du mich twano noh ie, 
Sit ich verlie 
Den mut an 'sie. 

Min herze fach, 

% 

Sit si min ouge. alrerst ersach, 
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GRATE OTTtK VON BOTTENLAÜBE, 

Sin ungemach, 

Das ime sitk 

Bi 6iner zit 

Begehach , 

Das were dahin, 

Und were ime sin 

Komen und gewin. 

Des wände ouch ich ; 

Nu tut si mich 

Gar sorgenrich, 

Und meret mine clage» 

Das verkeret 

Und seret . : 

Mine tage. 

..... ;.-,-• 

Min gemute v • 

Ist worden kranc; 
Ich verwute 
Nach ir gute 
Ane allen dank; 
ledoch darundec 
Ist ein wunder > ■ 

Nicht besunder, 
Das ich liden, 
Und miden 
Mus si, reine, 
Die ich meine 
Nicht ze deine, 
Amme herzen 
Hab ich smerzen 
Und kumber 
(Ich vil tuinber!) 

A 2 



GRA Vfi OTTO VON «OTT« NCAtJBE* 

Mänigen eumber. , • " , 

Warzu wart ich ic geborn^ -■'.*■ 

So 1 ich ieraer sin verlorn? : . ' 

Ja hat ich «i mir erkorn, 
t)as die wunden * 
Ungesunden, 

Mir Verbunden (i) % , 

Sotten werden ; 

Von der werden; 

Nu ist min swere , y . 

Ir gar unmere, 

Der ich lere l ^ 

Wurde, ob mir du Frouwe min 
Tete guten willen schin. 
Solde es mit ir hulderi ein* 
Das ich sprechen 
Muste zir* 
N Was si zechen 
Und rechen 
Wolde an mir; 
Sicherliche , 

Ob das geschiht \ < ■ 

Imme riebe 
Ist min gelicht 
Danne nihu 

\ 

Herze, sinne > 
Minen mut ..,:;■ 

Hat du minne 
Mit gewinne ; * • 



(1) In der Handschrift: Mi» varkundeiu •, 
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Also behut. 

Peir der Mere -.::.} / • 

Dulde ewere 

Dur Africn, * 

Sin amien, . u , 

Von Navar. '■ - ' •• • :.... -! •■ 



i 



• » > 



i . 



Plei von Lone* • / . ' 

Lie die kröne .. -■ - ' 

Und die sinne 

Durch die minne 

Drifseg jar. 

Er was aprgenrich; 

Das was kumberlich« ' «•-.'■» 

Doch un gel ich , •-..:*.. f. y» 

Der swere min, ;»,•: T ; ? 

Die mir tut schin, .■.-•• 

Von det ich dulde diaeilt pro. ; . 



i t • ■«. 



* .§ 



■ i #■ 
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Ea önstilie * • , . ji 

Ir giiter wille 
In kurzen zitect 
Ane' biten ; / x 
Ich bin tot. 
Sol min tniwe^ 
Ane alle rüwe ,. 
Sus ein sterben / 

An ir erwerben; 
Dest ein not» 
Die ich gerne dc|l t 
Und liden sol ; 
So rehte wbl 
Stet ei mir an. 



GRfcYE OTTO VON BOTT^N LAUBE» 

Icli selic man ! 

So eufee not ich nie gewan» 



Iedoch a wie gerne 
Ich sterben lerne 
Dur ir minneclichen hp 
(Owe,-si reine, selig wib!); 
So ctenke ich doch» 
Das 8i mir noch 
Gerüche geben 
Ein senf ter leben» 
Des valde ich ir die hende min» 
Das ane ir zürnen mufse sin» 
Ob ich genende, 
Und ich ir sende 
Disen sanc* . (. ;''■■• 

Ir lob » ir ,er$ . > ■ . 

Ich gerne mere; 
In fr 6m du lant 
Tun ichs erkant 
Mit trüwen t ane valschen wanc. 
Wirt mir davon ein habedank » 
Ich singe ir das 
Ir lob noch bas 
Erhöhet» ob ichs e vergas» 



Mine frouwen 
Salt ir schouwen 
In so hoher werdekeit, 
Das irsol iemer sin gereit 
Der eren Krone» 
Sit vii schone 



V 

f 



GJt>VE OTTO VON ROTTENUUBK, 






Eht aller seiden seldekeit 

Ir beide hende hat geleit, 

Ir uf ir. houbet. 

Das geloubet 

Alle mir: 

Ob ir 8i seht, , 

Ir veijeht , * f . 

Tilgende michefs me von ir N J : : 

Danne ich iu sage, f 

Wand ichs durch klage \ 

Mines willen vilr verbir. . 

Min frouwe ist gut; • * 

Jedoch si tat, ^ 

Das wun n eli liehe iv froiden gir 

Mich vergat a : 

und. lat , 

Das mfr kumberlichen, etat; , 

Wand ich pflac? •,..■:.. 

Manigen tag, 

Das min froide nie gelac« • » 

• i ■ *:• 

Owe der dinge! 
Ich wenne f ich ringe > 

Uf einen wan 9 •. 
Den ich han, 
Dem ich ieraer undejta» 

* » 

Wesen mus* 

Defs mir bfis 

Niemer wirdet^ unta ein gm» 

Mich enbindetL > 

Sa verswindet 



^ \ J 4 r 



Und erwindet v - 
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GRAVE OTTO VON BOTTENLiURK. 

I 

Allea klagen. 

Jn minen tagen ' • , * \ - 

Waft sol ich von froiden sagen? 

Sol ich heil an ir be jagen % ; 

Swie das were» 

Es were zit* 

Alle swere w, '' ' 

Ich gar verbere» 

Ob 8i den strit \ ■ ' 

Genedecliche 

Wolde fr geben * y 

Endeliche;, 

E ich danne entwiche» 

Ich irgtbe das leben« 

Bi dem eide 

Ich wil geloben; 

Sin enficheide 

Mich von leide» 

Ich mua ertoben« « 



Da« er wende»' ' 
Selig -wib» 
Und «ende 
Mir da» ende» 
Da« min Hb 
Fr6ide und mittnö . 
Und einnfe 
Von dir, kuniginne» 
Gewinne t 

Darnach ich femer ringe 
ynd zellen ziten strebe« 
Uf daa höh gedinge 



- • 



ORAVE QTTO VON ROTTENLAÜRE; # $ 

Ich vil dicke echoue lebe» 

Da» mir an dir gelinge % ( » 

Upd enphahen müfse v 

Süfeer minne gebe/ ' 

Wie sufse 

Ich. danne singe ...... 

U*4 erclinge^ ... 

<S*re*uie ich froliche ob attea froren »wehe! 



r . 



I -. .,4 



■' - «. < » 



. »J 



, i: , .• . 



(Nun folgt unter XIL <for zarte J&ftehstlgtMut* i., ; W*f 
Cmtes loa niht. aha »ufse* -^ $ammh van Minmu 
TluL &i6**0 ' f ■ a 
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HERGÖTFRIT von NIFE». 



i .1 ' ■ » i • < • : 



Was wohl dir Grund seyn mag % da/s Von den fünf zig > 
Liedern dieses Diihters in den Züricher ,Ahdruck % aufser 
vier ganzen» nur einige aus dem Zusammenhange her» 
ausgerissene Strophen aufgenommen wurden*-? Dafe 
\ Jf ahl dieser Grund nicht war» das Hegt äht früge* — 

Jene vier' von Bödme* volbüfadigi i geliej erten. Hie der sind 
hier ausgelassen » die einzelnen Strophen konnten Ahne' 
Ü beistand nicht ausgelassen werden; auch nehmen sie komm 
ein Paar -Seiten ein* 



©we^winterV «Kr* •*"■•' ' ) 

Öewidt . ' './' ■""- ■' ■ •"• : - : . '' ' r ■ 

.Wil uns ^ber twingen t , 
Heide und ouch die blumen rot 
Die eint nu worden val; 

/ 

So Klage ich den grünen wall 
Und der vogel singen; . 

Darzu hat vil grofse not 
Diu liebu, nahtegaL -— 
We, was klage ich tumber vogel ffwere! 
Ob eht ich der liebün liep in rehter liebe were* 
So» clagte ich niht die vogel, noch der liebte», 

blumen sohin* 

AI min frSide Et 

An ir, 

Du wol mag vertribea 

Swas ich sorgen ie gewann - 

Dfcr hat ei gar gewalt. 

Si ist du zninnecliche, lieb mi* 



\ . 



\ 



«EU ^StFRIT VOÄ »IfM* vif 



r •» 



Vor allen wiben/ 
Des bin ich, vil sender man» * ' 

In sorgen worden ah. ' / ' 

Das mag da vil fcüsche wol erwendon; 
Wil du gute mir ir helferiche helfe senden, 
Son darf mich nicht belangen der Vil suis* berndea 

*it. ( f ) 

Reinu wib du sint ' ' : 
So gar •'■ * 

Von der diet geschei den,; ' v 

Das da heifsent valschu wib; 
Dest'min herze vro. 
. Nu ist du gute valsches bar; * 

Davon rrräs mir leiden 

■ * ■ . . * 

Der vil valschen' wibe' IIb. ' 

Min herze stunde ho, 

# 

Ob- rmV der vtt guter» eirie brehte : s -> 

Mit ir gute hohen mut. We, was ich danne gedehte 
Mit sänge , das es erben muste an mines. kindes kint ! 



- * * 



Frouwe Afiime r ' tut (2) 
So wol! 

Lat mich des geniefsen, . iw • 

Das ich ,der vil guten . bin • v * 

Mit stete holt, ane allen wankt . •• ■ ' ■ *' 
Ob ich des geniefsen eol, 
So moht uch' verdriefsen , • * • • 

Das si mines herzen sin 

» 

-i. 

(i) in J*r Handschrift: Sbn darf mich blangen der vjl 

süfse bernden *it.' : < 

(2) In <fcr Handseklift 9 Fronwon minn* tut so wol. 



X 



J2 JKtÄ GoTFRI.T: VO!Nf»HMBH«. 

Jtn froiden machet kranke 

Si kan dehnen, zwingen in der mafae, 

Und wil behüten, dan niht foestieben .läfse; . 

Ir roten nnmt, der mich vil dike machet hpchgenaut*. 

Du vil here wU 

' . .. \ 

Mich Jan 

Nach ir grufse' sterben % 

Ane aller slahte schulde gar: ; 

Des rnus ,ich trurig sin, , '*■ 

Und in senden sorgen stan. t 

In kan niht gewerben, 

Das ir wollenden ougen clar 

Iht wellen rucheri min. 

. , ^. ■ ■ ■ 

Das clage ich dir, Minne», von der süfsen^ 

Sit das. si mir niht enwil min sende swere : hülsen^ 

Minne,, füge enzit, das es werde ein gemeines spü* 

QDie dritte Strcjfhe diesks Uedes steht in. de* Stutoml^ von' 
Minnesing. Th. h & .*«*) 

\ » 

1 H, 

Surmjner, diner froidebernden wunne* 
Frowet sich maniges senden herzen mut* 
Ob da nahtegal iht singen kunne 
Gegen, des wunneclichen meyen; blut. 
Ja si singet aber me >v 
Sit zergangen ist der sne; , ' . 

Nu twinget mich min kumber. aber als e*. 

Wie moht ich den kumbfcr mindernden, 
Ich entet es durh ein reine wib? 
Disen surner mue ich froide miden, 
£s en wende ir kü^cher wibea lip, 



H"ER 08TFR1T VON NIFBN/ ij 

Du mich her betwungen hat, 

Unde mich in sorgen lat, 

Und doch an ir eine al min froide «tat«' 

Sit ich bin gebunden mit den banden. 
Das du senden heifsent minne bäht; 
So mac si mich losen mit ir handen, 
Sit si treit so helferiche hant. 
Frouwe* ob allen fronweil min , ' 
Wendent minen senden pin! 
Durh üwer zuht lant mich'bi Froiden «inj 

1 
1 

Disu lied wil ich der lieben singen, 
Der ich lange her gesungen han. 
Si kan beide dehaen unde swingen» 
Dur ir gute «ol isi mich erlan. 

Das ich niht in sorgen si, . _ 

Sit mir wont du frSide bi. 
Vil selig wib, nu tu mich sorgen Tri! 

Sit an miner herzelieben frouwen 
Gar min heil und al min leben lit, 
Minne, so 1a dine gute schon wen, 
Und scheide disen s&fsen strit. 
Minne, min dich underwint, 
Wan ich bin der sinne ein kint! 
Nu bint die guten, aide mich entmint! 

( Die vierte Strophe dieses Liedes steht in der Sununl* vom 
Mitmesirtg. Th. I. S. 23.) 

III. 

Wir suln aber schone enpfahen 
Meyen, der kan froide bringen 






H 
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Und vil maniger tan de wunne, ; 
Lichte bUtmen, roeen rot. 
Sit das ' un6 Wal froide nahen , 

r 

So suln wir mit f rSiden singen. 
We im, der uns fr5ide erbunne! 
Dem si wernde froide tot ! v 

9 

Wol im, der uns froide mere, 
Sit man« lutzel froide hat! 
We hne, der uns truren mere! 
Wol ime , der urls .leit verkere , 
Sit du werlt mit -truren stat! 

Lieblich büken von den wiben, 
Dar und dan, mit spunden ougen, 
Baa kan sende swere bulsen, 
Und freut sende siechen man. 
Es kan sendü leit vertriben, 
Swa ein mau sin liep. siht tougen 
Und vil minneclichen 'grufseri, 
Und es lachelich sieht an., (i) 
Lache, daß mir sorge swinde, 
Lachelich , ein roter munt ! 
Sit din lachen mich einbinde 

\ 

Von den sorgen, das ich vinde 
Froide : daet ein lieblich funt. 

Keinü wib , durh üwer gute 
Lant mich senden üch erbarmen, 
Das mich du vii wolgetane 
Hat geheifsen hinnanfür. 

(i) In der Handschrift ; 

Und minueclichen grüben. 
Und et lachclioh tieft an. 



/ 
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MSR GftTFftlT TON ITlFllff» 

Ob mich das durh niht enmute, 
Wan das man wich eiht aast innen 
In den froiden, froiden ane, 
Das ist leider an mir spür. 
'Hinnanfur', das wort mir wendet 
FrSide; ich bin an froiden tot« 
'Hinnanfur*, das wort mich sendet 
In den tot, ob es niht wendet 
Ir raunt gar durhlühtig rot. 

Ich gesach von rotem munde 
Nie so lacheliches lachen. 
Als du minnecliche lachet, 
Swenne si liebe lachen wil. 
Bas, dan ich erdenken künde, 
Kan si Hebe liebi machen. 
Swa eis liebe liebe machet. 
Da hebt sich der wunnen epil. 
Mi,nne, wer, das si iht lache, 
Swenne ich si mit ougen sehe! 
Wiltu, das mir sorge swache, 
Suf6Ü Minne, an ir das mache, 
Das si dir gewaltes jene. . 



*f 



Ich mus wol von schulden sorgen, 
Wie mir von der minneclichen , 
Nach der ich zailen ziten b rinne, \ 
Miner swere werde bus. 
Beidu abent und den morgen 
Sorge wiL mir niht entwichen: 
Das clage ich der sufsen Minne. 
Das die minnekliche ir gru« 






l6 HER-, GpTFRIT VON «IFEN* 

Mir verseile and ouch ir hulde» 
Das tut minem herzen we. 
Wer es doch von miner schulde» 
Das ich kumber von ir dulde, 

Soii geklaget ichs niemer me» ' 

i 

IUI. 

Selig si du beide! 
Selig si du otiwe! 

Selig si der kleinen .vogeliinen «ufaer sank! 
Blumen, loub, du Veide. 
Stant in maniger schon we. 

Die der kalte winter hure mit einem froste twank» 
Dien ist an ir froiden wol gelungen; 
Ale moht onch ich an minen froiden wider jungen, 
Tröste mich ein rötet munt, nach dem min herze ie rank» 

Mir was, wie min swere 
Hete ein lieplich ende, 

Do mir sehe ein botte, ich solde in froiden frolich sin» 
Ich was froidebere, " 

Sorge' was eilende 

In mime herzen* do ich wände, ir mundes roter sehin 
Der-wolde in min herze lieblich lachen. 
Alse kan du Minne ein wunder an uns beiden machen.fr) 
Minne, tu mir swie du wellest! der gewalt ist din» 



Roter munt, nu lache» 
Das mir sorge swinde! 

1«» 

Rpter munt, nu lache, das mir sende* leit zerge! 

(1) In dir Handschrift, so wie in der Samml. v. Minnesing, * 
Aid kan du rainne . . . • 









HER GoTFJlIT VON N I F E N. 17 

f 

Lachen da mir mache» 

Das ich froide vinde! 

Roter mnnt, im lache» das min herze fro beste! 

Sit din lachen mir git hohgemute, 

Neyna, roter mfmt, eo lache mir durh dine gute 

Lacheliche, roseleht! Wes bedürfte ich me? 

r 

Minnenklich gedinge 
Froit mich mange stunde» 
Das, mich tröste ein roter mtint, 
Des ich noch nie vergas. % v 

Minnenklich gedinge, * , 

Ob ich das da funde, 

So künde mir uf erde meiner werden baa* 
Roter munt, hilf mir von den nöten! 
Ane Got so kan. dich nieman alse wol geroten; • 
Got der was in fröiden, do er dich als ebene mal* 

Wolde mir du here 
Sende sorge ringen , ' y 

Das neme ich für der vogel sang\ 
Und für der bluraen sohin; 
Und sL nach miner lere 
Ruhte froide bringen 

Mir, so were min innren, krank > N 

Und wolte in/ fröiden iemer sin. 
Hilf mir, helferichii, siifse MinneJ . ' 
Twihc die lieben, sam st hat betwungen mine sinne, 
Untz si bedenke minen senelichen phu 

1 . 

Q-Die zweyte und vierig Strophe dieses Liedes steht in der 
Samml. von Minnesing. Th. f S. 22 ; nur ist die inerte 
durch das Auslassen der siebenten Zeile gant unver* 
stündlich.) ' ., 

B 



\ 



lg HER GöT*R1T VON NIFEN. 

Walt, ' * . . 

Heide, anger, vogelsingen 

Sint verdorben von des kalten winters zit.. 

Da man bluraen sach ufdringen, 

Da ist es Mos. Nu schouwent , wie du heide lit! 

Das ^lage ich; so klage ich mine swere, 

Das ich der unmere 

Bin , der ich gerne lieb in herzen were. 

Frouwe Minne,, das ist alles din gewalt. (i) 

i 
Bar 

Min herze in bernder wunne ? 

Das was , swenne *ich sach \r Wunneklichen schia 

Und ir ougen, sam der surine, 

Dur min ougen lühten in das herze mini 

Darnach wart mir leit in kurzen stunden. 

O we, minne wunden! 

Wie hast du dich min sus underwunden, i 

Das ich sender,' siecher bin noch fröiden bar? 

Bant 
Du Minne mich der eufsen, 
Und lat die Vil lieben sunder truren gan? 
Minne , wie wilt dus gebufsen ? 
Minne , ich hans da für , es si niht gut getan,* 
Minne, hilf enzit! ich mue verderben 
Und an fröiden sterben. 
Sol ich niht den roten kus erwerben , 
So ist mir fröiden straz£ in füweri pfat gebant. 



\ 



(1) Durch eine eigene ttünsteley schliefst jede Strophe die- 
ses Liedes mit derselben Sylbe • mit der sie anfangt. 



HER GatFRlT. VON N1FEN. l£ 

Los, 
In rehter wibes gute, ' , 

\Sach ich zeinem male ir kuschen wibes lip. 
Davon froit sich min gemüte, 
Das ich dachte: ja, du reine selig wib, 
Du macht mir wol minen kumber wenden 
Und helfe senden. 

Frouwe' Minne, tröstent mich vil senden, / 
Wan ich stan von uweren schulden froideIo8„ 

Wer 
Kan mich nu fro gemachen ? 
Nieman, dan ir mi unehlicher roter rnunt. 
Wil mir der von herzen lachen, 
Davon wirde, ich sender, siecher wol gesunt* 
Guten wip, nu Wunschent, das. du here 
Mich die straffe lere, 
Wa ich ufeer leide in liebe kere. 
Minne ! hilf, das mich du liebe ir liebe wen 

(Die dritte Strophe dieses Liedes steht in der Sammt. von 
Minnesing. TL L S. 22.) 

vi. 

Hy, 

Wie wunnenklich du heide 
Sich mit maiiigem spehen kleide 
Gegen dem meigen hat beklcit! , 
Loup, gras, bhimen, vogellin , beida .. ,. . 

, Die man sach in mauigem leide — * 
Gar verswunden ist ir leit. 
Also mehtc ouch mir verswinden 
Sorge, du von froide ie swant. 
Wolde fruide e sorge enbinden, 

B 2 
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ZQ HER GSTJRIT VON NIFEN, 

Sit .das froide ie sorge embant; 
"So wurde ich sorgen fri. (i) N 

Do • 

Min puge erkos di& s&faen, 

Do wart mir ein lieblich grulsen., . 

Roseleht ein roter grus. » 

Do dahte ich : du ougen rnufsen 

Dir vil senden kumber bufsen; 

Anders "dir wirt niemer büs* 

Sorgen, es enwende ir g&te. 

Dannoch was ir gute gut. 

Sam die rosen in touwen blute, \ - ■. „■ * 

Was it munt rot als ein blut. 

- - • 

O we! dannoch was ich vro. x / 

Wer 

Kan frolich fro beliben, 
Wan bi reinen lieben wiben? 
Hi, wie sufse name, ein wib! 
Wip kan sendu leit vertriben ; . 

Wol ir reinen lieben liben ! 
.Ouch si hant so lieben lip, 
Das mich nach in mus belangen; 
Bi in ist du wile unlank. ■ « ■ 

Swa liep lieb hat umbevangen, 
Dast ein sufser umbevank, 
Lieplich nach der Minne ger. 

■ (i) Auch dieses Lied hat sehr gekünstelte Reimt* Nicht nur 
reimt das erste Wort der Strophe mit dem letzten ; son* 
dem der männliche Reim ist auch jedesmahl mit dem 
vorhergehenden weiblichen von Einem Stamme. Ein* 

ähnliche Reimkünsteley zeichnet das XXVJ+ lAed aus*' 

« 

m 
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• ^ 

We- 
ber gar verlornen stunde, < 
Das mir senden nien enkunde 
Lieplich küssen werden kirnt 
Von ir rosenvarwen munde! 
O we, Minne, das din wunde 
Mict^ so lange hat verwunt! 
Ich bin von dir ungeheilet, 
Ich gewan gegen dir nie heil, 
Minne, das du sist verteilet! V 
Hab ouch dir der minne ein teil, 

Du verwundest mich niht me. 

i 

i 

Was 
Doug minnekliches singen? ~ ' 
Wa eint* wip, die ktrnnen twingen? 
Wa eint man, die Minne ie getwang? 
Wer kan . stete frqide bringen ? 
Wer kan sorge us herzen dringen? * 
Minne ie sorge us herzen dring, 
Von der; wibes ougenbliken 
Da rrfan sach ein sufaenblig. 
Si went sich der Minne ent stricken; » 

Man eint sunder Minne strig: 
Welt, davon trage ich dir has! 

(Die zweyte Strephe dietes Liedes sieht in der Samml. von 
. Minneung. Tft. L S. 22. $3.) 

-.•'■" VII. 

Wer geeach ie wunneklichen me den sufsen meigen ? 
Wer geeach ie bas bekleit den walt und ouch die 

wunneklichen heide? 



\ 






11 HER GoTERlT TON NIFEN. 

* » 

t 

Wer gehört ie bas du kleinen vogellin gesingen ; 
Gegen der wunneklichen wunne in maniget sufser 

wunneklicher wise? 
Da gegen fröit sich manig herze » wan das mine alleine 

••_«•• • • • • • • • • •'• '-'o> 

O we trufelehter Hp , eol ich aJeus verderben ! \ 
O we $pilnder ougen schin! hei mnnt, gevar nach 

Wunneklichen rosen! 
HeTze trut, ir* wüstet an mir üwer vrigea, eigen. 
Wie zlmt wibes gute das , o\> ich in senden ,sorger* 

aus verdirb c ? 
Liebu frouwej ich habe iu lange her gedienet 'von 

kin'de, # 

, Des lat mich geniefeen, seht, so wirde ich rrßifleriche. 
Ob des niht geschult > so mns min spilende froide 

ein ende han* 

' ' I 

Ir vfl wunnenklieben wip, ir wolgemuten leigen, 
Wunschent, das mis herzen trat mich von den sene- 

lichen sorgen scheide 1 . 
So bitte ich die guten , das sie lasse mir gelingen. . 
Süfse Minne, ob das geschiht, darumbe ich dine 

werden tugende prise. 
Minne., du weist wol, es ist du liebe, die ich da meine: 
Hilf, das mir 'du here tröste min gemüte; 

(i) Die fünfzehnte Zeile reimt mit der ersten * die secht* 
zehnte mit der zweyten u.s.f. Daraus ergibt sich, daft 
die sechste und siebente Zeile fehlen. In der Hand* 
sclurift ist dieses nicht bemerkt , tondern die sechste Zeile ; 
O we als der Anfang der zweyten Strophe» die drey- 
zehnte: Ir vil wannenklichen als der Anfang der drit* 
ten' Strophe angegeben» 
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Ob des niht geschult* ao wirt mir sender sorgen 

nie in er rat. * 
O we, Minne, so! ich niht den roten kus erwerben. 
Und den sufeen ntnbevank , darzü ir minneklichen' 
v ■ ' lip, den losen? 

Süfflü Minne, mäht du herzeliep an mir erzeigen*, 
Nu was treit dich für, ob ich nah der vil herzelie- 
ben in liebe stirbe? 
Minne, ich mus verderben, ob ich niht die fröide vinde* 
Ach dur Got, vil selig wib, noch helfent helfelichet 
Sufsü Minne, frage si dur Got, was ich: ir habe getan. 

« 

. VIII. 

Nu stet du Hebe heide bar' 
• Der wunneiiklichen blnmen und der liehten rosen rot; 
IJer walt hat sich entkleidet gar , 
JDc* lident aber du kleineu vogellin vil grofse not.— f 
Was klage ich >tumber vogeliri sang? 
Wan klage ich niht die sweren zit, 
Das ich der minneklichen kan govlienet alles ane dank? 

Si lone mir, si lone niht, 
So ist si. .doch mis herzen trost und ouch du vrouwe min. 
Ich dien ouch ir, swas mir geschiht; (i) 
Si mus du erste und oueh min leete ynz an min ende sin. 
Ir ougenblik der vie mich so, 
Das ich von ir niht scheiden mag, 
Swie selten mich du herzeliebe bat gemachst fro* 

Ach herre Got , wie schone ein wib ! 
Ja milter Got, wie rehte minnenklich ist aJegestalt! 



(i) In dar Handschrift: Idhouch ir swas wir ge&chiht. 
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Ja staffier Got* wie lieb>ein lib . * 

Gesach in Got, der ir vil reinen <libe8 hat gewalt! 
lr Spiegel liebten ougen clar,, 
Solde ich die mit gewalt ansehen, 

So swure ich wol, das mir gewühse iiiemex grawes har: 

i - . 

Wie gar unmafsen sanfte tut 
Ein lieblich küssen und ein minneklicher umbevankl 
Si' liebet lieb und höhet mut; 
Da wirt du sende sorge bi dem ungemute krank; 

« 

Swer lieb bi herzeliebe lit, , 

*E naher und e naher bas, 
Da mus du sende sorge lan der froide gar den strit. 

■ « ,. ^ h „, »» .«;.. 

Die ich von erst ze herzelieben frouwen mir erkos; 

Davon so ^ wirt es ungesunt. 

Was schat der lieben, das si schöner ist und dabi loa? 

Von liebe kan ich niht ge«agen, 

Aftir wart, so liebes nie niht «ner; 

Des wolde ich uf geiiade gerne ein glündes isen tragen« 



V 



yira. 

Loup, gfas, biumen, vogel singen» 
Vor dem walde und in den ouwen, 
- Uf der heide rosenrot, "'' 
Die der meige uns kan bringen. — 
Da mag man den rifen schouwen. 
Doch klage ic*h ein ander not 
Von der rninnenkliqhen, eufsen t v 
Du mich lieplich solde grüfacn* - 



* » 
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• . »• . 
Minne» das 6olt du mir bufsen, 

Sit ich mich der lieben ie ze dienste bot« (i) 

git Ynin sendes herze weiltet 
Nach der lieben/ die ich da meine» 
We, warumbe tut es das, 
Und ir herze ist unvereinet, 
Das es nach dem min niht weine? " 
Minne, sich, das ist din has, 
Den ich sender, siecher dulde. 
Gar an alle mine schulde. 
Minne, hilf mir umb ir hnlde, 
Das si mich nach wibes gute tröste bas. 

Solde, ich si vil minneklichen 
» 

Sehen, als ichs zeinen male 

Sach, so wer min froide gros, / 

Und were in seldenrichen # 

Wan. Das mich ir minne strale (2) 

In das sende herze schos: 

Das din unverheilet wunde. 

Ob ir trost mir die Verbünde 

Mit ir rosenvarwen munde, - 

Wer "were an froidcn danne min genos? 



2f 



(1) In der Handschrift : Sit ich mich der lie ze dienst« bot. , 
($) In der Handschrift : 

Solde ich si vil minnetliche 
Sehen als ich sie zeinen male 
Sach so wer min froide gros 

Und were in seldenriche t \ 

Wan das mich ir minne stiale* " 
In der siebenten Zeile steht: das {wie öfter) statt dast 
oder das ist, und din bezieht sicJi mit einer nicht unge- 
• • wohnlichen Härte auf das mit strale zu Einem Wort* 
verbundene minne. 



\ 
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' • i< 

Ich wenö, nieman kunne erdenken. 
Was man wunne bi -den wiben ' 

Vindet; si gent hohen mut. 
SweV den sorgen welle entwenken (i) 
Der sol stete an in beliben, 
Wan si sint fiir truren gilt. 
Swem #i lieplich blikent tougen 
In diu herzen mit den ougen, 
Das weis ich wol , sunder lougen , 
Das es von gemuten wiben sanfte tut* 

Ich han minngnklich gesungen 
Der vil lieben und der Minne, 
Doch lat si mich trurig stan. 
So ist mir senden r\iht gelungen 
An mine8 herzen kuniginne, 
Davon wil ich singen lan, 
Und wil mich nuvon ir scheiden. (2) 
Got der gebe gelüke uns beiden \ 
^ Wer aber ich ein wilder heiden , 
Miner trüwe solt ich bas genossen han. 

r 

.' ' ' . " 'i ' 

X - . ' 
Sich- bat 

A&er dir suf6u zit verkeret! (3) ' 

Schouwent an du wunn endlichen heidfe» 

Die mit manigen blümen stunt beschonet \ 

Kleiner vogeilin truren aber meret», 

Dien der kalte Winter tut so leiden 



(,1) In der Handschrift: Swex den. sorgen well» entwichen. 
(St) In dar -Handschrift : Und wil mich von ix. ftdieiden. 
(3) In der Handschrift : Mick het 4teex ; . 
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So ist. der walt mit sänge niht bedonet«, 
Also mus onch mir min froide entwichen, 
Das mir nie von der vil minnenklichen 
Kande Werden miner swere rat, 

i 

Wie kan 
Iemejr ieman sanfter werden, 
Danne der lieb dnr rehte liebe mifinet, 
Und im lieb. in liebe froide mcret? 
Der hat himeiriche hie uf erden , * 

Ob er sich gegen liebe wol versinnet, 
Und in lieb in liebe liebe leret. 
Minne kan sich liebe dur liebe lieben ; 
Das tut si niht, wan eht Minne dieben« 
Rehte liebe ist valscher liebe gran* 

Es tut . - 
Sanfte ein lieblich umbevahen 
Zwein geHeben, eit du naht so länget. 
Lieplich tmuken nach der Hebe willen — 
Solt ichs tun , ich seite wol wie nahen , 
Sit das lieb bi liebe niht belanget 
Lieb kan 

Mangelt ein gantz Folienblatt , welches us geschnitten 
worden* (i) * 

XI. 

. Beschiht des niht, so mus ich eine 
Sterben iri vil kurzer vrist, • 



I 



(»). M y enn noch ein Zweifel obwalten solltet ob die Bremet 
Handschrift jeine Abschrift der Pariser ist, so kann die* 
ses ausgeschnittene Blatt auf den ersten Blick die Sachs 
entscheiden» 
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Sit du bist . ■ 1 

Du sufse reine , 

Du mir froide geben eol. 

Hilfa, helferiches wib, 

£ das mir der Hb 

Verderbe! Süfsii frouwe, so tust du wol. . 



XII. 
Was vervahet N 

• ■ . 

Mich des wunnenklicken meigen zit, 

Der uns nahet» 

Und manigen herzen froide "git? 

Blumen und vogelsank , 

Der beider 

'Trost ist, leider! 

Minen* froiden alze krank. 

Min gemute * 
Hat betwungen ir vil aufs er lip. 
So mit gute» 
- So mit schone , wart nie besser wip t 

m 

Als mir min herze seit« 
Das wunder 

i 

Hat besunder 

Got mit fiifse an ei geleit. 

< « . 

ifer 
Ja verkeret 

Mir ein wip' die besten froide min. 

Der ich geeret, 

Von ir reinen tilgenden, sohle sin». .. 

Du hat so betwungen mir 






R 
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Die sinne 

• - • - 

Mit ir minne, 

« » 

Das ich truren mus nach ir. 

Ich wil singen • ' % 

Gegen dem nieigen minneklichen sang. 
Swere ringen 

Kan ei, nach der min herzie rang. 
Tröste mich du frouwe min, 
Du gute , 
Wolgeroute-, 
Seht! so wolt ich frolich sin. 



Mit ir grvifse 
Mehte si mir wenden sweren piu; 
Der so s&fse v 

Froite mir das sende herze min. 
Roselecbter roter munt, 
Scheit den strit, 
Und hilf enzit 
Mir! so bin ich wol geaunt. 



XML 

Selig, ?elig ßi du wunne! 
Selig ai des wunnebernden meigen zit! 
Selig si der Vogel singen! 
Selig ei du ouwe! selig si der walt! 
Man siht blimien manigvalt' 
Durh das grüne gras ufdringen, 
Mer danne ich erdenken kunne. 
Tanzen, springen : 
Suln die jungen wider strit. 



\ 



* 



\ 



\ 
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Nierhan, nieman kan erdenken 
Was für scnelichcs truren besser si, 
' Daune ein kus von rotem munde 
Und darzvi ein minneklicher umbevank. 
Da wirt sendes truren krank, 
Es frSit uf Von herzen gründe. 
Ermel flechten , bein verschrenkcn — 
In der stunde ♦ 

Wirt du liebe sorgen fri, 

* 

Wafen! wafeh über die Rfünne! % 

i 

Wafen wil ich über si schrien iemer me» 

Ich was ir' daher gebunden, 

Nu Jat ei mich trurekliche vor ir gan» 

Si^hat übel' an mir getan. . 

Si mus einem andern wunden 

Her^e , mut und al die sinne. 

Wol befunden 

Habe ich , das si tut so wc» 

Frouwe, frouwe, 6eUg frouwe, 
Herzen trnt, ir $int mir liep für ellü wib, 
Der ich sehen haii genossen, 
Davon ich niht iriere fürbas singen wil; 
Es dühte üch vil gar ein -spil. 
Iu hat dike min verdrossen, 
Des ich mich vil trurig schpuvve; 
Vor beskn?sen 
Ist mir froide und iuwer lip. 

'Wol dir! Wol dir, wibea.gute! 
Wol dir! das du selig iemer muföest sinj 
Wol dir! dii kanst truren awächen, - 



i 



\ 



'■•' - ■• . 
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Swa di\ Minne ein sende» herze hat verwunt» 

Din vir rosevärwer munt, 

So der lieplich wolde lachen , 

San der/, rose in touwes blutel 

Froide 'machen 

Kau din spilnder ougenschin. 

■ * ■ ,^ 

XIHI. 

. Schouwent uf den anger! 
Winter wert niht langer; 
Kleine vogel twang er ; , 

Du heide ist worden swanger * . • , 

Si birt- uns rosen rot ; ' • # 

Man höret vogel singen, 
Man siht blumen entspringen» 
Dur das gras ufdringen, 
Ir swere wil sich ringen , 
Als. in du zit gebot. 

Alsus enpfahen wir den süfsen nieigen» 
Wol uf, ir hubeschen leigen! 
Wir sulp die froide heigen , 
Vil 'fr/Hich tanzen, reigen. 
Ahi, solt ich mich zweigen 
Mit ir, 

Du mir . 

Mag wenden, sende not! 

Lat mir sorge swinden, 
Lät mich froide vinden, 
Lat den chrfeg er winden, 
Ir stilt lieh underwinden 
Mis herzen, selig wip! 



1% HER OoTFRIT VCTN NlFSKt 

Frouwe , ir iult mir meren , 

Frolde, leit verkeren, ' 

Höhgemute leren. 1 

iMinne, bit dieneren, 

Das mich ir kuscber lip 

Tröste: nu ist si doch min küniginne! 

Vil minnenklichu Minne, 

Tröste mine sinne, 

Sit ich nach liebe brinne! 

Ob ich den trost gewinne, 

Der tag 

Mir mag 

Wol heifsen leit vertrip. ' . 
i. 

Wer kan truren swachen? * 

Wer kan froide machen 
Mit viel lieben Sachen? 
Wer kan lieplich lachen? 
Ir rhundes roter schin.' 
Wer kan truren wenden ? . 
Wer kan sorge 8 wenden, 
Sende not vol enden? 
Wer kan, helfe senden ? 
Du vii liebe frouwe min. 
Du mich hat von kinde her gebunden, 
Si kan min herze wunden. 
Das hab ich wol befunden, 
Das ich bin überwunden 
Nu und zallen stunden. 
Si sol 
Mir wol i 
Dur reht genedig sin. 
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Wer kan lit vertriben? 
Wer kan ho beliben ? v 
Nieman, wan bi wiben. 
De» wol ir aufeen üben ! 
Si aint ffir trafen gut, ' 

Als des meigen blute 
Fröit ir wiblich gute; 
Si gent hohgemute. 

Das got ir lip behüte! ^ ' , 

Doch mir eiiui tut 

Selten liep, die ich, mit truwen meine. 
Du sufse und du vi! reine, 
Der helfe ist gegen mir deine; 
T)er ich von Kindesbeine 
Gedienet han alleine, 
Das sie 
Noch nie 

m 

Getroste mir den mul! 

Ach r wan solt ich schouwen 
Liep min* herzen frouwen! 
In den griinen ouwen, 
In Uift und ouch in' touwen, 
Wart liebers nie gesehen, 
Das so lieblich were, '' 

Gut ffir sende 8 were, 
Sam du. seldebere. 
Wie ysrol ich das bewere, 
Kunde ich ze rehte spehen 
Ir munt, ir \e\ unde ouch ir wangen; 
Du hant mich gevangen. 
Nach ir inus mich belangen; 



\ 
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r 

Het' ich den trost enpfangeti, 

So wer min leit zergangen. 

Ich han 

Noch wan , ■ , - . 

Das mir wil liep besehenen. 



XV. . 

Nu schouwent, wie du heide 
Mit liehter ougenweide \ 

Sint verdorben, und der deinen voglii; sank» 
Das schafFent kalde winde. 
Der walt und ouch die linde, 

Die sint nu beide ir grünen loubeto aber worden krank* 
Jarlank 

Tete sanfte ein umbevaben , 
Ein lieplich druken, nahen. 
Ich han gedingen, das mir werde ein süfeer umbevauk. 

Swies mir so wol ergienge, 
Das si mich umbevienge» 

So must ich von den sMseri froiden sende, sorge lan. 
Ob ich den trost da funde, 
Davon min leit verswunde; 
So wolde ich us herzeleide in herzeliebi gan. 
Ich han i 

Trost , das mich ir wiplich gute 
Vor sender not behüte. 
Sus segen ich mich des morgens mit ir,so ich wil ufstan\ 

Ein knfs von roten munde» 
Der von des herzen gründe 
Von zwein gelieben gienge, das tete innekiiehe wol.* 



\ 
/ 
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Swa Minne ir liebi wege 

Gelich , und das si pflege 

Fro*de, t davon wurden «eiuui herzen fyoiden voh 

Mir sol •■'■';' 

Liep ein lieplich ende machen 

(Ditfurpn zwei herzen erlachen, 

Der lieben mir, das min ir) , sit ich senden kumber dol» 

Do .ich die reinen guten, 
Die sufsen , wol gemuten 

Von erst ansach, darnach da wart min herze sorgen bar; 
Do hat ich den gedingen, , 

Das ei mich wolde dringen 

Hin an der froide «tat. Das hat sie mich enterbet gar* 
Nim war ,'.••• 
Frouwe Minne» wie ichs meine, (i) 
Das si sp rehte kleine 
Mich senden tröstet, und ich doch mit tri wen diene dar» 

I 

O we, sol ich verderben, 
Und in der sorge ersterben, 
Frouwe Minne, und ir, vil selig wib, wie stat Ju 

beiden das? 
Vil minneklichu Minne« 
Sprich, das min küniginne, 

Durch wibes gute , sich gegen mir ein teil bedenke bal» 
Nu was 

Toug mir gar ze langes biten? 
Es wer wol in den ziten , 
Das si mir eolde Ionen! — Minne treit den alten ha& 



(i) In der'Jlandtchrifti Nil» jfiouwe Äliüne War ich» tnein* 

C 2 
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XVI. 

Ich horc aber die vogel singen, * 
In dam walde sufse erklingen; 
Dringen 

Siht man blumen durh das gras. 

Was 

Du sumer wunne in leide; 

Nu bat aber du liebe beide 

Beide 

Blumen und rosen rot. 

Meige kurot mit maniger blut» 

Tut 

Mir wol du minnenkliche , 

Sebt, eo wirde ich froideriche, 

Sünder not, vil maniger sorgen Fri, 

Guncle mir du seldebere, 

4 

Das ir trost'mir froide bere; 

Swere ' 

Wolde ich «ender lan.' 

Han 

Ich trost, der ist docb deine, 

Sin entroste mich alleine. 

Reine, 

Selig wib, nu tröstet bas! 

Mnme, hilf! es ist an der zit. 

Sit 

Min , trost lit an der süfden , 

So mag si mir swere buken» 

Wu durh was tut si mir alte we? 

Ob ir roter munt mir gunde, 
Das ein kus die not enbunde: 



Xft* Gotp&IT VON 8IFEN* 37 

Wunde 
, Von der Minne wurdfc heil; 

Heil, 

Gelüke, v selde und ere 

Ilet ich sender iemer mere. 

I^ere, 

Selig wib» nu trostent basi 

O we «ufoer, roter munt, 

Wunt 
y Wart ich von dinen schulden, 

N * 

Do ich der lieben lnuste milden. 

Das sint leit , du mich noch machent gra. 

■% * 

Wunder kanst du ± süfeu Minne ! 
-Minne, in diner glut ich brinne; 

Sinne , 

Herze, rnüt haet du mir hin. 

In 

Min herze, sunder lougen, 

Saeh ein wib mit Spünden ougen, 

Tougen: { 

Dannoch was ich vil gemeit. 

Herzen trut^ nu tut so wol! . 

Söi 

Ich sender fro beliben, v 

So sult ir von mir vertriben, (*) 

Selig wib, die not, so wirde ich fro. 

Wie zimt nu der sufsen heren, 
Das si mich kan trnren leren? ~ 
Meren 



(1) In tUr Handschrift * So mit ir ron mir jriben. 
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Mobte ei wol froide rnh\ % 

Ir t \ 

• Vil minneldiches lachen 

i 

Kan mir seudes trnren 8 wachen ; 
Machen • "r*. *: 

flöhte si mich sorgen bar„ 
Owe 6Üfser, roter muntl 
Wunt v , ■ ' 

Bin ich an höherem fite* 
Roter raunt, durh diu« gute, 
Nu sprich, darl du weist wol miue betten 
i 

. xvir. 

c ' 

» ■ ■ •% 

Sumer, uns hat din schone , * 

Blumen braht und vogel done. , ' 

Walt, anger, heid in grur/e statj 
Die. hast du braht us nuten. 
Nu wil mich min frouwe toten % 
Du mich ane trost in sorgen lat^ 
Mich hat bevangen minnekliche ir UK 
Mit lieben dingen' 
Kan si twingen. 
Hilf, trosterinne, selig wibj 

's 

«. ■ ■ , 

Solde idh ein wib umbevahei* 
Liplich , ich weis wol wie nahen ,, 
Mehtc es so minneklich geschehen* 
Das mich ir tro«t enpfienge,, , i 

Trut min liep , und das ergienge; 
Man müste mich iemer frolich sehen.. 
Nu vinde ich ndht,, wan haslich versagen» , ■. z\ 



^ K 
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Mir benimt ir minne ' •.-.-• 

Froide und sinne , 

Des muB ich senden kumber trafen,. 



o 



W.ib und wibes gute 
Sendent werendes hohgemute. / 

Wib kunnen froiden wunder geben* 
Wib kunnen froide machen* ' 
Wib kunnen frnnde fn'mtlich lachen, 
Wib liebent manne lip und leben. 
Wib, was din triiwe wirde und ere gHl 
Wib, du karist wenden 
Leit, liep senden. 
Was an wiben froide HtJ 

XYUL (i) 
We dir, winter ungehiire ! 
We dir] das du sist verteilet! 
Heide und ouwe ist blumen bar. 
Swas mit froiden siunt noch hure* 
Das hast du vil gar verteilet. 
Swas der sufse meige bar, 
Das ist alles hingeleit 

r 

Von den suren, kalden winden. 
Du wilt an uns niht erwinden : 
Das, dien kleinen vogellin leit ! 

We, der nahegeuder swere! 
Wenne wil si mir die ringen, 
Der min herze unsanfte enbirt? 
Si sint mir ein teiLzc swere. 



( 1} Durch das ganze Lied sind: lauter reiche Reime gehraucht. 
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In den sorgen mus ich ringen* 

Ob «1 dan niht froide birt ' 

Mir yil sendelosen rrvau , 

So verdirbe ich an dem übe* ' 

Ist das, ich niht fro belibe, 

Ratent, ob ich fdrbas man» -^ ( 

, c 

Minne, heile rainne wunden, 
Die ich dulde zailen malen. 
Wiltu, das ich^ sorge enbef, 
Sit du dichs hast underwunden; 
Bit lr ljb , den lieht gemalen, 

Das er mir noh froide ber,* * 

Sit er sich min underwant. < 

Frouwe, süfse, seldebere, 
Iwer Ion ist mir gebere, 
So ist ouch min dienest zu gewant. ' . • v . 



Si.mag mir wol helfe senden» 
Sit ich lebe' in maniger sende; 
So ist min weg hin zir gebant. 
Si mag trösten mich vil senden» 
Sit ich ir min herze sende, 
Das du süfse Minne ie bant» 
Seht, so wurde ich noch gemeit, 
Were, das ich si umbevienge,- 
Und das sis fiir gut enpfienge* 
Du durh kusche unküsche ie meit. 

Si mag sich des wol vermefsen. 
Das so schone creature 
Nie wart bi maniger zit geborn. 



i 
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Man eol ei niht zu den mefsen. 

Den du selbe schone ist türe. 

Alle untugende hat si verhorn 9 

Si hat eelde, ai hat heil. # 

Hei, gewönne ich noch die kund 6, (i) 

Das ich si erwerben künde, 

Seht» so were min wunde heil. 

» r XIX. 

Merkent wunder u. w. Zwey Strophen. 
(S. Samml. van. Minnesing. TL L £.23.) 

xx. 

Seht an die heide! 
Seht an den grünen walt! 
Liehter ougenweide, 
Der hant si gewalt, 
Blumen, lonp, du beide : 
Mit manigem hübschen kleide 
So eint si bekleit. 
Dien tet vil leide 
Der lange winter kalt; 
Bälde hinnen scheide 
Sin twingen manigvalt! 
Valwe loke, reide * 
Tragent junge, stolze meide; 
Des sint si gemeit. 
Var hin verwassen, 
Vil gar verteilter ene ! 
Du/ must uns aber lassen 
Die blumen und den kle 






(»). Im der Handschrift : Hei gewni}« ich ir noch die künde. 
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Uf des m eigen Strassen ; 

Dien tete du vil we» 

Da die vogel sassen, 

Ir sang gegen s^nge massen % 

Die fröiwent iieb als e^. - 

Mich-wil betwingen, • -• • 

Das mich durch iieb ie twang* 

Das ich nu mus ringen, 
, Darnach min herz ie rank. 

Ich wil aber singen 

Der lieben uf gedingen ; 

Min % trost, an ir lit. 

La mir gelingen, 

Sit das mir nie gelang* 

Minne, an lieben dingen; 

So Virt min truren krank. 

Si kan ewere ringen, 

Die sorge- us herzen dringen 

Mir were lones zit. 

Kus von ir munde, 

Ich wene, er sanfte tut; 

Der ist zaller stunde 

Noch roter danne ein blut« 

Eya, minne wunde ! 

Du machest ungemüt; 

Ob din trost mir gunde, 

Das mir ein kus die bunde* 

So duhte si mrth gut. 



\ 
* 



Mich hat gebunden 
Der süfsen Minne baut. 



* ■> ■ V 






' w 






1 
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Mirinekliches wunden, 
Bfach dir min herz;e ie swant. 
Si hat niht erwunden , 
Sieb habe min underwundea 

Ir munt rösen rot. '• ■ * / 

Minne und ir ebunden . ■ ■ " 
Die «int mir wol erfcant. , 
Hette ich helfe fanden» ■■.*.,.•• 
So wer min dienst bcwanU 
N.u hat si mich fimden 
In tniren zallen stunden« 
Davon lide ich not. 
Mich hat vereeret* 
Ir lichter ougen schin« 
Wer hat geleret . ■...••• x 
Die lieben frouwen mia Ä 
Das ir gute meret 
•Mir lange wernden pin? 
Minne, swer dich eret, 
Des mut wirt gar yerkerets . 
Ku bin ich doch diin 

■ . 1 

1 

O we der swere, 
Die ich von Minnen han J 
Der ieb sanfte enbere, 
Wand ein vil lieber wan Ä 
De/ is\ firoidebere, , 
Dabi ist mir gevere 
Du Minne und .ir ha$£ 
Si ist mir ze swere, 
Davon ich trurig gam . 
Ob ich sinnig were % 
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' ». 



Des soit ich mich erlan. 
Minneclicbu mere, , 

Mir bernde froide bere. 
Nu tröste mich bas, 
Lieblichu Minne! 
Min sendes herze ist wunt, 
Sit das ich brinne 
Nach liebe zaller stunt. 
Sorgen trosterinne, 
X)ir ist min iamer kunt; . 

Tröste mine sinne, - . 

Das ich den kus gewinne! 
Sprich ja, roter munH > 

(Die erste Strophe dieses Liedes steht' in der SatnjmL 
von Minnesingern » Th. I. S. 33.) 

* ' '■ 

XXL 

Lob von mangen zungen , . * 

Wart dem meigen hure gesungen 
Von den voglin duT den grünen walt: 
Die hat nu betwungen .... 

Und jemerlich verdrungen 
Rife, ene, darzu. der winter kalt; 
Des vü manig herze truric stat. ■ '" ■ 

Darzu truret ouch das mine 
Nach dem froidebernden schine, 

Der von ir vil rotem munde gar. 

1 . •■ - , 

Mir was froide entsprungen j 
Leider, nu ist mir niht gelungen' 
An der lieben, du min hat gewalt. 

Wer min sank erklungen 

1 « 



1 

I 



s HEJt, gStfrit von vifen. 47, 

Ir, so muste ich wider jungen; ' 
Sust bin ich in Borgen, worden alt. 
Frouwe Minne , gib mir dinen rat »' 
Alder ich lebe in sendem pine! 
Frouwe , uF die gnade dine 

Diene ich dir, 6 wieg mir darumbe ergat. 

♦ ■ 

* 

Ich han mine stunde 
Vfl gerungen nach' dem munde, 
Der so lieplich ist, durlühtig rot. 
Das mir nie enkunde 
Werden heil inie herzen wunde, 
Davon lide ich «ender sende not. 
Minne, eich, du last mich trurig gan. 
Trost, der seiden Überguide ^ 
Frouwe, gent mir iwer huldc; 
WVan es raus doch an iu eine stan. 

) 

Ob jr trost mir gunde, ' 

Das ein kus die not enbunde , 
Die du herze liebii mir gebot, 
Und sich underwunde 
Lieb, und daran niht erwunde; 
So geschiede ich noch von sender nof, 
Die ich von der herzelieben han, 
Gar ane alle mine schulde. 
Frouwe-, sende not ich dulde. 
Nu, dur Got, was han ich iu getan? 

(Die erste Strophe dieses JLiedes steht in der SamshL 
von Minnesing, Th. L £.23., wo aber das letzte 
Wort der ersten Zeile ausgefallen ist.") 



t 
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, XXII. 

Wc» was wunders lit an wiben* 
Sit ir gute kan verlribcn 
Sendern herzen sende not! 
Der in lieplich siht in ougen » 
Mit gewalte und dabi tougen, 
Dem i$t al sin truren tot. ■ 

Ist im rehtü liebi bi, 
So ist beiden danne wol; 
Minne tut si sorgen fri, 

Si striket beidiu herzen in ein , und wendet kum- 

b erhebe dol» 

Wib, din minnenklich gebaren 
Kan der senden ljerzen varen. . . 

"Wip, du bist ein siizer name; 
Wib, du kanst wol froide meren » 
Wip, du kaust wol froide leren, 
Dir ist wipjich ere zame. 

Wib, du gist ouch hohen mut; ' , 

Wib, du gist ouch froiden vil; 
Wib, du bist für truren gut: 

Des mus ich iemer selig sin, du bist der weite 

•wunne spil» 

Heide und ouwe atiint mit Wüte 
Gegen des sufsen meigen gnte; 
Die aint beide worden val. 
Darzu wil der winter twingen 
Clei^er vogelii} sufses 6ingen, 
Das si swigent überal. 



i 
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Das solt ich von schulden klagen; 
So klage ich 'ein ander not. 
Solt aber ichs der . Heben sagen-. 



/ / 



Mich iamert nach ir minne me, danne nach den 

liebten rösen rot. / 

Sürse Minne, mine sinne 
Jamert nach der Heben minne. 
Minne, hilf! est an der zit. 
Minne, du kauet truren s wenden, 
Hohgemute in . herze senden ; 
Minne , din gewalt iswit. 
Minne, ich bin dir undertan; 
Minne, wis^ gewaNg min! 
O v/e Minne! solt Ich han 
Ir minneklichen wibes lip, so were min truren gar dahin. 

xxii r. 

Nu. siht man aher die heide val; 
Nu x siht man valwen grünen wajt; 
Nu hört rhan niht der kleinen voglin singen. 
Die eint geswigen übcral; 
Ir stimme diu was manigvalt. 
Die itahtegal die. wil der winter iwingen. 
Der not klage ich, und dabi mine swere, 
Die. mir du herzeliebe tut; 
Davon so bin ich ungemut. 
Nu ist si doch gut 
Du liebe, tinwandelbere! 

Wa wart ie herzen me so wol, 
Dan da zwei sendu herzen eint 
Einmutig > nach der saften Minne willen? 



48 
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Sie sint so totigen froiden vol, 

Doch machet ei du Minne blint; 

Si kan in beiden herzeleit wol stillen. 

Si froiwent sich besamen und niht besunder, 

Swa herzeliep bi liebe lit, 

Da/8 wuh neber n,de froide git: 

Dast ane strit ; 

Da tut diu Minne ein wunder. 



Sit das du Minne wunder kan, * 
Warumbe tut si wunder niht 
An mir , und an der minneklichen sufsen? 
Nu bin ich doch ir dienestman. 
Swie man mich in dien sorgen siht, 
Das mag du minnekliche mir wol bufsen. 
Vil heru Minne, twing die froidenriche , 
Das si mir ir hulde gebe 



Die wile ich lebe, 



(0. 



Ich diene ir eigenliche. 



Wa wart ie mündelin so rot? 
Wa wart ie bas gestalter lip? (2) 
Wa wurden ie so frolichstendii ougen ? 
Du mich hant braht in grobe not. 
Genade , minnekliches wib ! 
Ach hette ich üwer sufse minne tougen! 
Nu wissent, das ich gerne bi üch were. 



(1) Hkr ist in der Handschrift eine Z ml ausgelassen» Fehlt , 
sie auch in der Pariser Handschrift? 

(l) In der Handschrift fehlt das erste Wort dieser Zeile./ 
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^ Genade, rosevarwer munt! ' ,. ' 

Wan. machest du mich niht gcsunt? ' , 

• Sprich* feiner stunt : 
'Ich wil dir Taufsen swere» 

V** 

Nu lache, da« ich JFro beste! 
Nu lache, das mir werde \yol! 
Vil roter munt * nu lache lacheliche ! 
Nu lache, das min leit zerge, 
So wirde ich,, sender, froiden vol. ' 

Nu lache , 'das mir ungemute entwiche ! < 
Nu lache, das- min scndu s,orge »winde! 
, Nu 'lache mich ein wenig an, 
Sit ich" dir -niht entwenchen 'kan* 
Ich sender man, 
Sit ich dich lieblich vinde. 

Ir 

Einmutig, daet ein lieplich wort; 
Einmütig, das der minne gir; 
Einmütig,- sendii herzen froide leret; 
Einmutig, das der liebe ein hört, 
Swie doch du uiinnekliche mir 
IVlit wibes gute selten froide meret. 
Einmütig, mange sufse »fru.de machet; 
Einmutig, fruit ze maniger stunt. 
Einmutig, dast ein lieplich funt, 
Swa roter munt ' \ ' \ . i 

Gegen liebe lieplich lachet. 

XXIIII. 

JWillekömen si uns der meige, 

Der uns bringet mangerhande blilt, • 

Blumen -unde manigerlerge , 

Das dien kleinen vogeün sanfte tut! 

D> 



. 1 
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Doch nrus ich verderben in den/ivunnen gar, 
£0 enwende ir rriunt , vil innenklichen rocevar. 



■* t 



Wibes ougenblike in gute 
Siht vil dike in sendes herzen tor. 
Swie v du here min gemute , 

Also selten zuket höh enbor,, 
Doch hab ich gedinge, das ich noh gelebe» 
Das mir du vil minnekliche ein froideriches ende gehe« 

Wü ei minen kumber wenden, 
So bin ich an fröiden wol gesunt, 
Und ir gütlich helfe senden, 
So das ir vil rosevarwer munt 
Spreche ein wort, davon ich iemet fro bestes 
Tut 8i des niht, du vil reine, 6ebt, so ist mir iemer we» 

Swas ich kumbers unde swere 
Liden mus, des'jnag wol werden rat» 
Swie si wil du seldenbere , 
Dir min sendes herze bi ir hat. 
Si kan tehsen, swingen, beide als si sol; 
Solde ich si underwilent echouwen, wie were mir 90 wol! 



XXV. 



O we liehten tage ! 
O we blumen rot! 
O we vogel sank! 
O we grüner walt! - 
Nu wirt aber kalt* 
Nu der winter iank s 
Das ist der vogel not, 
Und ir meistu klage* 



* 



1 



1 
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Noch clage ich die! schulde , * % 

Das • Dii seldenbere 

Enterbet mich k Imlde; * . . 

Das eint mine swere , / • v 

Die ich von ir dulde. , 

Minne, wende ir sufsen has! ' N 

Minne , frouwe min, 
Tu* mir helfe kunt! 
Hilfe an der zh! 
Bit das reine wib, 

Das ir kuscher üb * 

Gegen mir lasse den etrit, 
Und ir roter munt 
Mir tu helfe schin. 
Seht » 60 wolde ich singen 
Der Vil reinen »ufsen, 

Du kan swere ringen. 
Kan si dabi kumher bufsen, 
Söl mir wol gelingen. 
Minne , sich , des bist du wen 



Wip, din sufser nam 
Und din werdekeit 
Oit vil hohen mut, 
Dem der tugende hat» 
Der untugende lat. 
Wie wol das tut, 
Der wirf tugende bereit 
Und du rehtü schäm. 
Reiner wibes gute 
Kan Wol froide leren, 



\ 



% 
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(Si git höh gcri.üte) 

Dabi froide meren. 

Got .fci mir behüte, . 

Die , der ich wol gutes gan ! 

Mich hat liebet wan 
In die froide braht, 
Das ich wände sin 
Von den armen gar. 
Nu wir£ ich gewar 
An deT vrouwen min, 
Ir ist ungedaht, 
Si wil lones lan 
Mich in senden sorgen« 
Mir , Ist we ze mute, 
Iemer an dem morgen 
So sorge ich nah gute. 
Ich mus minne borgen ; 
Vrou'we min, wie stet das dir? 



XXVI. 

Nu ist du heide wol bekleidet 
Mit wYmnenklichen kleiden, 
'Kosen sint ir besten kleid; 
Davon ir N vil sorgen leidet, 
Wan ei was in mangen leiden; 
Gar verswunden ist ir leid 
Von des liehten meigen blute. 
Der hat mangerhande blut: 
Noch froit bas der wibe gute, 
Wan die sint für sendu leit so gut. 



r 



\ 
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1 * 

Swas ich je gesank von wiben, 
Das bqschah von einem wibe, 
Du ist mir lieb für ellu wib ; ■ 
Von ir mag ich fro belibcn. 
Wil 8i 9 das ich fro belibe, 
Das si spreche : frö belib ! 
So wolde ich in fremden singen, 
Als ich her in froiden sank. 
Si mag mir wol swere ringen, 
Nach der ie min sendes herze rank. 

Sufce Minne, mäht du binden 
Die, von der ich bin gebunden, 
Du min sendes herze bant. 
Lat si mich genade vinden, 
Die ich doch han selten fanden, 
Sit ich si in dem herzen vant, 
Alse rehte miunenklichen; 
Si ist so rehte minnenklich! 
Ich wil si darzu geliehen : 

Si ist den lieben wiben gar gelich. 

♦ 

-XXVII. 

Ich wolde niht erwinden u. w. Vier Strophen* . 

(ß* SammL von Minnesing. TfuI? 1S.23.) 

XXVIIL 

Wol den wolgemu ten wiben! 
Wol dien mannen, die durh wip sint hobgemut! 
Sit ir gute kan vertriben 
Sende not» des mir du here niht entut. 



, »- 
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Nu ist 618 doch du liebe alleine» 
Die ich vor allen wlben meine. 
Frouwe , selig frouwe , reine» 
Tröstern mich! na eint ir doch 00 gut! 

Solde ich davon rroeide lafsen, 
Si» du weit an froiden wil zergan? 
Nein , ich wil mich sorgen mafsen , 
Dur du lieben , der ich her gedienet harju 
Si hat so manges wibes gute, 
Si ist gclich des meigen blute, 
Swie du Lere min gemute 
Lat 80 lange in senden sorgen stan» 

Willekom si uns du wunne. (1) V -\ 

Die der meige bringet, und du schone zit* 
Bas danne ich erdenken kunne. 

Schouwent, wie der walt und ouch du heide Iit (z) 
Mit so man gen blumen schöne; 
Da horte ich der vogel döne: 
Darum b ich den meigen kröne, 
Sit sin kunft der weite froide git» . ~ 

XXIX. 

Was froit mich der vogelin gute 
Und de8 wunncnklichen meigen schin? 
Sol min froiderich gemute 
Und min spilndes herze erwendet sin» ♦ 

Das »tet mir ein wib mit gute« 
Das got noch ir eren hüte» 
Swie si mir nu treit vil senden pin! 

* 

(O in der Handschrift: Wilkome si uns da wnnCL 

■ > 

(a) In d. Handschr, ; Schouwent wie der walt und du heide Ut» 
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. Swa mitte ich verdienen künde 
Der vil schonen hulde, das tete ich» 
Sit das mines herzen wunde 
Uu verheilet Stent, ei heile mich. 
Davon mich ein wort enbunde« 
Ob si spreche es rotem munde: 
Trat;, geselle, es ist zit lones wider dich« 

Mir mag* sorge ns herzen dringen, ; 
Koter munt, din minnenkllcher grus. • 
*Lat din lachen mir gelingen 
An ir -minne , so "ist mir swere bus, ' 

Ir vil minnekliches twingen 
An die brüst» das mag mieh bringen 
\An die stat, da minne mich fröwen müs. 

Wer kan truren baa verswenden* 
Danne ein reine minnekliches wib? . 
Trost von wiben der kan wenden * 

Sende sorge; kuscher wibes lip 
Der "mag mir wol helfe senden. 
So nige ich den lieben henden : 
Wib, min froide von der sorge trip! 

Kan mich ieman fro gemachen? 
Ja, der lieben munt durlübtig rot. 
So mua al min trureA swachen, 
Scheidet mich- ir trost von sender not« 
Man siht mich vil frolich lachen, (i) 
Das min herze mus erkrachen, 
Machet mich du liebe in froiden rot. 



(i) In der Handschrift; Man siht xniob frölich Isoben. 



i 
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xx;x. 

Rifc und anehank 

i 1 

Hat die hei de betwuugen» 

Das ir* lichter scliin 

I*t nach iamer gcstalt; 

Und (W vogcl sang, ' 

Die mit froiden wol sungen, 

Die aint im geswin; 

Darzü hinge ich den walt» 

Der ist urabekleit. 

Dan noch kaii si fugen 

, . herzefcir, (i) 

Du das wssaer in knigen 

Von dem brunnen treit: nach der stet min gedanlc. 



Ich brach ir den kvug, 
Do si gieng von dem brunnen» 
Ich wart froidenriche, 

Do ich die lieben sach; ^ 

Do 6i das vertrug, 
Mir was sorge zerrunnen. 
Harte minnenkliche 
Du liebe do sprach: 
*Ich han erebeit, 

* Das ist von iweren schulden ; 
«Min frouwe tut mir leit» 

* Das ich alles raus dulden» 

«Du mich gester fünf stunt dur uwim willen «lüg. 1 



(i) Die ersten zivey Sylhen dieser Zeile sind in dir Feder 
des Abschreibers geblieben ; vielleicht bu& für» 
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Nu tu den willen min, ■ ' 

So hilfe Ich dir us noteru 
Und far sant mir hinne, 
Sa bist .du ane zom. 1 
'Des enmäg niht sin! 

* E tiefte icb mich ertoten* , " 

' Miner frouwen minne , / 

'Were iemer me verlorn» 
•Einen schillig soi 
4 Si mir und ein hemede; 
«Pas weis ich vil wol, ' 

•Das were* alles mir fremede. 
'So nriir das nu wirt, so tun ich m helfe schin. 1 



XXXI. 

O we, winter, das din kraft 
An uns -ist so sigehafl! 
O we kleiner vogell ine singen! 
O we liehten blumen rot, 
Dien der meige das gebot, 
Das ,si dur (Jas gras uf neusten dringen! 
Nu ist .der walt sis grünen taubes ane. 
WÜfena ! 
la. ist mir da 
Dike we, und anders wa: 
Das tut mir du liebe wol getane. 

Es ist nu vil manig jar, 
Das ir liehten ougen clar 
In min herze lieplich blihten tougen* 
Und ir rosevarwer munt 
% Gegen mir tet sin lachet kunt, 



\ .. 
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Darus spilten ir wol liehten ougen. (i) 

Seht , do wart ich siech von minne wanden 

( Wafena I 

Dest mir da ♦ 

Dike we, und anderswa ), 

Die etant noch von der lieben unverbunden. 



♦ » 



XXXIL 

Sumer, nu wil din 
Gewalt 
WaU, 

Den anger und die heide, 
Beide 

Kleiden: dast dien kleinen vogclin not« 
Man siht blumen manigvalt 
Valt 

An maniger stolzen meide; 
Heide # 

Loke tragentz und mündel rot. 
Seht , der fröide was vil nach zergangen. v 
Ach mis herzen! .ja mus mich belangen 
Nach dem trutelehten libe: o we, wan wer er «min! 



Wil sij das mich leit 
Verber , 
Ber 

Mir froeide von ir munde : 
Wunde 

Von der minne wirt vil schiere heiL 
Das ir gute mich gewer! 



«•■ 



(1) Statt sputen steht in der Handschrift fpiltt« 
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Wer v 

Ist, der nah; des verbünde? 

Kunde 

Ich fluchen, dem wünschte ich, das im Unheil 

Were bi vil lange untz an sin ende. 

&ufsu Minne, süfse helfe sendet i 

Des ist not, sit ich von dinea schulden sorge ie leit* 

Ach wie ist sogar N . * 

Liep gut ! 
Gut 

Nenae ich niht für die ich meide« 
Si eine 

Tröste mich; das ist der Minne ha», 
Ir munt, roter danne ein blut!, 
Blut , , . 

Des meigen froit mich kleine, ; 

Keine, . 

Selig wih, nu trostent bas! 

Beechiht das niht, so raus ich gar verderben, (i) 
6ol ich niht dien roten kus erwerben 
Und den trütelechten lip, so wirde ich fröiden bar« 

Ratent, wie ich das 
Ervar. \ f . 
Var 

Ich nmbe in allem lande? 
Rande 

Ich tüsent mile, es wer bewendet wol» 
Wie i<^h des geneme war > 
War 



(1) In der Handschrift; Besobiht niht u. t.W. 
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Ich kertc us mimie bände. 

Brande 

Si mirh i>iiir, au lv^tc irh senften dol. 

Sns hat liiicii du- mimieklichc entzündet; 

Ich cnwtis, v/ra si 6irh'an mir si'indet. 

Laschte ei mich mit ir minne, mir wurde deste baa« 

Minne, ich diene dir; 
Du solt 
Solt 

Mir geben, minneklichen. 
Riehen 

Macht du midi an fruideh , das ist zit. 
Ob mir das 3in helfe erholt ; 
Holt 

Bin ich dir innerlichen % 
Wichen 

Mite von mir leit, das mir nahe lit. 
Minneklichü minne, ich war gebunden 
Dir von kinden ie; wihu mich im wunden. 
Was tougt danne 6tetü trüwe? Minne, das verbir. 

xxxiir. 

Nu klage ich der kleinen vogellin swere; 
Nu klage ich, du beide ist blumen lere; 
So klage ich, das mir du wunneklichc, aeldebere 
Hat beronbet mich d«r froiden sinne« 
Sich, da bist du schuldig an, trut Minne! 
Sit du weist, das ich so gar in deiner glute brinne. 
Das mag mir din trütelehter lip mit liebe biiCsen, . , 
Und ir roter mund, der sol mich grufsen: 
Tunt, du zwei des niht, so klage ichs doch der 

Keinen aufsen. 
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Si mag mir wql minen knmber wenden 
Und ir rhinriek liehe helfe* senden. 
O we Minne, -wenne wilt du trösten mich vil senden? 
Wenne wilt du mir min truren ewachen? 
Wenne wiltu sufse froide, machen, 
Also« das ir roter münd mir lieplick w ölte, lachen ? 
Triftelechter lip , du, la mich liebe fro^le vinden! 
Du macht N mich von sender not anbinden; 
\Vilt du, herzen trut, so mag mir sende* leit ver- 
swinden: 

Nir wad hilfet, «was ich clage der hcren? 
Siwil mir enheine froide meren. 

Süfse minne, mäht du doch die m innerlichen leren, ' 
Das si fuge, das mir leit entwiche», 
Sih, so wirde ich noch an froiden riche. 
Tutsi das^ so wirde. ich fro, du sufse minnekliche, 
Also das mir wurde ein grus von ir vil rotem munde» 
Und ir kus mis herzen not enbunde : 
Do ich si von erst aneach , das was ein sufsü stunde* 

: x 

- XXXIIH. 

Nu siht man du heide breit f 

Woi beschonet t ' 

Mit den liehten bluomen nianigvalt; 
Meige hat sich zin gekleit; 

,Wol bedankt • ^ 

Mit den yogelin stet der grüne walt; 
In den ouwen 

Mag man schouwen " 

Rosen rot: l 

Ach dur got! so lide ich aber seneliclie not. 
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i — 

Ich sach einen roten munt 
Lteplich lachen ' 

Gegen mir senden , des ist niht ze lang ; 
Davon wart mir froide kunt. 
Truren swachm 

Kan 8i , do das in min herze drang. ~ 
Ich miia singen; 
Des wil twingen 
Mich ein wib , 
Und der kiinig darzu , ir trütelehter loser lip. 

O we roaelehteT grus , 
Wie du lachest, 
So du herzeliehe lachen wilt ! % 
Da wirt sender, sorgen biis, 
So du machest, 

Das du liebe gegen der liebe spilt 
Nach gewinne; 
Da ist eht Miniie 
Nahe hi, ' 

Und machet zwei geliebe herzen swere fri. 

i — 

• * / ^ 

Herzen trut, min kunigin, 

Lat erwinden 

Gegen mir noch den senelichen stfit, 

Sit ich üwer eigen bin. 

Fröide vinden 

Wolt ich, frouwe, das wer an der zit, 

Umbevahen, • 

Lieplich nahen» 

,Das tut wol, 

Und naher bas, ob ich« mit hulden sprechen soL 



.* HER GoTFRlt VON NIFKN. 6j> 

Was ich ker gesungen han» 
Das vervahet . t 

§ 

Mich vil kleine: dast mis herzen clage; . 

Davon mus ich singen- lan. 

Si versmahet, 

Das min herze si in liehe träge. 

Ja .$i denket 

(Dal mich krenket 

Vil der tage), * 

Das ich ir niht gedienen muge : das ist mis herzen klage. 

XXXV. ■ ' , 

Snmer, din gewalt wil swinden; 
Das mag man an der linden ' 
Kiesen , du, ist worden ral; 
Uf dem walde und in den ouwen 
Da mag man die rifen* schouwen ; 
Darzu lat'du nahtegal 
Ir vil fröideriches singen, \ 
Des wil si der winter twingen: 
So ( kan mir du sufse bringen 
Sorgen vil dem herzen min. 

1 Frouwe, ir sit min frouwe alleine, 
Die ich vor allen wiben meine; " 
Des «ult fr geruefsen lan 
Mich. Ich lebe in senden sorgen 
Beide abent und den morgen. 
Doch, froit mich ein lieber wan 
'Und ein minneklich gedinge, 
Das du süfse Minne twinge» . 
So das mir an u gelinge: 
Daran alle min froide lit. 



I 
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Was der winter sorgen bringe 
Dien vil lichten blumen 'rot, 
Wa6 er kleiner vogelin twinge, 
Doch klage ich ein ander not: 
Der' ich mich ie ze dienste bot, 
Der ist min swere gar ze ringe; 
Des bin ich an froiden tot. 

i ■ 

O we, ja hat mich betwungen . 

Ir vil minneklicher munt ! 

An ir ist mir niht gelungen; 

Swere dii ist mir worden kirnt, 

Sit ich fant so sufsen funt 

An der minneklichen, jungen} 

Herze! du hat dich v6rwuut. 



\- 
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Ich 8olt aber, dur die sufsen, 
<3riifsen 

IVJ eigen, walt, beide, ouwe 
Und der kleinen vogel sufses singen» 
Liefse eht mir an ir gelingen. 
Trut min trost, mis herzen frouwe, 
Das ai minen kumber wolde biilsen; 
Seht, so wurde ich froideriche. 
Truter lip, nu tu genedikliche ! 
Roter munt, du mäht min leit verdringen. 

Sufsii Minne, sit diu nünne 
Sinne 
Krenket zallen stunden, 



\ • 
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Wie 8olde ich ic nier danne fro beliben? 

* i 

Lieber lip vor allen Üben, 

Heilet mir mins herzen wunden» 

Das min iroide lige an dem gewinne. 

Tut ir, das, eo wirde ich Froidebere. 

Selig wib, nu scheident mich von, swere! 

Minne, du mäht mir min leit vertriben» 

\ 

r • \ r . , 

Ich han froide von ir eine; / 

Si eine 

Tröstet mich, ir gute; 
Davon müs mir spilndu frofde «winden» 
Liefsesi mich genade vinden: 
Seht» so froite min gemute, 
Das mir wurde ir roter kus , ein kleine ; 
So wer ich vil manger sorgen ane. 
Trüteiehter lip , ich lebe in wane , 
Das ich fröide von iu muge enpiinden. 



i • 






XXXVIII. 

Nu hat meige walt , hfcide , ouwe 
Wol bekleit mit maniger wunncWichen spehen wat: 
Also hat mis herzen frouwe 
Sich bekleit mit kleiden , das ir wunneklich anstat« 

Wip* j 

"Lieh gute, schone und ere, 

Dabi reinen mut, 

Dia gewant treit du vil here, 

Das ir edelem herzen sanfte tut; 

Bi den kleiden lat sich viuden der vil trütelehte lose lip. 

E 



/ X. 
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Ach ! solt ich mich senden vinden 
Bi den kleiden, die du reine, minnekliche antreit, 
So müse al min leit verswinden, * 

Und wurde an mangen froiden wo! gemeit. (i) 
Sol .' ■ . 

Du froide an mir verderben: 
Dast mis harzen not; 
So miis "ich in'jamer sterben. 
O we süsser munt, durluhtig rat ! 
Wie mich jamert nach den kleiden , sit si sunt der 

lieben also woi! 

Wil si minen knmber wenden, 
Du vil reine, minnekliche, der ich eigen bin, 
So sol si du kleit mir senden 
Bi dem trutelehtem libe, so ist min leit dahin*. .- 
Kan " ■ ■ * 

Mich ieman fro gemachen? 
Ja, ir roter raunt, ' 

Wil mir der von herzen lachen, 
So wirt ich an froiden wol gesunt. 
Sufse Minne, bjt die heren, das si trSste mich vil 

senden man. 

{Die zweyte Strophe, dieses Liedes steht in der SammL 
von Minnesing* Th, I. S, 23.) 

XXXIX. 

I 

Es Für ein büttenere / 

Vil verre in fromdu lant, 
Der was so minnebere, 



(1) Der Fufs 9 den man bey dieser Zeile in der Sammlung 
von Minnesingern vermifst , fehlt auch in der Bremer 

Handschrift» 



• I 
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Swa «r die frouwen vant, 
Das er da gerne bant. 

Öo sprach der wirt möre 
Zu zim, was er künde. 
«Ich bin ein büttenere; . 
«Swer mir des gunde, 
4 Sin vas ich im bunde.* 

Do trug er sine rqife 
Und sinen treibeislagen. 
Mit sinQm umbeaweife 
Kunde er sich wol bejagen, ' % 

Ein gut geschirre tragen. » 

Sinen tribelwegge 
Den nam si in die hant 
*Mit siner slehten egge. 
Si sprach: 'heilant! 
'Got hat uch har gesant.' 

Do si so gebunden 
Dem wirte sin vas, 

■ 

Nebent und ouch unden, 
Si sprach: 'ir sint niht las; 
4 Mir wart nie gebunden bas.' 

XL. 

Von wälhen für u. s. w. Zwey Strophen. 
(S. Samml. von Minnesing» Tful. &&3) 

XLI. 

Um jungen mannen, mag n. 8. w. Drey Strophen. 
(S. Ebendat.) 

Ei 
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Winter, du «wilt aber twingen 
Blumen und der vogel sang, 
Die man horte sufse erclingen 
Jn der ouwe, dest niht lang. 
Nu ist min hohgenuite krank ; 
Doch wil sich min froide ringen 
Durh die, nach der ieh ie rang. 

Selig wib, sufse und reine* 
Schon und .minneklichen var ! ■ ■* 

O we , das ir min so kleine 
jNement mit spunden- ougeri war! 
Ich diend ie mit truwen dar. 
Sit ich üch mit truwen meine, 
Laitt mich niht verderben gar ! 

, XLIII. 

Liehter sumer, du sulse wunne 
Wil bi mangen froideh sin. 
Bas, 

Danne ich gedenken kunne, * 
Singent aber diu vogellin; 
Dabi siht man schone in bliite 
Boume stan: des meigeu gute 
Treit dem winter manigen has. 

Nu ist der vogellin not zergangen; 
Noch klage ich einander* not. 
We! 

Ja mus mich des belangen, 
Das ir munt, durluhtig rot, 
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Mif niht wil die froide meren. 
Sfifse Minne, rneht du leren 
Si, das mir min leit zergel 

XLIIII.' 

' - ' 

Mich entrostet niht der walt und ouck du heide» 
Mich entrostet niht der kleinen vogellin singen; 
Den tut der kalte winter aber leide: 
Dat)i kan mich du minnekliche twingen. 
Was wend ir. das du liebe, kusche meine? 
Nu ist sis doch, du süfse, du vil reine; 
Wan lat si mir durh wibes gute bas an ir gelingen?- 

Dii minnfekliche mag wol mit mir teilen , 
Ir wibes gute; die hat si beslossen. 
Si mag mir mine sere wunden heilen» 
Die si mir mit ir minne hat geschossen. 
Vil selig wip, nu wende mine swere, 
Und tust du- das, so wird ich froidebere.. 
Gedenke, das ich wibes gute selten hau genossen. 

Nu siht man die 
Grüne» heide 

Wol bekleidet, wol geschonet. 
Schouwent ah den grünen walt! 
Nu höret man die vogelin singen 
In jden wurineklichen ouwfen. 
Die der kalte winter twang, 
Die siht man in wunnen beide. 
Vogel sang ..''■' 
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Mit froiden donet, 

Wan ir stimme ist manrgvalt. .-'. 

Nu siht man die bluraen springen , 

Der mag man ein wunder schouweri, ., 

Sit der liebe snmer ist hie. 

Manger froit sich 
Gegen der wunne; 
So leb icb in sender swere 
Nach der lieben frouwen min*. 
Du da kan so sufse lacken, 
Swenne ir roter munt erlachet» 
Und er liebe lachen sol. 
Bas, danne ich erdenken kunne» 
Kan si wol, 
Du aeldenbere, 
Kusche und dabi wiplich sin. 

* • 

Si kan mir die fröide machen ,. 

Das min herze an froiden krachet, (i) 

Frouwe Minne, darzü sprich. 

Minne, hilf das 
Mir du bere 

Mit ir liehten ougen brach (z) 
Mine sende swere hülse, 
Die ich von der schonen dulde« 
Doch froit mich ein lieber wan* 
Das si mir min leit verkere, 



(1) In der Handschrift : Das min herzt an froeiden Ivantafe 

(2) Hier sind durch die Schuld des Abschreibers zwey Zeilen 
in Eine zusammen geschmolzen* Vielleicht ist zu lesen t 

Die mit iv vil liehten ougen 
In mein sendes herze brach» 



'f 
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Wan ich han, . 

Dast ane lougen, 

Von ir sende« ungemach. 

Minne, sprich, das si mich grufse; 

^flinne,' wirb mir nmb ir hulde: 

Soat mir senden, siechen bas. 

* ■ 

* > 

XI VI. 

Nu wolaf! grufeen 
.Wir den eufsen, 
Der uns bufsen 
Wildes winters pin, 
Der uns wil bringen 
Vogelin singen, 
Blumen springen 
Und der sunnen schin» 
Da man sach e 
Den kalten ene, 
Da siht man gras; 
. Von touwe nas , 
Bruevent das 
Die blumen unde der kle. 

Vorhin in walde, 
Uf der halde , 
Hort man balde 
Wunneklichen schal. 
In sufser wise. 

Gar von prise, / 

Hohe, lise, 
Singet du nahtegal. 
Der vogellin sanc 
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Der ist ruht jsekrank 

Hin gegen dem meigen* 

Megde ! leigen ! ' v 

Wir 8un reigeh , ' \ 

Den sumer lane; * * V 



Des meigen blute» 
Des sumers gute 
Hohgemüte 
Git den vogellirw 
Das hilfet mich kleine»' 
Wan du reine ,, 

Tröste alleine . / - 

Noch das herze min» 
lr brnnes har > • 
lr ougen clar, 
Ir roter mimt 
Hat mich verwunt 
Bis an den grünt % 
Swie fro ich doch gebar. 

XLVU. 

Winter» du wilt aber vil verderben 
liiehte blilmen , die doch schone waren ^ . 
Und ein wib, du wil mich froide ersterben« 
Der ich pflag in froiderichen jaren; 
Dii gute» dii gute» du reine,, ' 
Die ich mit ganzen triiwen iemex meine«. 

Sit du weit an froiden wil verswinden % 
So moht ich wol lassen ungesungetu 
Wan ein wib des war ich wolte erwinden» 
Nach der ie min herze hat gerungen; 



llH 
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Du gute, dii^gute, du reine, 

Die ich mit ganzen triiwen iemer mei.ie* 

% . •. v ' 

.. 7 

f 

Wol gebaren und lieplich lachen, 
Lieplich büken dar und dan mit gute» 
Das kan du : vil gute wol gemachen; 
Gegen ir tro9te froit sich min gemfitet 
D»i g&te , du gute , dii reine , • 
Die- ich mit' ganzen tniwen iemer meine« . ' 

* - \ 

i 

Wer gemach ie von so rotem munde. 
MumekliclSer lachen und gr&fsen ? 
Öen kust ich vil gerne, ob si mirs gnnde, 
Du mir minen knmbeX ^ an gebufsen: - 

Dii gute, du gute, pd, reine K 
Die ich nrit ganzen triiwen iemer meine« M 

Du reine ist vri vor mifsewende» 
Der ich dienen wil gar. eigenlicbe« 
Ich bit ie, das si mir helfe senden 
Tut si das, so wude ich froideriche* 
Dii gute, du gute* dii reine, 
Die ich mit ganzen triiwen iemer meine« 

■ ~ . ' XLvni. 

Nu .riht man aber die wunnekHcben beide 
In speher wat ncuVblumen wol 1 beschonet; 
Man höret die vogellin in dem walde singen * ' 
Den tet der kalte winter vil zeleide; 
Nu ist aber- der walt mit sänge wol bedönet* 
Den hört man in d& oren sufse erklingen; 
Si frSwent sich gegen dea süfsen meigen blute: 



\» ' 
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\ 

So» sent sich min gemute 

Nach der vil reinen gute; 

Das ei mir Got behüte ! ' 

• ... 

Swas ieman seit, so lit der' wünsch an wiben. 

Si hunnen in du herzen lieplich lachen; 

Ir loslich oiigenblike tunt froidenriche ; 

Ir r^ine gute kan wol leit vertriben, 

So sis mit gute wellen t lieblich machen. 

Ze der froide ich in der weite niht geliche* 

Ach ie doch' das. tut mir niht du reine» sufse, (i} 

Die ich mit sänge grufse. * 

Got mir des helfen müfse, , . 

Das si mir kumber bufse, 

t 

Ir wol geroter mund, ir lichten ougen, , 

Ir' kel , ir kinne , ir roseiehte wangen , , 
Die hant das sende herze min betwungen; 
Do si darin geblihten lieplich tougen , 
Darnach zehant do wart ich ir gevangen. 
Darzu do kam du Minne darin getrungen » * 

Si sprach: nu hab ich mich din underwunden» 
Das han ich wol befunden 
An minen senden wunden, 
Die Stent noch unverbunden» 

Was treit üch für, fro Minne, ob ich verdirbe? 
Was hilfet es üch, süfsu seldenbere? ' ' 
Durh Got, nu bin ich doch verselt üch beiden« 
Was treit üch für, fro Minne, ob ich erstürbe? 



(i) In der Handschrift : Ach ie doch das tut mir du rein« 
•ufae. 
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Was hilfer .üch min lange werndii swere? 

]\Iich j.i inert, sol min herze von üch scheiden, ' . 

Sir ich üch han gedienet manige stunde» * 

Hei, kug von- rotein munde! 

Ob mir dm trost des gunde, * 

Das mich du liebe cnbunde. - • 

* • ■ 

Ich wil den valschen und den ungetrüwen 
Zeleide singen, und den edeln jungen 
Zeliebe, und der vil lieben» die ich da minne» 
Ir valsches herze kan den valsch wol brüwen. 
So we in ie wart so we der valschen zungen* 
Du valschet in ir herzen und mit sinne» 
Das schat mir niht: ob mich du sufse reine 
Wil meinen, als ich meine 
Si , lieben alterseine ; 
So schat ir has mir kleine» 



XLIX. 

Nu ist manig herze vro, 
Wan das miiie; das miis iemer tr'urig sin> 
Es enwende ir gute also, 
Das ir gute tröste mir das herze min» 
Hei, nahtegal \ 
Sufsen schal 

Bringet uns des meigen zit. 
AI min trost an einem reinen wibe lit» 

Aller miner seiden tag 
Lit an der, diu mir das herze hat verwunt. 
^ Niemant mich getrosten mag, 
Wan du schone und ir roseroter munt. 



\ 
f 
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Hei, wer aber das, 

Ane ir has, 

Das ichs umbfevienge also! • • «^ 

Minne, sunder dinen dank» 60 were ich fro. 

Minne, sunder dinen dank..« 
Hab ich das gesprochen , das ist mir Ieit. 
Nu sich an, min lip ist kranc. (1) , 

Nieman mich getröstet , wan ir werdekeit. 
Hei, Minne, sprich 
Wider mich ! 

Sprifch ein gutlich wort zu ir,- 
Daa du reine aufse tu genade an mir. 

Sol ich disen sumer lang 
Bekumbert sin mit kiriden , ' ' 

So wer ich lieber tot. 
Des ist mir min fröide krank. 
Sol ich niht ze den linden , . 

Reigen: owe Ä dirre not! 
Wigen, wagen, gugen, gagen, 
Wenne wil es tagen? . 
Minne« Minne, trute Minne* swigbich wil dich wagen. 

Amme, nim das kindelin, 
Das es niht enweine. 1 

Alse lieb als ich dir si» 
Ringe mir die swere mini 
Du mäht mich alleine 
Miner sorgen machen fri* 



(1) In der Handschrift: Na sioh an wan min lip ist krau* 
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Wigen, wagen, gugen*, gagen, / 

Wcnne wil es tagen? 

Minne, Minne, trute Minne, awig! ich wil dich wagen. 

LI. 

Dii nahtegal du sang so wol, 
Das man irs iemer danken eol, 
Und anderen Weinen vogellin. 
Da daht ich an die frouwen min 
Dd^ ist mins herzen kiinigin 



(0 



(i). Steht dieses Lied eben so abgebrochen in der Pariser 
Handschrift ? 
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BRUDER EBERHART voK SAX, 

ein Br edier. 



Nach dem Liede auf die heilige Jungfrau, das in der SammL 
von Minnesingern Th. I «S. 28« • • 3° abgedruckt ist, findet 
sieh in der ,Bremischtn Handschrift folgender Anfang eines 
andern Liedes, Ob auch in der Pariser Handschrift nichts 
mehr steht? 



\ 



Ewig geburt, gütlich ein lamp, vil megtlich gezwiget, 
Verborgen ros in lilien blat, einvalt und doch gedriget, 
Verholn und gevriget, 
Und unerkant diu wesendes weeen, 
Vor allem wunder -süfses wunder, wunderlich genieret, 
Sin kraft in sin er wisheit als 



/ 



r 



79 



HER RUDOLF vor ROTENBURG. 



I. 

I 

Knnde ich geloben die frowen min, 
Als ich entstan 
Ze rechte wol, % 

Mit truwen das ich tete: 
, Der ich mus iem6r mere sin 
Gar utidertan; 
Min herze sol 
Ir tragen wernde stete. 
Ob ich si niht geloben kan, 
So wissent doch, 
Das die dir eint 
•Von Troie unz uf die Sone 
'Niender fanden einen man,. 
Der Spreche, noch , 
Ie sach jein^kint, (i) 
Das Febt wol alse schone. 
Solde ich der frouwen haben wal, 
Der leben stat 
Uf hohem pris, 
Für miner frouwen minne, 
Von Maggun unz ze Portegal; 
Mins herzen rat 

■ 

' Wer ir amis, 
Von der ich lones *inne. 



(1) ki der Handschrift: Sach ein kint» 
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Was schate mir ein schwacher nit, 
Ob mir du schone gunde, ; 

Das ich ir diende zaller zit, * % ■ 

So vil ich danne künde? 
Was leiden mannes were das» 
Der mir .der selde erbunde ,* 
Ob ich erwürbe, ane Ir has, 
Das ich genade fände ! • 

Es ist ein reiner sitte gut 
An frouwen, das 

Si minnent die (i) ; 

Gar ane strit 

Mit stetem mute Stent in ir gebande. 
Daruf so hüget min hoher rhüt; 
Wände ich vergas 
v Der guten nie, 
Ze keiner zit, 

Sit dem tage, das man si genande. 
Wii si mir des geloubeu niet, 
Das ich ir bin, '' . ' 

Und lange was, 

Gar undertan, i 

E ich si durh der ougen schin «rkande, 
Und ich mich nie von ir geschict, 
Und ie min sin 
Ir tugende las 
Uf guten wan; 

Des setze ich ir das herze min ze pfände» 
Das mir- nie wib so nahen kan 
Und niemer sol. ' / 



> - 



(i) In der Handschrift: Si minnent ie* 
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Swie verre ich ,si, k 

So wissent das : 

pie mine sinne Stent in dem lande, y 

Da ich ir künde alrerst gewan. 

Mir tete wol, 

Mühte ich ir bi 

Getweln Bas 

Mit steteclicher fuge und ane ir schände; 

So neme ich für der vogelin sang 
Der wolgetanen minne, '' 4 

'Swie doch der nahtegalen klang 
Mir tröstet mine sinne. 
Vil dike so der min gedank 
Mit sorgen «lebt hierinne ; 
Sie machet '•mir das leben kranc, 
Mis herzen kuuiginne. t 

Sin enpflege niafse : * 

Von der straf se 
Mus ich uf den smalen pfat, 
Da sprichet mir du sorge mat; 
So mns^ich froide miden, y 

Und grofsen kumber liden. 

Ob ich mit stete v / 

Gut ger-ete 

Nicht an ir erwerben kan , * * 

So heifse ich niht ein selig man« 
Si pfliget so vil der gute, . 
Davon das min gemute 
Dike singet 
Und springet, 
Uf genedeklichen wan. 
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Si ist ro rehte wol getan« 
Das nieman ei ensehe, 
Wan der von schulden jehe : 
Der also were, 
Das er swere 

Wolde liden dar ein kint, 
Der wer an beiden ongen blint, / 

Wolt er si niht enminnen * ' 

Von allen sinen sinnen. * 
Uf aventure 
Ich diene ir hure, 
Seht, darzu wol zwenzig iar, 
Das ich so gros als umbe ein bar 
Ir künde nie geniefsen : 
Es mufse si verdriefsen. 
Ovidius, der wise man, 
Do der von erst minne pflag, 
Do kunte er uns den sinen ban. 
Ob si die naht ald den tag, 
De keiner lib, 
Man alder wib, 
Die minne tmrehte pflegen; 
Der niden schar 

i 

Die nemens war: 

Das die vor kilchen legen! 

Der btumen schin 

Sol iemer sin 

Von ir gewalt gescheiden! 

Du heide hreit 

Si unbereit 

Den kargen und den leiden. 

Mir tut der kumber niht eo we, 
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Den ich raus von in liden : 

Davon, ei teteus deste me, 

Bete ich, sis gar vermiden. v 

Min reht ist, das ich von in dulde 

Kumber und has. 

Die mir miner frpwen Jiulde 

Erbüriden, ane was* 

Wanden si, das ich ins gulde, 

Si heteri mich bas. 

Gar ane alle inine schulde 

So nident si das , v 

Ob mir geschehe, , 

Das ich seh? 

Ein wib , der ich bin undertan , 

Und ie was, ane valschen wan, 

Das sie mich umbevienge. s 

Der die darumhe hienge, 

Die guten lüten '.-* 

Wendent triiten, 

Da es nieman schefden söl, 

Das künde ich vertragen wol» 

Ich bin in niht geminne, 

Swas ich davon gewinne* 

Sorgen bus * 

Tete ein grus 
Schone mir, 
Der von ir 
Kerne; eo 
Were ich fro. 
Verre bas 
Tete das, 
Darme ein wib . . 
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Minen Hb 

Hete wert. ' ■ v 

Bas gewett 
Wer ich hie, 
Darnach ^e. 
Min gedank 
* Ane wanc 

Stete pflag. 

Untz ich mag 

Alder kan 

Sele han, 

So müs das herze min 

Ir iemer 6tete «in, 

Uf den wan ; 

Wände ich han 

Mich gar an si Verlan. 

Nu nimt genüge wunder, 

Das ich so grofsen kumber klage, 

Und iedoch darunder 

Ein so höh gemüte trage. 

Da han ich gut gedinge, 

Das si mir libes ende gebe, 

Darnach ich iemer ringe, 

(Das wissem!) aldiewile ich lebe. 



IL 

O we, das ich si miden sol 
Ze keiner zit 
Durh swachen nit, 
Die ich mus iemer minnen! 
Das tut vil maniges herzen wol 



I 

/ 



HER RUDOLF VON ROTENBURG. gf 

Der einen mut 

Hat garbehüt 

Vor tougenlichen sinnen. 

Ich bitte Got, das inie besehe, 

Als ich im gan, 

Der mir erban 

Ir minneklichen gute. 

Wan hafsent si den kalten ene, ' 

Und gunden mir, 

Ob ich an ir 

Erwürbe ein höh gemüte? » 

(Ja muste er han gelukes rat, 

Der das verdienen wolde.) 
' Ich wene, es were ein rmfsetat, 

Ob ich 6i minnen solde. 
Ich neme, swie es mir darum be ergat, 
Ir roten mund ze solde 
Für, tusent march; und 06 der fcfat 
Flufse, von rotem golde, 
Des mohte ich senfter enig ein. 
1 Geloubent das: 
Mir tete.bas 
Der weite has, 

Danne ob ich ei ze langer zit verbere. 
Mir tut ir liehter ougenschin 
Den üb so clar 
(Du rede ist war!), 

Das man ein har , 

Sehe in dem herzen, ewanne ich bur were. 
Ich wü ir "dienen ane zil; 
Des habe ich reht: 
En eben sieht 



\ 
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Wer ich ir kneht, 

Ob si mir niemer liebes iht getete» 

Ouch duhte mich der seiden vil* 

Das ich ei 6ach , 

Und mir geschach 

Ein ungemach , 

Davon ich ir miis iemer wesen stete«. 

Sin welle ir gute an mir began, 

Uf der genade ich singe; 

So rrhis ich stete unfroide han, 

Svvie mir daran gelinge. 

Si sol mich niht verderben lau; 

Wände ich uf gut gedinge 

Mit tniwen ir bin lindert an» 

Und darnach icmer ringe» 

Das ich ir ere 

Gerne mere. 

So vil als ich beste han ; 

Wände ich si mir crwelet han 

Us allen guten wiben. 

Ich wil bi ir beliben» ^ 

Ob si es gerüchet. 

Swer mich Glichet, 

Dem zeige man mich da, 

Weis got! und niender anderswa* ' 

Unz ich der sele walde. 

Vor dem grünen walde 

Suln wir beginnen 

Schone minncn, 

Si mich, und ich gerne si, 

So wirde ich aller sorgen vri i 

So lebe ich niht imgerne» 
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Ob mir der tagesterne 
Gelit 40 nahe, 
Und umbevahe 
Ich si. Das lafsen ane zorn ; 
Du rede were eht gar verlorn: 
Daa tiide ewer der welle. 
Solde ich davon die helle 
Beschowen innen, 
Selker minnen 

Must ich üb pflegen da zehant. 
Ob es da were also gewant, 
Daa mir du schone gunde, 
Das ich ir, alse ich künde, 
Per blumen breche; 
Da gereche 

Ich mine lange swere also, 
Davon das min gemute fro 
Belibe zallen ziten. 
Ob ichs kan erbiten, 
So wirt mir alles des ich* ger f 
Ob ich da gut gelüke han. 
Der rede mShte sin min wer 
Der Babest da von Lateran» 
Das ei mich wert 
Des ich gegert 

Nu lange han mit stete, i 

AI der aber giht: 
•Ich tüns niht, 

«Ob er mich iemer bete!* » '. 

Es lit an ir 

Swas iemer mir * \ 

, Besehenen sol ze heile: 
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Si tröste mich ! 

So hangen ich 

An dem rades teile,, 

Da maniger hanget ane trost» 

Der doch genaden dinget, 

Das er von TÜwen werde erlost» 

Und darnach iemeT ringet. 

Ist das ich nih't gewinne (i) 

Lon von ir gewalt, 

So mus ich gar ane sinne 

Loufen in den walt, 

Mines herzen fcuniginne, 

Der ich bin versah, 

Du 8ol mir ir siifee minne 

Teilen manicvalt. 

So das geschehe 

(Das ich spehe, 

Weis got! nu vil mengen tag 

Mijt dienste, als ich beste mag}» 

Das mir ir schonen, ougen, 

Als ichs' gemeine, tougen 

Ze heile winken: 

Solde ich hinken , 

Dur das eine, tusend jar 

An minen beinen, das ist war» 

Dau ich es gerne tete. 

Uf alse gut gerete 

Sol ein man 

Schaden han* 



(1) In der Handschrift < Ist das niht gewinne* 
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r 

Es i6t reht ; 
■ • 
Das der luicht, ' 

Diene wol, " ' , '> t 

uä er sol 

Lon enpfan-: 

,Also ban 

Ich \il gar. 

Selten war x 

Nan si doch ' 

Des ich noch 

le geeprach; 

Sin gemach 

ISie durh daa 

\. z 

Deste bas 

Her ze mir : 

Doch ich ir ^ 

Stete bin. 

Min gewin . 

Was ie noch kleine da» , 

In gesuche anderswa 

Niemer solt; 

Unverscholt 

Wer ich ir iemer holt. 

Ich lide grofse swere, 

Die ich doch iemer gerne dol, 

Wie kumbe ich ir enbere. 

Si tunt mime herzen wol , 



S\Vie si des niht geloubet, 
Das ich ir holdes herze trage, 
Du mich der sinne roubet: 
Damitte ich ir genaden jage. 
Solde ich des Riches crone 
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Von rente tragen iemer me, 

Genige ich niht ir lone , . - ' 

So gros als umbe ein hone, 

Mir tete dannoch ir laster iemer 'we r 



III. % 

Ein hoher imit 
Mich eingen tut 
Dieen wuhneclichen sanc ! 
Schone und gut, 
Hofech und frut < 

r 

Ist min frouwe, sunder valschen wanc,- 
Nach der min herze ringet. 

Ir roter munt 
Hat mich verwunt 
Sere, durh der ougen schin. 
Werde ich gesunt, 
(Dast mir wol kuitt) 
Das m us gar an ir genaden sin» 
Du mich so sere twinget. 

Hab ich des 111t, * 
Das si mir lit 
Naher danne ein ander wib: 
Denselben strit, 
Aue endes zit, 

Wil ich liden umbe ir werden 'üb', 
Der mit noch froide bringet. 

Herze und sin 
Hat si mir hin . x ■ * 

Mit ir schonen zu cht benomen. 
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Dast min gewin; 
. Wan ich ir bin 
, Eigeniicher danne irs haait vernomcn, 

Swie mir daran gelinget. 



Hei, schonest aller wibe, 
Du, nim sendes war, 
-Wand ich dich min ne gar, 
E das der seiden scliibe \ 

Mich hin Verdrnke dar ' 
Zu der verzalten schar* 

Si liebet mir 
Von schulden alle tage , 
Die ich, herze! dir nahest trage* 
Unmere ich ir 
Durh mine klage, 
Das müse sich verlieren! 
Ich bin geborn 
Ze dienste ir wcrdekeit* 
Dast gar verlorn, 
So si mir seit: 

Des mag ir zorn x 

Min herzeleit 
Mit Unter kunst genieren. 
Jr ougen glast, 
Ir roten mundes schin» 
Machen mich gast 
Der 6inne min. 
Der minnen last 
(Das mus nu sin) 
Wil mich an froiden seren. 
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Fröuwc, aller tugende kröne, 
Tu mir der sorgen rat! 
Wände dir gesichert hat 
Vor allen 'frouwen schone 
Min herze, swie es ersrat, 
Ane arge mifsetat. 

\ 
Parcifal , der leit dur minne 

Grofsen kumber und no.t. 

Mehoth pflag derselben sinne, 

Wände es ime Amur gebot. " 

GHe8 und eine kuniginne 

Mmten sich unz an den tot. 

Noch minne ich herzelicher 

Dich lieben selicheit 

Mit ganzer stetekeit. 

Wirde ich iht Jones richer 

Von diner werdekeit, 

Des wirt min froide breit. 

Das du maget Lavine icht were 

Schoner danne min frouwe si , 

Oder Pallas, du witen mere: 

Des gelouben bin ich fri. 

Si li an fremden grofse swere 

Und kan sorgen machen bi. 

So gros ist, frouwe reine, 

Din er und din gewalt; 

Din 6elde ist menicvalt. 

Ich bin ' din ungemeine, 

Darzu bin ich gczalt, 

Des wirt min froide balt» j 
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Mir tumben ist alsp geschehn: 
JLin lieb hat mir min ougen ersehn, 
Des ich niemer sit Vergessen künde; 
Dast ein reine, selig wib. 
Nach ir lieben, roten munde 
Sent sich al min Hb. > ^ 

'Ohey, Ohey! 

Sit ich die schonen erst ereach, 
Von der ich han menig ungemach. 
So nani mir ein miunekliches lachen 
Alle die gedanke .min. 
Also kan si toren machen; 
Dast an mir wol 6chin. , 

Ohey^ Ohey! 

Si hasset mich gar unverscholt, 
Der ich bin mit truwen holt. 
Ich müs mich dem boume wol geliehen, 
Der^sunder rinden stat, 
Unz min lib der minnekiiehen 
Sich gefrömdet hat. - v 

. • Ohey, OJiey! 



9J 



Du hast doch, frpuwe here, 
Min herze und den gedank, 
Ane aller hande wank, 
Swar ich des landes kere , 
Du lebst darane getrang; 
Da mich du minne twanc. 

Dast ein kumber, 
Si wil mir niht bas 
Noh gelouben, das 
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Ich ir nie vergas, 

Sit ich tumber 

Erst da gesas, * 

Da man werde mas 

Aller tugendc vas 

Diu hant die besten minne 

Zwischen Paris und der Sal 

Mit lobelicher zal 
- Mins heiles kuniginne 

Wände in mins herzen wal 

Stet aller wibe kal. 

Ob das Riebe 

Were mir gesaut, 

Dannoch al du lant, 

Du man erkänt 

Eigcnliche, 

Lies ichs in ir hant, 

Du min herze bants 

Aldar ich si vant: 

So lieb ist mir din ere. 

Die ich , frouwe , minnen mus. 

Uf dinen werden grus 

Dien ich dir iemer mere 

Von dem houbet unz uf den fusj 

Des wirt mir niemer büs. 

Beide , rot und wis , 
Also hat der nature flis 
Gemachet ir wengel var, 
Und hat dabi ze wünsche gar 
Gestalt irminnqrichen munt, 
Gelich deme, als er spreche zaller etunt: ; 
Kufec, kufse, küfse mich! 
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jMsc tet ir nieman gerrier danne ich, 
Wolde eis versinnen eich. 
W ir schadet ein not 
(Und niht so yil); 
Das ich si selten sihe, 

Die ich ienaer minnen "wil. • x * ■ 

-- 

O wc wie wirt der sorgen rat, 
Dazu man heiles noch der statte niene hat! 






IV. 

Hete ich niht anders leides me, 
So wolde ich Klagen d/en grünen kle, 
Den uns der rife und oüch der sne 
Verderhet hat: 
Daran geschult mir leide. ■> 
' Nu geht mir naher ander leit, 
DaB mir ein wib so gar verscit 
Ir minne, die mit stetekeit 
Gedienet hat 

Min Hb, min herze, beide. 
Du mir vor allen wiben 
Ze frouwen mus beliben. 
Wü du Tnich verderben so,. * 
Wer sol mich danne mafch^n fro? 
Ja wers ir stünde, ob si mir aigö' tete. 
Ich was if ie getrüwe; \ 

Und bin ir iemer niiwe. 
Schoner danne ein Spiegel glas, 
Herter danne ein adamas, r 
So ist ir dal herze min an rehter stete. 
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Wol der Minne* ■- ' 

Du mia sinne 

Lcr< t , t 

Und heret 

Nach der besten einer, die man in alder weite erkennet! 
Wol der gute, 
Der £*?müte 

Machet, ' 

Das mir lachet \ 

Herze und al die sinne min, swa man si vor mir nennet! 
E ich den hinüber, 
Den ich tum her 
Dulde, 

Dorn ir hulde. 

Liefst, lieber heue ich llome und Engellant verbennet 
Und liege ich das , 
So nnifde ir hat*. 
Der ich nienen vergas, 
Min leit vertragen; 
So wurde krank 

AI nun gesanh. 

■ i 

Ir werden dank 

Mus ich bejagen, 

Des wurden tusent herzen lebende ane swere. 

Swie min frouwe ir versagen' 

Wider mich verbere, 

Son weis ich noch dtfs hüniges niht, der mir geliebt 

dannc werc. 
Was h'dfet 6i d<ia richc gut, ; 

Die niht wibcß rninne minnent. 
Und des niemer nihl heginneiu, ' 

Das man nennet hohen miit? 
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Des hofseben zimt den frouwen niht:» 
Swes herze unsanfte wol getuU 
Maniger suchet dur das jar,> 
Dea er doch niht vinden wojde» ( \ 

Sere man si hassen solde, ■ « 

, Die den wiben sagen unwan 
Swie kleine es mich doch frume, 
Ich geioug in nie so, ture als umb ein har„ 
Leider, „si minnent alle niht als ich* 
Die da wibes minne flifsent sich» 
Des so! min frouwe lan geniefeen mich; 
Ja enbin ichs niht, der valscher minne gert» 
Valsches wil ich niemer werden wert, 
Das hab ich her behalden driTseg vert* 1 

Öu vil liebe und du vil reine, 
Die ich so herzelichen meine, .; 

Erwirbe icfy der niht ein yil kleine» , \ 

So türhte ich* das min sang erzage. . . j. 

Swie min frouwe mir des gunde, " 

Das ich von ir minneklichen munde 
Ir werden grus bejagen künde, 
So verdürbe al mins herze klage: 

Swie ich ir minne niht bejage, , 

* 

So wissent, das ich allen froiden widertage» 

■ v. . ' 

1 

Ich tete v gerne schirt 

Grofsen pin, 

Den ich nu lange han« 

Wolde geluke sin ■ ) 

Der venre min , 

So muse ich sorge latt* 

ö 
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Swie mit daran gelinge, 
Doch ratet, das ich einge * 
Ein wnnneklicher mut; 
Ouch dunket es mich gilt» 
Swer cre gerne jaget, .. ■» 

Der gevat ir deste me; ' 

Des bin ich un verzaget > 
Swies mir darum be erge* 
Ich bin ein selig man, 
Das ich ie gewan 

Als schonen sin> * 

Der mich geleren kan * 

Lassen und han, 
Als ich spil under in, 
Und ich wol kan gescheideti 
Die lieben von den leiden. 
Das mein ich an ein wib . 
Und ir vil guten Hb, 
Du mir die froide machet, 
Der. ich e nien gepflag, 
Davon min herze lachet 
Vil dike, als es wol mag. 
Hohen mut ich nie gewan » 
£ ich die schonen ane gesach» 
Du mir tut, das ich wol kan 
Verdulden, leit und ungemach* 
Min herze nie von wibe me 
So rehte wol ze mir gesprach \ 
Das wolde ich wider reden e» 
Do betwanc es mich, das ich nie verjach. 
Kunde ich wol« so solt ich sagen 
Von ir das beste, als ichs emtan, 
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Du mir sol vil gar vertragen, 

Da? ich han den mut an si verlang 

Si hat beroubet elhi wib 

An mir, und mus micK eine han. 

Ja wage ich ere und ouch den lib^ 

• » *. 

Was mohte ich nu dur si began? 

v Si kan noch eren > 

Wol verschulden 

Lobes vjl,jden man ir t£t/ 

Und ouch bekeren „ 

Nach ir hulden 

Swen si wil. Si ist so gutfc 

Wie mohte ich eine ei verlassen! / 

Ane x strit 

Jo dienet ir 

Das lant gemeine» x 

Und unverwassen» ' 

Zaller «it* 

Ist si von mir. 

War tete ich danne mtae sin» 

Der mich das beste leret? 

Jo erwürbe ich lihte den gewin > 

Der manig herae seret, 
- Si hat du. Minne zeineme gaste 

Nu vil manigen tag gezalt, 

pas si ir sinne niht so vaste 

Ziehen wil in if gewalt 

Als si. die mine hat getan» 
- Ouch ist mir das ein ere , 
jDer ich wolde wesen an 

Hute und icmer mere. 
Min herze ist gros* und wart nie swach» 

Gl 
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Das es getorste ern enden 

AI solche swere und ungemach, 

Du mich tut eilenden. 

Ist min frouwe ein teil ze her 

(Dur wen sohle ich das wenden?), 

So wirr min frftide deste rher, 

Wil si min not vollenden. 

Der zwivel tut mir leides vil; 

Doch tastet mich gedinge, 

Ob ich hin stete (als ich da Avil)» 

Das mir vil wol gelinge. 

Ich sage iu , wer den strit geriet ' , 

Das taten mine sinne. 

Ine mut ir anders niet, 

Wan das ich ei minne; 

So hat si mich gar gewert, 

Des ich an si sinne. 

Er ist vil wis» swer mafse gert; 

Des bin ich worden inne. 

Ich han mich selben überladen 

Mit wunderlicher stete. 

ßuset nieman mir den schaden» 

Das ziet sich ze ungerete. 

Wer solte stete an wiben gelten , 

Wan ein ungefüger man, 

Der mifsetete und selten 

Gutes iht verschulden kan? 

So schone sinne, 

Die gerieten, 

Das si kan des besten warn, 

Den sol du Minne 

Das verbieten, 
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Das an mir niht mifsevarn. - 
Sol mich yerganjir gröfse gute, 
Die min ooge an ir ereaqh, 
So mua ich lan 
Ein höh gemüte.. 
Das ist mir ein ungemach, 
Des ich niht vergefaen, wil; 
Und lebt ich tosend jare« 

i i 

So het ich iemer leides vil: 

Pas. sage ich iu ze wäre. 

So. gros ist min Klage, 

Das ich gar verzage , '" 

Si cnwelle ir widersage 

Lajsln, du mir alle tage 

Vil ze nahe gat. 

Si sol den rät 

Kiesen, der zen cren rehte stat, * 

Sit si sich noch so wol behütet hat 

Vor mi ff etat. 

Swie sere mich twinge 
Si, von der ich singe, 
Doch han ich gut gedinge, 
Das mir noch wol gelinge; 
Wände ich wil den itrit 
Han alle zit, 

Unz das si der not ein endo git, 
Du dach vil nahe zallen ziten. lit 
Mir iemer ait, ( 

Sit si min geroüte- 
Gevie mit ir gute, 
Nach der ich mich verwute. 
Swie aere man ir hüte^ 
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Doch bin ich der man, - 

Der ir -»vol kan 

Verholne dienen , ob si mir de» gan fc 

Was kan gewerren mime übe daa 

Der mjrs verban ? 

Du Minne 
Mine sinne 
Betwungen so hat „ 
Das min herze etat 
Mit sorgen, swies ergatv 
Wie ßol des werden rat? - 
£a ist ein mifsetat, 
Das si mich eine lat 
Mir were 
Vii swere 

Min mut und kranke 
Wan das si betwank 
Min herze, des ist lang. 
Das ich nach froiden rank 
Und ouch vil dike sanc* 
Des sage ich. ir danc. 
Nu ger ich niht raere, 
Wan das du schone midi ae rehte te»e> " 
In der weite sol ichs iht began» 
Davon ich rnuge haben wan, 
Das si min genade. welle hanv 
Swas ich nu von hohem mute 
le gesprach , und ouch tet ze gute» 
Daran brachte mich min fröuwe gut;! 
Davon min herze und alder mut 
Gerne zallen ziten das beste tut. 

Swer gerne nach eren wil ringen* 
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Der sol *inen mut betwingen , 

i Das er selten an ihte mifsetü. 
Ja mag im wol daran gelingen, 
Kan erä tbit schöner f&ge bringen h 
. So wol beide abent und fru* 
-Das im die besten sprechent wol;' 

Das helfet im dazu. , \ ' * 

Er sol sin mute und niht zje here : 

Das ist min tumbes mannes lere. 

Wil er in der weite den pris bejagen* 

Sander valsch er sine sinne kere 

Daran, das er mit zuhten mere 

Sin frSide. Tougenliche sol er traget* 

Ein lieb; davon sin herze vra 

Belibet zallen tagen. 

Ja enmag ze stete 

Nieman tragen ha 

Den m^t (swie gernä ets tete). 

Noch rehte wesen vro , 

Wan der ze hohe Minne hat. 

Guten wan. Des herze stat 

Vor falscher füre wol behut; 

Du minne twinget einen mut, 

Das er zallen tugentlichen dingen m&a sin bereit: 
Des wirt sin lob von rehten schulden wit und breit* 

Ein man sol nibt venniden , 
Durh böser lute niden» 
Er si dien frouwen zallen ziten undertan l 
Und nms er davon kumber ban» 
Den sol er gerntf liden. , 

Mag er si bringen inn$ 
Verwentlicher minne Ä 
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Und das sin Hb ist aller validier sitte Mos s 
&u mus sin fröidc worden gTOS. v 

Sw^l leit er des gewinne, 
Er iafse ime sin der bösen nit ze ühter whk 
Was sol ein befser paradis , 
Qh er mag vra he üben 
Von wol gelobten wiben? 
Ja klage ich min $were* 
Das mir -noch nie gelanc, 
Swie gerne ich da-were* 
Da man nach froiden raoc. 

IVlin herze ie gerne das beste riet 

Den libe, swie es in doch niet 

Vcrtrah^n Kunde unibe ein bar. 

Du wort du dunkeiit mich niht war* 

Pas man sprichet ,. darnach man, werbe* 

Des werde meist dem man, 

Und ich so herzeclich ze man igen stunden geworben* hftB 

Umb einer frouwen hulde, 

Von der ich dike dulde 

AI soHch not, du mime libe nahe gatu. 

Das mich sa kleine da» vervat* 

Dast ane mine schulde.' 

Ich diene' uf gut gedinge,. 

Swie mir daran gelinge. 

Min herae ist ir mit truwen zallei* xiteA tä£ * 

Von leide wirt es niemer vri,, 
• Es si das si mich twinge 

Mit ir wo! stenden ougen, 

Das si mich sehe tougen 

An, miiineclich also, 

Das ich wol muge entstan,. 



I 
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Das 8i iriin genade welle hin; 

So wirde irh ane lougen vro 

Und zallen zilen schon und wol gemut* 

De» hat si leider sich behüt , 

Das ei niht mit ir gute (i) 

Trotte min ungemute. 

Irh wil der schonen Kunden; 
Das mir i*t rehte als e was Gurafse* 
Der in des sewes ünden 
Ertranc, davon das er ane mafse 
ft'innet eine frouwen. Das si mich deB erlafse, 
Des bitte ich inneclichen i 

Die guten, du mich hat so gebunden* 
Das in allen riehen 
Nieinen lebt, der so gar verwunden 
Si von starken ruwen , als ich bin zallen. stunden. 
Sa 8*re nie bevangen 
Enwart noch Riter Gawan von Minnen, 
Ich si in ir getwangeu 
Noch vaster. Wolde si sich des Versionen* 
So möhte ich noch von ir vil sufsen, Ion. gewinnen. 
Es. ensi daa si mich welle 
Begnaden» so ist mir zallen ziten 
Als ei nie» der in der helle 
Mus mit ruwen Gotes helfe biten. 
Ich stjrbe % ob ich ze langer vrist mit solcher not eol 

suchen. (2), 

•Ob ich von ir eine 
Yerdirbe,, das ißt kleine. 



\ 



(i> In der Handschrift :. D*ft gi gihft tu W% 

{%) In der Handschrift : . • mit solcher no$ träten. 
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Wie lutzel mich das wundert! 
Ja lagent tusent hundert 
Ze Troie von Elenen tot/ 
< (fach gerner mac man liden chir mine frouwen UOtj 

Wan Got ein befser wib nie werden _gehot, 

Schoner lebt enkeine, • . *■ 

Wan die ich da meine. 

In allen landen, 

Die sie ie erfanden % 

Oder hant gesehen» 

Die mufsen ir alle von waren schulden jähen* 

Das dem , der si minnen sol , uiemer kan. baa bescbehea^ 

Si sagent von Guttinneu, 

Die hievor minnen 

Fflagen zallen zite» 

In dien landen witen, 

Das si weren schone und gutj 

Hete die Got wol gesunt unz her behät,, 

Si enmohten gar geliehen niht der, die mich stogeia %vfa 

Es wart nie niht so gutea 

Noh so hohes mutes. 

Si kan mit schonen sinnen 

■ i 

Solich lop gewinnen» 

Das ir die besten sprechen* woK 

Von schulden ir ze gute aldu werlt gfedenken sol * 

Swa si wont, da mus das laut von ir sin.fYöidei\ vot 

Das ie so höh daa herze min 

Geriet an ein wib so gut* 

Des mus ich fro von schulden sinu. 

Si hat vor valsche gar behut 

Ir userweiten guten Hp. 

]n schöner fr&rde atet ir muü 
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Gehohet so für ellii wib, 
'Das mime übe sanfte tut, 
- Min gemute ' 

• Tut der merkere spehen 
■ Leides vil; 
In getaT vor hüte / 

Nieraer si reht angesehen 
. Als ich wil. 
Des sol ir gute 
Niemer mich engelten lan; 
" \yan , swa der lit> ' 
Ist* min gemute 
Wirt ir selten an. 
Enehein. ander wib 
— Enmag getrosten mir den mut; 
• Es ensi das si mir sende 

, Ein boten, der mit worten gu> » 

Mir künde ein liebes ende, 
dies leit vil manigen tac 
Von liebe grofse swere; ■ -■ 

, AHenor desselben pnac. 
Wie ungerne ich verbere, 
Ich endiende ir bas, ald alse wet* 
Der lib ist mir unmere 
Ob ich si dike miden sol Ä , 
JJi der ich gerne were , 
Ane kumber moht ea sin. - 

, Nu seheident uns die bösen t 
Die hu * fit ir, so tunt si min? 
Got mtifse uns von in losen} 

Mir was du Minne ein teil $e grajp* ' 
Du tnicb tii sere twinget* 
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Do ei mir die mafee nam» 

Damit vil maniger bringet 

Sin gern üte an golhen wan, 

Da im vil wo! gelinget. 

Si mohte michs han erlan ; 

Min herze unsanfte ringet. 

Nu hau ich helfe noch den rat, 

An den i£h mich veTlafse, 

Wan der guten, die mich hat 
ßetwjungen arie mafee.. 

Hey! wie ßi sich eret, 

Ob si min leit verkeret, 

Und mir die froide meret, 

Du vil manig herze leret t 

Leben ane twanc 

l)f sufsen sanc,. 

Der machet mengem man. sin truren kranc. 

Ouch tun ich ir den ane valsehen. vvanc 

Uf guten danc. ' 

Nu seht wie ichs wage: 

Ich eeze ir ze läge 

Beide f runde und mage; 

Kumt mir dar* iht ze trage 

Ir Ion, des wirde ich alt.. 

Mir ward geza.lt 

Von der schonen ere manigvalt». 

Der han ich, funden vil in. ir. gewalt; 

Des bin ich halt. 

Nu enweis ich niht &eware 9 . (i).' 

Wie min frouwe wil,. das. ich mich gebare* 



4 



Qi) In der Handschrift : Nu ein. weit ich. niht iwttt», 
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i 
1 i 

Von der ich die grofsen not enpne;' « v 

Sin enwart mich noch ze rate nie, 

Nu tete *ch gerire das beste» wifse, ich wie* 

Swas mir geschiht ze leide, • , . 

Darambe ich niener doch gescheide - 

Von der lieben minen »töten mut. 

Den sweren tag er wol vertut,, ' . , • 

Der sich versaht, da« der abent werde gut» 



VI. 

. Das erste leit das erste wib 

Dem ersten man 

Geschäften hat, 

Der erste ie wart geschaffen. 

Ir tumbe sinne >• ir wibes kip 

Verwist in an 

Des tievels rat, 

Die leien und die pfaffen, 

Wirsagen , kiinige und ellu diet 

Hant leider sit 

Engolten vil 

Der sunden und der schulde > 

Du si von paradyse schied» 

Und , in ir zit , 

If froiden spil 

Verlos und Gotes hulde» 

Wa din nam git äne underbint» 

Das, owe, nie 

Wart e vor dir 

Noch herze aer noch swere. 

Das hant die alten und ir kirn 



.i '. 
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Her gerbet ie, ■ * 

Und darzü wir. 

Ach Got, der leiden mere! 

Des waren sidher, das ist war,' 

Du frouwe und ir geselle 

Und al du weit funftusent ja* 

Mit jamfer in der helle, 

Si teten wol, si teten ark 

(Das merke, swer der welle!)» 

Ie doch so was ir kumber stark 

Und ander ungevelle» 

Sit wuchs ein rute von Yefsc» 
Und us der rute ein blume klar» 
Uf den ein geist 

Der sibenvalt.cn gäbe ruwen wolde. 
Das was ein magt , du sit noch e ' 
Enwart beruret umb ein har, 
Von des volleist, 

Der ei geschüf , und den si tragen solde« 
Ein 6 tu de es noch bezeichnet bas, 
Die Moyses', der gute man, 
In füre sach, 

Das doch nit bran du Stade noch ir tolde. 
In glicher wis ir lip besas . 
Der wise Got, der wunder kan, 
Das nie zerbrach 

Ir kusche, du sich varwet nach dem golde, 
Das iemer stete ane ende wert, 
Und das man von Arabe har 
Dem keiser git 
Ze hoher gäbe in presente und in solde. 
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Sus hat du reine magt gegert 

Der hime\ keiser ^ das ist war» 

Sus gibt David» 

Des spräche und de* getihtö dich hat holde» 

Es wart ouch an dem velle erkint 

Dem forsten Gedeöne» 

\» - . 

Das er eines tages betouwet vant 

Nach! einem willen schone. 

Das » wunder hat uns sit erraant* 

Wie Got von einem trone ' 

Zu dinem lihe wart gesant» 

Maget» aller megde ein kröne! K 

Tron Salomones, 
Rute Aarones , 
Frouwe, sufse knaget! 
Du bist 2e seiden uns betaget 
Du gimme über alle echSne, 
Osanne wilder dSne, 
Du Margarite, 
Du widerstrite r 
Viendes rate, bSser ger! 
Dir ist von ende der weite her 
Behalden sunder swere» 
Das du den kunig gebere, 
Der läsen wolde, 
Als er da eolde, 
Adamen und sin kunne gar; 
Und e was nieman, untz dar» 
Der dir geliehen mohte» 
Und dem se muter dohte, 
Der mit gewalte 
Sus bestalte 
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Himel, .erde und geschalt, 

Die wisheit nie noch meisterschaft 

Beelihte noch berjhte, 

Wan ein» der.es da tihte/ 

Tohter'' schone 
Von Syone! 
Keiserinne! 
Kiiniges hört! 
Der enge.1 stimme 
Und alle ir wort 
EnKunden niht wol prieen 
Dich , maget , in alle ir wisen» 
Ezechiel sah durh ein tor 
Den h obsten keiser von dir gan. 
Das selbe tor 
Wart e davor 

Kntslofsen nie noch uFgetan, 
Wan ime durh sieb. 
*Sus hat er dich 
Behalten zeiner porte» 
Du niemer nie, 
Noch sit noch e, 
Ze nieman traf noch horte» 
Du bist ein sal y 
Der berg und tal 
Bewachet und besltifsek 
Du bist ein gelt, 
Das al die weit 
Begnadet und begufset. 
Des lobent dich in widerstrit 
Der sunne und ouch der mane. 
Din lob , din ere eint beidü wit ; 



» 



HER RUDOLF VON ROTENBURG II} 

Dich lobt der Tremündane. 

Zimbal, er, tmd swas erklinget, 

« 

Das ist, dir bereit. 

Swas leben wjl, und «was gedinget, 

Das git underscheit, % 

Pä6 es von dinen gnaden singet» 

Sprichet und seit; 

Wan uns von allen sorgen dringet l 

Din erbarmekeit. 

Din lob die siren 

Und die liren » • 

Harpfen, rotten künden nicht 

Volbringen: des *dü warheit gibt. 

Es mähte niht beschrieb 

Tanbur noch Symphonien. 

Alle Organisten 

Mit ir listen 

Kunden niht an dinen lobe 

Erzeigen , in were dannoch obe 

Ir melodie, ir wise 

Des Wunsches von paradyse» 

Swer nu spil 

Haben wil 

Von der maget» 

Du verjaget c - 

Hat die not 

Und den tot, 

Der bishar, 

Lange svtftr,- 

Der si fro, 

Spreche also: 

Lob si dir 

H 
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Hin von mir, , 

Kunigin ! 

Seiden schrinJ 

Sit din trost 

Hat erlost 

Alle die, 

Die noch hie 

Ir lebin 

Uf gewin 

Mit gedingeti zu dir hant* 

Und eich an dich verlant. 

Den tu so , 

Das si fro 

Dort belibert sunder dro. 

Der geist, der alle sinne 

Enzunden und erlühten mag* 

Der helfe uns, künigirfne , 

Kehter sinne uf seiden tag* 

Also swer an dich dinge, 

Aid dich von herzen rn innen kan 4 

Das den din helfe bringe 

Für den, der ende nie gewan. 



m 

(Nun folgen die Lieder, die im der Samml. der MinfUMtp 
$.52b. bis &35&. abgedruckt sind.) 
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HER HEINRICH von SAX. 



Von diesem Dißhttr fehlt in der SatnmL de\ 7Wj>m<?t. ft,U, 
gendes, in der Bremischen Handschrift mit f. bp*eu/in*te$ 
Geditht* 
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Ich bitte üch, Heben guten, 
Da« ir rerriement minen pin ; 
Uch, werden hohgem uten , 
Die vviben holt von herfcen «in > 
Und ouch uch, guten fröuwen, 
Das ir geruchent mine not « 

Dur üwer gutfe schouwen, 
Wie gar ich bin an froiden töt\ ' 
Ein. wib du hat mich gebunden «o* 
Das ich gar ane alle froide bin; 
Min Hb in Ü8 eh t iemerme sin imfro, 
Si tröste bas minen senden «in» 
Si ist so gut, 
Das mich min mut 
Gegen ir mit ganzen truwen tr$it% 
Ir roter munt s 

Hat mjch.verwum, 
Des, ist min ungemute breit» 
Ir kei ist blank; 
Der min gedank 
Von ir eht niht gewenken mag* 
Des bin ich- gar.-.' 
, An fr6iden bar, - _ 

.Sin'machg miuerj hetzen tag. 



*\ 
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Min mut 

Und ouch gar das herze min 

Der Bufsen nien vergefsen kan. 

Vil gut 

Ist ouch du liebe frouwe min; n 

Ich bin ir egen -<lienestman. 

Mich hat verseret ir viel liehten DU gen schin 

Mit niimien geechofsen in das sende herze rnjin. 

Wil ei, so inuö ich ane höh gemute .leben; 

Du here du mag mir ouch wol hohe froide geben* 

Seht, als hat du reine ? 

i 

Vor allen wiben min gar gewalt, 

Die ich mit triiwen meine, 

Und habe ouch min heil an si gezalt. 

Sol mir wol gelingen , 

Das mus eht an ir genaden stan, 

Ich wil iemer singen, 

Und diene ir gerne uf lieben wan. 

Si hat mich gebunden «o in ir bant, 

Das ich mus eht ir gevangen sin. 

Mich lat wol ir helferichü hant 

Us banden , wil eht du frouwe min. 

Nu helfent mir wünschen, ir werden man, 

Und ouch ir reinen guten wib, 

Sit mich eht niht anders getrösten kan, 

Wan ir vil miuneklicher üb, 

Das mich noh du reine tröste bas: 

* 

Das stet ir reinen gute wol* 

Sit ir ouch min herze nie vergas > 

Noch niemer vergersen sol. 

Ir umbevanc 

Mich schiede wol von sender not 
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Mit armen blanc; 

Ich kustc ouch gerne ir mündel rot. 

Swas ich gesinge ; ' 

Das fr Sit mich in herzen niht 

(Ich tanze, ich springe), 

E daa mir lieb von ir geschiht. 

Yil we tut mir, das ich die frouwen min 

So lange fromede ; dast mir ze lanc. 

Mich froite bas ir vil liehter schin v 

Danne cht alder vogelline sanc. 

So wil ich doch den jungen singen, % 

Was der surner wunne hat; ( 

Dur das si Unzen und springen. 

Walt mit grüner varvve stat; 

Nacbtegal 

Sufsen schal * 

Singet, der vil sanfte tut; 

Meien blut 

Hohen müt 

Git den vogellin liberal. 

Heide breit 

WqI bekleit 

Mit vil schonen blumen, Ht. 

Sumer zjt • 

Vroide git; 

Davon suln wir sin gemeit. 

Der kie 

Den sne 

Von hinnen vertriben hat; 

Des suln -wir alle 

Mit schalle 

Ouch in froiden wesen* . 
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IVTit mir 

Sult ir 

Da du grüne linde stat. 

Da euln wir reiea 

Den IVIeien* 

K'eblumen lesen-; 

Da wirt du kurzeweile gilt; 

Dar kumt schöner frouwen vil; 

Da wirt maniger wol gemut 

Und ouch sorgen vru 

Ahy\ 

» 

Nil 61 

Vil selig, swer mit froiden lebtw 

Sint fro! 

Lebt so , 

Das lieh Got höh gemüte gebe. 

Man sol 

Sich wol 

Mit froiden fro wen der sumer %\il 

Si hat 

Den rat ♦ 

Das si wol höh gemute git. 

Der dos 

Wirt gros, 

Da wir zu ein andern koineft„ ' 

Und er der linden. 

Von landen, ' 

Vil wol gemüt* 

Die schar 

Vil gar 

Da sind ; das habe ich vernomeiu 

Ir frolich singen, 
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» 

Ir springen ■ N ■ 

Vil sanfte tut*. / 
Froide und froidertch gemut« 
Suln wir dieser* eumer han. ' < .. 
Heide und anger. schone in bKite* 
Da Stent blurafen wolgetan» 
Uf der beide und in dem walde 
Singent kleinu vogellin 
Sufse stimme, manigvalde; 
Des. suln wir in froiden. ein. 
Nu N seh't, wie mange^wunne 
Der sumer al der weite git v 
M.e dahne ich sangen kunne. 
Was sufser wunne an ime lit h - « 

v £r kan uns froide machen 
Der wunnekliche 6umer gut; 
Mit manigvalden Sachen 
Git er der. weite hohen. muL 
Du tal,. 

Du val • 

Den winter e eint gewesen», * 

Da siht man «e ringen ■ ' •* 

Uf dringen s 
Kleblumen viL 

Nu, wolufj wpluf! frohem uch der lieben zk, 
Du "vil manigen herzen dike sanfte tut. 
AI min froide an einem reinen wibe lit. 
Du mich dunket minneklich und gut, . 
Ich wil .Quch mit iu tanzen und springen me f 
Swie mir in herzen niemer liep da yon besehe. 
Ich wil ouch ufsen 
Fro gebaren zaller zit> 
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Und innan tufsen, 
Da min herze in sere lit, 
Solde aber ich geleben, 
, * Das du liebe frouwe min 
Mir fröide wolde geben, 
So wolde ich in froiden ein 
Innen, und ufee mit frAlichem mute. 
Ob du vil reine, du here, du gute 
Mich wolde enbinden. Du aufte, du reine« 
Si ist wol gestellet , du liebe , die ich da meine. 
Davon wil ich iemermer und ane wanc 
Dienen al die wile ich iemer lebe. 
Wurde mir ir minneklicher habedanfc, 

■ 

Das wer mir ein lieber funt, ein richu gebev 

Si hat alleine 

Min für ellii wih gewalt, ( 

Die ich da meine; ' 

Ich han min heil an si gezalt* 

Mich mag ouch machen 

Ir eufser mündel rot 

In herzen lachen; 

Wil si ouch, ich bin an froiden tot» 

Dis tanzes ist nicht mere, 
Den ich von miner frouwen han gesungen* 
Wünschet, das si noch min leit verfcere» 

ii. 

Vil sufsu minne u. w. 

(S. Samml. der Minntsing. S.föb. bis &&7*0l 
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Vor der Ze'iU t Kuncfe ic|i mit fug*** »inen muot (in der 
Samml. der Minnesing. S>4%) steht in der Bremischen 
Handschrift folgendes i i 



yi-r 



Ich klage mich vil leide» 

Die ich «ender doV 

»• 

Si geliphent mich der heide » 
.Du e etunt blumen vol, / • x 

Und nu der ane lit. 
Du kalte winter zit: 
Alse mide ich fröide, 
.Der Jch schone pflag. 
Min herze stet mir ode, 
Das e gefüllet lag * 

Vil maniger frier wal; 
Nu stet es wal chaU 

Du leit klage ich, und eine schulde» . ' 
Die ich doch ungerne dulde* 

Ich habe« seht, der Minne hulde . 

; i ' * 

Verlorn: dast ein not» 

Du mich vil rot 

Und mifsevar vil ofte machet, 

Des^min weinender schaden wachet, 

So jener slafet oder lachet» \ 

Der nie gewan sende sere. 

Noch klage ich mere: 

Mir hat ein wib . .*« • . T • .. ■ .ri 
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Den tumben Hb 

Aller froide in ahte braht. 

Das ist ein not, % 

Das ich den tot 

Habe mir danimbe erdaht» 

Als ich das Klage, 

Und irs sage, 

Sa ist es it gar versmabt. 

Hie bedoTft ich helfekliah gute» rate» »u* 
Wie ich getü , 
Das ich den mut, 
Lib und gut 

Muge erbrechen gar von ir, 
Aide aber bas, 
Ane allen bas, 
Muge bringen wol hin zir. 
Wil sich das wenden, 

i 

Und niht enden, 

Seht, das müfsen klagen wir,. 

Ich und ein jegeslich siech sender mm * 

Der inirs verban. 

Doch ist ir leider kleine» 

Die mir geraten künden». 

Wan si akers eine» 

Du mich hat gebunden. 

Ir lib ist alse reine; 
-- * 

Si sol mich uuderatunde» 
Minnen, die ich da meine. 
Die mir des verbunden, 
Die möfse has 
Ane alles was 
Sich fügen bas., 



* 
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Seht, umbe das 

Si kunnen niht wäh niden* * ■- 

Ich bin in gram» 

Si mir alsam; 

Aneren iam , 

Ist gar ir nam; ^ 

Ich sol si gerne miden. 

Mir tut vi! we, » - . 

-Das ich mich me 

Von inen klagen mi°is (i^> 

Panne es mir «aide si». 

Dem tiefen se 

Bevel ich «••'.• 

Min houbet und minen fäs* 

E ich der fronwen min . 

lemer guten hulden cnbere> 
Mir were 

Gar der lib unmere, 

Gut und alles das ich han. 

Wa wart ie man 

Von mairigen dingen so betwungen? 

Het ich tusent guter zungen, 

Ich künde volle klagen niet^ 

Wie mir geachtet 

Von seneli eben sorgen 

Abent, eehent, und morgen« 
Hiebi wifsent, dur das ja* 

(Des ist vil war) 

Mir git du here 
Sorgen mere> 



(*) in d$r Handschrift: Yon in klagen. mhk 
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Danne ich liebes nie gewan. 

£0 ist ir ere, ™ 

Das ti kere 

Knmber, den ich von ir han. 

Minem mute 

JJag du gute - 

Tun mit lihten dingen wol. 

Mich hat ir rute 

In solher hüte» 

/)as ichs ieincr minnen sol., 

Were ich der sinne, das ich mich 
Enstunde gutes iht, 
So hete ich liebe mir getan. 
Swer mich des fraget» dem sage ich 
Ein wort und anders nicht : 

r .r 

Ich han dur si im tat gelan. 
Des raus ich Bingen 

Und ringen , 

Wan ich si iemer minnen wih 

Ich mus dingen 

Uf gedingen, 

Wan si ist der froiden zil , 

Der ich beginne, 

Unz ich inne 

Wirde froide: die hat si« 

Mich tut ir minne 

Valscher sinne 

Wendig, und wandeis fri; 

Ich mus dur si unstete lan« 

Ich getar von ir gewenken niht; 

Swie si mir tut, v 

Ich heis es «wol getan; 
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Des sols .ir gute an mir began. 
Swie mir wol oder we beschiht , 
Ich heis es gut; 
Ich mus in ir gebötte «tan. 

Ob si mich twinget so, 
Das ich von herzen fro > 
Werden niemer mag; 
So klage ich m anigen tag» 
Den ich in wane, 
Froiden ane 
Han gesungen, 
Und mich * jungen ' 
Tu -gar alden. 
Dii min wajden 
Wil unwert» 

Das ist ein ungenedig leit. 
,Het si min doch dekeinen gen, 
Min klage wer niht so breit. 
Swer minen dienst wil 'ane dank, 
Der mus min gar geweidig sin; 
Ich tun im doch mit willen krank, 
(Das wirt wol an dem ende schin) 
An eineg si, die herzeliebe frouwe min« 

Alsus klage ich min not 
Mit sänge unz an den tot» 
Alsain der elbes tut, 
Der keret sinen mut ' 

Ze sufsem sänge, 
£ (dest lange) 
E er erwende. 
Solker mende 
Mus ich dingen, 
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r 
Sufse singen 

Und ringen, 

Als ein lib, 

Der eich des todes wol versiht» 

Si selig wib, 

Warumbe lilitert si mirs niht? 

Swenne ich erslirbe, so hat si 

W-rlorri ein dienstman , 

Der ir mit dienste ie was bi; 

Das wolde si nie vertut enpfan ; 

Ich Heise es sin« wolde sis noch vur liebe h*n» 

Monte ich die well betvvingen gar, 

Als e Rome Julius betwank, 

Ich were doch iemer froidebar, 

Si eine spreche habedank. 

\ca wolde nicht ein kciscr sin , 

Das ich die lieben^ fron wen min 

Gesehe niemer zallen tagen; 

Sone wolde ich niht der kröne tragen, 

Ist es niht kleine, 

Das ich si meine; 

Si ist alles das ich bin, 

» 

Lib und sin. 

Ich wolde ins riches ahte sin, 

Und vallen in des babstes bau, 

Das ich der lieben frouwen min 

Solde heifsen werder man. 

Wurde das ein wares wort, 

So were mir truren unbekort* ■ 

So wolde ich niht min cufses leben 

Umbe alder weite wünsche geben, 

In selken Sachen 
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Miete ich lachen 

Ella minen lieben jar, * 

Und wurde es war. 

Doch bin ich uf gedingen fro ; 

Unz ich gedinge, so lebe ich ho, 

Unjl wil mich niemer des verkunnen, 

Sine sul mit ir minne gunnen. 

Ja enbin ich ein heiden! 

So bescheiden 

Ist ir minneklicher lib. 

Nu tröste mich, das beste wib> 

Mit dinen lichten ougen, 

Das ich erkenne tou gen 9 

Ob mich diu sendebernder süfser mant 

Mit grufte welle tun gesunt. 









Si prisent alle sünder strit 
Den sumer mit den blumen rot, 
Und hant des winters ane strit; 
Si jehent , er habe gemachet tot 
Vil vogelline in einer zit; 
Swas ir genas, das was mit not. 
Nu ist s der winter alse kalt 
Von uns gescheiden* sähe ich wol. 
Gerichet loubes ist der walt, 
Vil s&fsen sanges ist er vol. 
Mit blumen varwen mannicvalt 
Du beide stet als A da soL 
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Ist ieman der an herzeleit 
Lebt, was der froiden siht! 
Sich hant du zit so wol geleit, 
Das aldü weit genaden gibt. 
Min trome Gote sin geseit, 
Ich wenne dest an mir en wihr. 

Was singe ich tutnber von der zit, 
Di mir so Kleine froide git? ' 

Mir eint die blumen und der kle 

» 

Alaera der rife und ouch der sne ; 
Geliche liebe tunt ei mir. 
Sich* Minne, das habe ich von dir! 
Wer ich ein ungeduldig man, 
So meniger, der nicht lidcn kan, 
Ich were vor mengen jaren tot. 
Sus lide ich kumberüche not 
Mit zuhten, und tim das so, 
Das ich an dem ende ,werde vro. 

Nu wil ich klagen minu lcit, 
Kot, und al die swere, die ich hau» 
Mir wart von Minnen vorgeseit, 
Wie si habe verderbet mengen man , 
Den §i mit keften überlut, 
Und das ir, weis Got! niemen tiit 
So rehte, der mit selekeit 
Von ir gescheide ane herzeleit. 
Der Minne dienen , ist ein not, 
Die man wunder knme tragen mag. 
Durh si leidet maniger tot, 
Der ir doch mit herze truwe pflag, 
Sam Tristan (der mich ruwen mua, 
Swie mir der ruwe niemer bus 
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Werde), «am tct Pyramns, 

Upd ouch der krieche Ypolitus» 

Was hülfen alle die gefeit, 

Die noh ie der Minne «wert erelugt 

Es war so maniger erweiter helt, 

Das ich mut uf Minne nie getrfig, 

Und ich mich tumben des bewag< 

Ine wolde niemer ganzen tag - 

Minnen dientfes sin gereit» v / 

Nu stet es anders: dest mir Ich! 
Ich swimmc an ein ze weres eil» 

Und halde ein gar verlornes spil; 

Für reht geschiht mir grofs gewalt: 
Des ist min ruwe manicvalt. 

Ine bin so alt der jarfc niht, 
So man mih gra des hares siht% 
Mir ist der mut verseret so» 
Das man mich niemer rehte frö 
Gebaren siht. Wan sam der tut» 
Der niht erwern mag sin gut 
Ane flehen, wan füre im* hin; 
Der lachet herus und grinet hinin ; 
Alse selker smiere siht man vil 
Von minem munde sunders herzen gir% 
Ich tun iu des ich niht enwil» • 
Und e was ich herze- froide enbir» 

Minne, das hastu getan! 
Dune woltest mich erlan, 
Ich enmuse- haben wan» 
Da es niemer kan vetvan. 
Ich han verkunnet trosteS mich; 
Gedinges Jnn ich worden am» 
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i 

Swer iemer muge, der tröste sich; 
Ich mus ze Trubenhusen varn ! 
Da erkennent alle min gemach! 
Min beste rat ist we und ach. 
Welch bruder mort er an mir räch» 
Der mich in disen kumber trach? 
Das du Minne! Das ei ei 
Von mir verwasin iemer me! 
Wan iie si mich ir dienstes vri, < 

Als ich doch was gewesen e 
Minü jar an disu zit! 
Es ist ein jemerlicher strit, 
Der niht anders trostes git, 
Wan danne an dem ende tot geiit»- 
Nu bit ich Got, das er min not 
Bedenke» das ich niht den tot 
Genem dur alse seiche tau 
Mir selben wil ich einen rat 
Geben ( het ichs e getan , 
Ich hete noch ze liebe wan): 
Das ist , sit ich bekumbert bin, 
Das ich den lib und ouch den sin 
Twinge ; swer das beste tut f 
Und niht ze valsche stet sin mut , 
Das ich des neme gute war, 
Und, als er vert, das ich so var. 
Und tun ich das, so weis ich wol, 
Das mir gelinget, swar ich wil. 
Warumbe niht? wand es so eol; 
Wol tunder lüte ist niht ze vil. 
Wes entgulte ich armer dan» 
Wirde ich ein reht tunder man? 
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Ich sol von schulden hulde harn 

Doch ist es, leider! so. gewant, 

Das menget mit vii guter tat 

Heiles Ion noch nie bevaait; 

Und iender gut gelüke tat, 

Dem du schände hulde gibt»/. « 

O we, das das nieman siht, x 

Aide es so rehte vil ge6chihu 

Seidebern, den Jbejl verbitte 

Dem ie sin truwe zuht gebar» 

Mengem ungelonet wirt, V 

Des lib noch ie was scban.denbar» 

Das zeget manigen giiten. mut. 

Owe, so geschiht dem gut, 

Der meiner rehte woi getut» ( ■*• . > 

Doch rate ich eime gutem man, 

Er habe sich nit eere daran. 

Wir mufeen doch von schulden jenen» 

Und han ouch selbe, wol gesehen, 

Swer sin ding reht anevie, 

Das es im dike wol ergie. . 

Wan vindet liehte der eja teil, 

Dien niemer wil gevolgen beil> ■,■ ■„■■ 

S? hilfet si doch zaller stuntV . . • > * • 

Swanne sprichet al der wejke munt: ■ . . -,. 

Owe, das mit guter tat 

Der man niht gelükes hat! 

Minne, dir si vor geaeit, . * , 

Wie heil, gelüke, selde tut» 

La dir iemer wesen leit, 

Soldest iender han behut. 

Sit aqe dich niemen si gern ei t 

I t 
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Norh wesen mac, so sol din mut (i) 
Dien besten lones sin gereit, 
Und niht den andern alse gut. 
An dine genade wil ich mich 
Ergeben, und si alles hin, 
Swa du ie gesundest dich. 
Vergib mir minen argen sin 
Und ouch diS wort! La den gerichi 
Ich weis wol, das ich schuldig bin. 
< Swas du gebütest , das wil ich 
Leisten iemer uf gewin» 
Von dir ensol ich noch enmac 
Noch ouch enwil! das ist eht war» 
Ich han enstanden, das din slag 
Tut kindes houbet grawd har 
Halden; des ich mich bewag, 
Ine wolde niemer minu jar 
Dir gedienen ganzen tag. 
Das ruwet mich, ich bin es dar. 
Daran gedenke! des ist zit. 
Ein man sol lafsen sinen strit 
Wider den (dest ere getan), 
Der sine wer het gat verlan. 
Ein man ist tusent manne her, 
Die alle wen sin ane wer. 
Alsus si ouch min wer verlan» 

Ich wil zeinr andere 'rede van. 
Ich mag ouch der vergefsen nicht, 



(i) In d$r Handschrift: Wesen mae so sol Mn mixt 
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Vop d£r mit disü not geschiht; 
Daß iat du liebe frouwe min, 
Von der eol nu du rede sin. 

Kunde ich mit fügen minen mut 

S. Sammlung von Minnering* TK h S.^2 t 
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HER ULRICH von GUTENBtTRG. 

* ■ . ' 

Vor dem Liede 9 das in der Samml. von Minncsirlgßrn ab* 
gedruckt ist, steht in 'der Brtmisohem Handschrift foU 
gendes Gedicht : 



Zediertest ir ! von der ich han 
Ein leben mit ringem mute» 
Als ich im lange han getan; 
Und gan es mir du gute, 
Du mir tut das herze min 
Vil menger sorgen lere, 
So wirt an mirne sänge schin 
Der wxnter, noch dchein swere. 
Ich wil si flehen una ich lebe, 
Da« si mir fröide gntme, 
Und si mir Ion nach heile gebe. 
Si ist min sumer wunne; 
Si seiget blumen und kle 
In mines heizen anger: 
Des mus ich sin,, swies mir erge, 
Vil r icher froiden 8 wanger. 
Ir gute mich vil lützel lat 
Dekeinen kumber mugen. 
Der schin» der von ir ougen gat* 
Der tut mich schone bh'igen, 
Aharn der heifs& eunnc tut 
Die boume in dem touwe, 
Sus senftet mir den sweren mut 
Von tage ze tage min frouwe. 
Ir schöner gvus, ir milter gegen, 
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» ■ 
Mit eimc senfte nigen, 

Das tut mir ein meien regen 

llehte an das herze sigen. 

Des ist mir sanfter danne bas. 
E mich verbere, sehent, das» 
Ich trug e alder weite has. 
Er muget sich , swer mirs erban* 
Ich si ir nie so frornde man , 
Ich erdringe ir mere lones an! 
S6\ ich dekeine wiie leben» 
Mir wirt von ir vil lihte geben, 
Darnach ein keiser möbte streben. 
Das si mir underwilen tut» 
Das duhte ein andern man vil gut; 
Wan das doch hoher wii min müt, 
Dem ich geziehen nienea mag. , 

Nu furhte ich eht der Minnen slag. 
Ich erkennen nu vil mangen tag; 
Er tut mir leides dike vil. 
Doch were ich gerne hin an das zil» 
Da si da sol und Ionen wil. 

Nu» wol hin! 

£0 mus eht sin» 

Und stige uf, das herze min! 

Ich wene» ich iht engelte din, 

Swenne ir zerehte wirdet schin, 

1 

Das ich lide disen pin ; 

Von diner kur und djner bet, 

Und ie mit zuhte schone tet 

An widerwanc» 

Sit mich erranc 

Ir minnen ewanc 
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In ir getwatic. 
JQu ist ze lanc 
lr hajw?clanc. 
Das tut micb kranc» 
Des han ich mengen ungedanc. 
Im» lenget mir die kurzen tage» 
Und nüwet mir die alten klage» 
Von der ich wände sin erlost. 
Nu wil ich noch ir genaden trost 
Bitten, als ich han getan. 
Ze heile mufse es mir ergan! 
In enwil ir niemer abe gestan. 
Doch tröste mich min tumber wan» 
Ei» gut gedinge, den ich han 
Zer tilgenden , der si vil begat » 
Das si mich übte niht eniat 
Us ir gewatt« 
Disen winter kalt v 

So ist bestalt * 
Ich wurde« alt 
Und sorgen halt 

Und doch versalt y 

Ze manicvalt 

Und were verlorn «war et noch galt* 
,Das swahte sere minen mut. 
Nu ruche ich , swas si mir getut 9 
So Iaf8e ich niemer minen strit. 
Was ob si in scheidet an der ait? 

Si sol es Jan 
Understan 

Mit eteslichen dingen: 
Das ist 'min rat« 
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AU es mir stat, 

So enmac ir niht gelingen. 

Swie 8i behabe an mir den sige, 

So wifaent, das ich tot gelige. 

Des war, si sol 

Gedenken wol , 

Das es ir niht enzcme, 

Ob si min leben, 

Der ichs han ergeben 

An ir genade, neme ; 

Si miis es iemer siinde han. 

Des sol du gute mich erlan» 

Du mac ein 

Gewaltig min : 

Dest reht; ich bin ir eigen 

Nu vil lange, 

Swie es ergange. 

Und ir gezeigen. 

Des solt ich wol gewinnen fromen, 

DA gute, du mir hat benomen 

Minen sin, 

Der ich bin 

Undertan , 

Si mret mich an minen alten ban, ' 

Den mus ich aber nuwen. 

Ich hupf ir uf der verte nach; . _ .7-, 

Mich leit ir sufsen ougen schach» 

Swar si wil. * , • 

Doch höre ich vil • • 

Von fründen und von magen, 

Warumbe ich schine, 

In dirre pine. 
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Es enmac mich nibt betragen, • 

Die wile ich weis in ir gewalt 

Min es herzen troet so manicvalt. 

Der ich pflag 

Mengen tag, 

tVie solde ich si verlafsen? 

Er irret sich , 

Swer ierner mich 

Darumhe wil vcrwafsen. 

Er schiede e Musel in den Rin, 

E er von ir das herze min 

Gaf enbrmde. 

Es ist in siinde, 

Die mir niht geloubent. 

Der ougen blic 

Mich vil die 

Miner sinne roubent, 

Die fürhte ich als den donrslag, 

Dem ich entwenken niene mag. 

Ob ich die schonen mac gefehen 
In eime jare, 

So enkan mir gutes niht geschehen 
Vor valscher lute vare; 
Die nement des war, 
Ob mir iht liebes widervar. 
Es i6t ein wunder, das ich trage 
So kumberliche swere. 
Alse dike so si miner klage 
Mit genediklicher mere 
Antwürte git , 

So froit den toren zaller zit. 
Mit guten sitten 
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leb wil si aber und iemer bitten:. 

Frouwe , balje genade min ! > 

Das zimt wol diner gute. 

La mich ir iemer einen ein, 

Der diner eren hüte, 

Als ich ie tet, 

Und /das niemer fus getret ' , . ■ 

Us dime lobe, 

Ich gelige under oder obe. 

Si endarf niht merken , das ich strebe 
Nach mines leideffc ende. 
Ich mus es tun» die? wile ich lebe. x 

Han ich es mifewende, , v 

Des enmag" ich niet. / 

Min herze nie von ir geschiet » 

r?och niemer wil, 

Es gelde lutzel oder vil. 

Nieman darf des wunder nemen , 

Das si mich hat gebunden. 

Ich enmacir kreften niht gestemen; - 

So ist si obe, so bin ich unden* 

Swas" rch nu tun, ' ■ .■ 

Si hat bejaget an mir den run, 

Iclv mus ir jeher* 

Nu wol eht doch t ' 

Es ist noch f v 

Ie beschehen. 
Alexander der betwane 

Du lant von grofser krefte ; ; 

Doch muste er sunder sinen danc 

Der Minne meister6chefte ^ 

Sin undertan, . *. 
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Umb eine frouwen wolgetan. 

Die er erkos. 

Er emvart on ch nieme sigelos. 

In eime wilden wähle er each 

Sines herzen kiiniginne : 

Des müse er liden ungemach; 

Er hete sine sinne 

Vil nach verlorn. 

Das ich die schonen han erkorn 

Ze mime leben , 

Des wirt mir lihte ein Ion gegeben, 

Nu wii ich aber bitten 
Die guten, als ich kan, 
Du mir mit schonen eilten 
Und mir mit zühten angewan 

r 

Von erst das l^erze min , 

Das ei sich bedenke noch» 

Und rehter dinge pflege, • 

Und minen dienst doch 

Nach gutem willen wege, 

Und mich ir lafee sin 

Gereit nnz ich nu lebe, 

Das ich niemer, swie es erge, 

Dag von ir gestrebe, 

Und das iemer me 

Mine not und disen pin 

Den ich nu lange dol, 

Mit zühten schone trage* 

Des war joch tut si wol, 

Si endet mine klage, 

Und wirt ouch verre a£hin 

Ir gute und ir mange tugent, 
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Der vil verborgen würde, 
Solde ich veralifaen in ine jugent 
Under dirre aweren bürde» - 

• Swenne ai 'wil* ich bin gereit. 
Si gebe mir ein geleit 
Für kumber und für herzeleit, 
Daä ich ir ere ei bereit« v ^ 

-Swar ich des lande* iender kome, ; 

.Mit allen minen sinnen. ' 

Des war, da wachset an ir frome, % 
Lat si micha loh gewinnen. 

Ich enger niht grober dinge air f 
Wan trostes mime leide; •. 

Des han ich vi!, swenne ich enbir 
Ir sufaer ougenweide» 
Nu seht, ob es ein fuge si, 
Swer mir die verteile. ■ : ' ■ 

Ich solde ir ofte wesen bi, 
Wer es an mime heile. 
Min leben wirt mulich und sur, 
Sol ich ei lange miden. 
Das Floris muee durch Planschiflur 
So grofsen kumber liden, 
Das enwas ein michel kumber niet, 
Wan si gros ungeverte achiet, 
Als es der alte heiden riet : 

"Si wart vil verre über mer getan t, 
Des must er in mangu frömdu laat, 
Da er si in eime tum* vant 
Von guten listen wol behut, 
•Da waget er leben und gut, 
Desgewan er sit vil hohen nmt. 
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Das tröstet mich, und tut mir wol, 
Von minem kumber, den ich doi: 

r 

Es geechiht gar 8 was geschehen sol. 
Si sol wol wifsen ane wan, 
Swies mir darumbe sol ergan, 
Wer si versendet z Endian, 
Da were min varn vil bereit, 
Das mer das lant und bürge treit r 
Als rehte als ich si han er kann 
Swer mir nu leidet disü bant, 
Per sundet sich und ert den sant. 
Er kerte den Rin ein den Pfat». , 

r 

E ich si liefse, dri mich hat 

Betwungen, und doch schone stat 

Von ir min herze, swies ergat. 

Es duhte mich ein mifsqtat, 

Ob ich schiede alsus der von. 

Si ist miner truwen wol gewon, 

Unde weis si gar. 

Swar ich var, , 

So mus ich dar 

Nemen war, 

Swenne ich getat 

Vor einer schar 

Ze nide gar; 

Vor der so mus ich denken bar, 

Und hüten mich doch alle tage 

Vil sere vor ir zungen slage 

Und vor ir unrekante spehe. 

Doch wil ich, das si sehe 

Was mir geschehe, 

Und wil dienen uf ir has. 



* • <• 



*\s'- 



i— ■% ■ - • •* * 



i'.'tt f- -}\ 



HUUttLÄIttH VON GVTENBURO,. 143 

Wolde si noch gelouben bas , 

Das ich von ir niene wil, 

pa6 were mir ein senftes spil. 

Mines kumbers dest ze .vil; . 

Was hilf etrdas, ;ob ich 'ea-hü? • 

Jo hat si mines lones ül 

Gesetzet im wol tüsent jar^ 

Ich mu8 verderben , des ist war ! 

Min arbeit 

Mich niht fdr treit; 

Mir ist verseit . '< 

Darnach ich streit; 

Min herzeleit, 

Das ist ze breit, . 

Das ich e leit; 

Min Ion , der 16t noch unbereit. 

Ich wene wol,. mir si ze gach. 

Si gibt alrerst wan si dernach 

Und versaget' mir in spotes wis. 

Des war, des hat si kleinen pr,is, 

Das si mir git ze lone spöt: 

Si mus es iemer fiirhten Göt. 

Swas si mir tot 
J)ast alles gut. 

Ich enmag ir niht entwenken, 

Als es mir stat. 

Doch s wies ergat , 

So solte si gedenken» 

Das es gute niene zimt, 

Das si mir gewerb und fuge nimt. 

Si spvichet dike, 

Das ich erschrike, 
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Fromdü wort von schimpfe; 

Si tut verdrert 

Swes li gert 

Vor den luten mit gel impfe. 

Ich enmag mich ichiere niht enstan, 

Wan ich der sinne niene han 

Bi mir gar; 

Swar ich var, 

So mus ich in ir laben. 

Des wirt woi schin , 

Swenne ich den min 

Guten morgen an der strafsen (i) 

Den luten hüte gegen der naht. * 

Ich ziere die zit gar ungewaht» 

Es ist niht wunder. 

Das ich snndef 

Minen danc si mide, 

Der ougen schin 

Den kumber min, 

Den ich nu lange lide, 

Mit einem blike tut vcrselt. 

Ich han mir si vil rehte erweit; 

Ir vert mit der frouwen Sir de la Roecht BUe» 

Die gesach nieman» 

Er schiede dan 

Vro, riche, und wise. 

Ich weue wol* ir si alsam. 

Wer mähte ir danne wesen gram? 



(1) In dir Handschrift: Swenne ich Jen ninen morgt* 

an der strafrtu. * " 
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Ich wil iu minen willen sagen s '■'■•■' ■'*■ 

Mac ich der guten minnd ' ■ \ 

Mit mime dien6te niht ^ejagen> 

Das ich niemer die sinne- - . ■» : : J 

Noch minen Üb .•■•; 

Bekere ian dekein andet wibt -• ■ •*•'» 

Swie ich mich erhol > . ' 

Der gedinge tii*. mir als»" Wol».'- ^ • 

Das ich wol weis» das, si mir gan 

Zedierten ümb ir hulde* 

Gewinne ich niht mere dran» 

Ich wil Si d6r schulde * - ■ 

Niht angehahen. 

Swer mir ze rehte Solde Stäben 

Des einen eit> < ■"■-'-■ 

Ich swure wol, es were ir'leit* 

Sit ich der selde niene habe 

Das st mir Sanfte lohfc. ; 

Ich enwil doch niht Wesen abe* 

Ich werde enburiden schone 

Als ichs gef. 

Ich m&s Jemer wetfeff tfer> 

Der umbe ir heil 

Ir treit ein schönes leben veil» 

Turius » der wart Sanfte erlost 

Von kumberlithen pine; 

Das was sines herzen stmdef trost» 

- Das er lag dur La v ine 

So schone tot; 

Der endet schiert sine not 

In eime tagei 

Die ich nu madge jare trage» 

K 
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Ich weis wol, soltes ein 

An dem gelüke min, 

Ir gute, du ist so manicvalt, 

Si tete mich noch froiden halt. 

Ich enwas niht seiden los, 

Do ich si mir erkos 

Iil disem userkornen don 

Uf guten riche schonen Ion. 

Jedoch s wie es mir erge, 

So mu8 si iemer me 

Nach Gote sin min anebet» (1) 

Wan si niht wän gut getet. 

Ich ergibe mich und enbar 

An ir genade gar, 

Das si mir (darnach ich strebe) 

Ein wunnekliches ende gebe. 



(1) In dir Handschrift : Nach Gote lin min an« bet 

n. 

Ich horte ein merlikin wol singen vl. w. 

(ß. Samml. von Minntsing. & 48* ) 
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SCHENK ULRICH vom WINTERSTETEN. 

Vor der aus der Mitte herausgerissenen . Strophe , womit 
sieh die Lied v dieses Dichters in. der Samml. von JVIin* 
nesing. anfangen , stellt in der Bremischen Handschrift 
folgendes » /«r dessen Vertheilung unter VIII* Numern 
der Herausgeher verantwortlieh ist {denn in der Hand" 
sehtift läuft alles in Einem fort)* ohne jedoch aufweinet 
Vertheilung zu bestehen. 



Uf lieben wan . . v 

Ich alles gan 

Der schonen, ander ougem 
An allen wank 
Ist min gedank 
Bi ir, dast ane lougen» 
Nu dinge ich doch, 
Das si mir noch 
Genade welle erzeugen; 
Und wurde mir 
Ein grüs von ir (i) 
Mit minnebliken tongen, 
Seht, so wurde 
Mine bürde 

Von mir also bar verjagt. 
Das ich tumber 
Minen kumber 

» 

Hete viel schiere davon verklagt. 



(i) In der Handschrift: Ein grill von mir. 
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Frowe Minne, 
Twinge ir sinne, 
Und ir herze, das si mir 
Mit ir willen 
Mufoe , stillen 

Sende not, die ich han von in / 
Ich han / 

Den wan, t ^ 

Der mich niht lat - . " 

»Von dir. 
Tu mir 
Nu seihen rat, 

£)as 'mine , • ■ , 

pine 

Wider dich 
Und herzen 
Smerzen 
Enden sich. 

Frouwe, diu lachen 
Das mehte mir machen r 
Der früiden yil, swachen 
Die not, 

Von dcT ich wachen 
Mus dike dien Sachen-, 
Davon min herze ums krachen* 
Der tot . 

Were lihte " ., . 

(Ob ich die bihte 
Hete getan) mir befser noch vil* 
Danne ich were 
Lange in swere, 
Und ich niht kunde wifsen das fcil; 



V 



• 
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Wände ich lange 

Leitlich blange , 1 

Darzu suftebernde klage 

Solde miden. 

Ich mu$ liden 

pisen kumber alle tage % v 

Nu woll 

Ich bo\ * 

Vil gerne han 

Dar dich* , 

Swas mich 

Mag not bestan.' ; ; v 

, Nieman han min gemutet 

So gar betwingen* 

Kuniginne, 

Hilf darinne 

Minem sinne 9 . 

E das ich tumber wüte* 

La mir gelingen, 

Trosterinne \ \ ■ 

Sit ich brihne^ 

In diner minne, 

Als in der, glute. 

Ich mich verbrute. 

Wil mir niht diu roter raunt ' "" 
Und ouch din gute 
{Die Got behüte \\ 

Tun ein lieplich 'ktffsen kunt» v 

So ist min swere 

Klagebere . . . 

Ivlinen fründen und ouch mir, • v 

Ich mus sterben. 



\ 



IfO SCHENK ULRICH VON NTiNTERSTBTBK* 

Alcl erwerben 

Froideberndes heil an ir« , 

Tut si 

Mich fri 

Von seiher not» 

Das ist 

Ein liet 

Mir für den tot« 

Vil eufse, 

Bufse 

Mir den pin. 

Du solt 

Mir holt ' 

Von schulden sin, 

Wan ich dich meine» 

Vil sufse, reine, 

Mit trüwen. Freude, erscheine 

Du mir, , ; 

Das ich all eine 

Die swere iht beweine. 

Min wille äqx ist niht' klein* 

Gegen dir; 

Davon kere , 

Dur din ere, 

Mir zegute minen 6anc. 

Wil din hulde 

Min unschulde 

Erkennen» so ist min truren krank« 
Frouwe , ich krSne 

Dine schone 

Sanderbar für ellü wib; 

Vor in allen 
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' Muß gevallen ' ■ 

Mir diri mjnneklicher lip. 
Nemt war, 
Wie gar 
Ir kuscher mut 
■ Vor schänden ' ' * 

Banden ' 

' Ist behut. 
Si hat 
Den rat, 
Der froide birt, 
* Swie er mir hernach kume wirk 
Davon truret 
" Und suret 
Mir der mut und ouch das leben. 

Jnnge >und ald$, 
Erteilent balde, 
Ob si mir helfe sule geben«, 
Die frechen- 
Sprechen 
AUe: ja. 
Des war, ' 
Min har 
Wirt anders gra. 

IL 

Samers zit 

Uns git , 

Ane widerstrit 

Vil der wannen in dien landen wir» 

Kaldet sne 

Tet e 
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pleinen vogelin wc; * 

Gar zergangen was der grüne tle; 

Davon gar 

St i int bar * 

Lii-hter blümen schar 

Der anger, unwunneklichen var* 

Seht« der hat 

Du wat* . '■- 

Du hne wol anstatt 

Von des lichten meien han$ getat*. 

Der kalde winter laue 
Du kleinen vogelin twanc, 
Darzu allen ir gesanc, 
Das ir hoher miit wart, kranc; 
Des habe er undanc l 
Darzii der grüne \vaU 

Des argen rifen kalt — . 

Harte schedelich engalt % « 
Wan sin loup das wart gevalfe 
Yil ungezalt. 

m 

Der vogellinen doa 

Und ir vü eufaer koa 

Der ist also gros* 

Werst aji fröiden ir genos? 

Si sint sorgen blos. 

Also were. ouch ich % 

Bedehte sich 

Ein wih dur mich. 

Die hat gegen mir ir gerich* 

Dast ungemenlich: 

Die min klage, 

Die ich trage \ 
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l Min herze^ stat in jarners \vage* 
", Dirre pin 
. Mus sin» 

Leider t lange min, 

Wü ei mir niht tun helfe schin, 
. Alans hat min frouwe gut 

Versenket minen miit» 
TDaa er, leider! ist untrut. t 

Was dogt mir des meien Hut» 

Ob si niht entut 

Dathinich ein kleine ding, «■ 

. Das si spreche: frolich spring J 

Ich wil Ionen dir, im sing! 

Frowe Minne, ei des. twirig. 

Ane . widerwing \ " ' 

jVluie sinne % - * 

Minne» / 

Die onge ich dir« ■ - ■ ' 

Verborgen 
1 Sorgen» 

Sich! 1 das gist du mir« 

Wan ich han von ir 
/Nicht, me» 

Wau we, / 

Sit minne mir gebot» 

Das ich x fcunne, 

Unwunne , 

Und seneliche not« 
Bit, ir mundel rot 
Vil sufse 
"■ I» grufse 

Lache mich an; / 



/ 
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So ist sorgen vart 
Mir gar, verspart, 
Von leide 

Ich scheide 

■ 

Seilender man. 

Des war, mir wart 

Nie wib so zart. 

Mir were 

Kumber gar unmere, 

Swic ir munt , nach rosen wol gevar, 

Der swere 
"Tete mich lere, 

Die ich han verborgen lange har. 

Uf so rehten lieben wan 

Wil ich froide han, 

Und mu8 min truren für der st an. 
Ich wil ane sorge leben, 

Nach dien froiden streben. 

Wil si mir hohgemute geben, 

So gewinne ich froiden vil, 

Ob mir du liebe wil 

Teilen ir rninnespil, 

Nach der ich da harte feil . 

Ane trostes zil. 

Si ist der minne ein blundes zwi; 

Swa ich in dem lande si, 

So gedenke ich dike: Ahy! 

Solde ich ir nu wesen bi» 

Sorgen wurde ich fri« - 

Ir buk 
Den strik 
Mir hat gerihtet der minne, des war» 
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Darin 

Ich bin . '» .,•'•:/■ 

Gevalien gar an valschen van 
Wilsi, . M % 

So ist vri 

Min lip von selbem bände« 
Ir juglnde 
Tugende 

Erweit hat, für die schände. 
Wan sol 
,. Vil wol .--.,■■ 

Gegenden ir ze den besten in dem lagde » ' 
Swer reht 

Erspeht , • 

Ir lip, und otich ir kusche wol ^rkande« 

La, frouwe, mich niht engelten, 
Das ich bin tumber sinne, 
Wan ich vergifse doch selten 
Ze gute din; darinne 
. Min mut 
Ist gut, 

Swie tumb er si gegen dir, dast ane lougen* 
Nim war, 
Wie gar 

Ich dir ze dienste bin gebunden tougen. 
Swenne ich 
An dich 

Gedenke, so ist min sorgen gar verswunden; 
Darnach 
" Wirt ^gach 
Ze den froiden mir, alda ze denselben stunden; 
Also 
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Wirt fro 

Gar min herze und min gemute» 

Si hat 

Den rat, 

Den man da beifset wihes gute» 

Ir od gen . „- 

Vil tougen 

Mir blikeiu dur min herze. 

Ir lachen 

Kan machen 

Mir bitterliche smerze» 

Si wil 

Mich vil 

Nach uf den tot betwingen. 

Wil «i 

Dabi 

Mir ewere niht enringen, 

Son kan 

Nieman 

Gepr&ven wol min hovelicbea singen. ' ; 

Nu wende 

Und ende 

Mine klage ! La mir 

An dir 

Gelingen ! 

Frouwe % 

Schouwe s 

Enzit die not, 

E liebe 

Enkliebe 

Das herze min. 

Du awere ' 



V 
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Were 

Min bitter tot. . 

Vil sittse, 

Bu^e ■.,.,," 

Mir den pin ! . -..■*.. « -i , *• < * * * 

Nu sih | . 

An mich , ' 

Trosterinne! •' ' ; . 

Din minvie .:■•... .■..;* 

Die sinne 

Hat mi? also hin genomen, 

Daa ich ir gar 
. _Sten leider bar. 

Dur dich t N : 

Wil ich 

Leben; darinne 

Beginne! 

Gewinne 

Der fröiden mir la wider komen» 

Das truren schar 

Hin balde var, 

So walde ich frolich singen 

Den kinden disen-reigen, 

Tanzen, lachen, springen 

Bi pfaffen und bi 1 eigen.» V: i. .' 

Ich muhte» 

Tohte 
* Mir min sanc* ' 

Noch mere han gemachet 

Von ir, . 

Du mir / .'...' 

Tut fröide kranc t 



* ■ i 
* 
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Und mine öinne s wachet. 

Ich sage 

Die klage 

Dien fründen min! 

Die mugen das alle schouwen, 

Das nie 

Vervie 

* 

Min langer piu 

Gegen miner liehen frouwen. 

Nu wende, 

Vol ende 

Und 8 wende 

Die not; 

Des war, ald ich verdirbe. 

Ich dulde 

Ane schulde 

Nach hulde 

Den tot, 

Ob ich iu niht erwirbe. 

•Sol min singen 

Mir niht bringen 

Wol gelingen, 

Gut gedingen , 

Ane twingen? 

Das lat lieh erbarmen! 

Min trost ist kleine. 

Frouwe reine , 

Die ich meine • . i 

Froide erscheine 

Mir alleine! 

Tröste mich vil armen! 

Got wolde, . l 
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Ich solde 

•An den, blanken armen» ' 

Nach lone, 4 ■ * 

-Schone, ■ ■ 

' Minnekliche , ganze naht erwärmen; 

»So were 

Unmere 

Swefe 

Mir, und wolde onch von dien armen; 

Heya, nu hey! 

Geachiht es niht, .;...... 

Sa ist gar ein wibt 

Min fräide, unde müs min herz enzweL 

i 

IIL . 

Nement war, 
Wie gar 

Was der meige vollen braht, 
Des wat 
Zergät, 

Die der sumer hat erdaht. »' 

Der sneit 

i 

Sin kleit 

Beide u^ berge und in dem tal, ■ '-' 

Da sanc 
Erklanc 

Der viel lieben nahtegal, 
) Aller sorgen fri, 
Uf grünem zwi. 

Ir mut ■ - " « 

Was gut, 
Ze sänge snel, 
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Da bi wnnnen spil; 

Si donde vil; 

Ir stimme du was hei 

Und was fruidcn vol» 

Si sank so wol{ /. " '■ 

Ir schal 

Ergal 

AI in den walt. 

Kleiner vogelin dos • * 

Der was so gros; 

Si waren fröiden balt. 

Ir singen 

Kunde bringen ■ ' • 

Der weite hoben mut» 

Du ouwe 

Mit touwe 

Siat, leider! iinbehut. 
Der an&er 

ISiht langer 

Mag blumen lieht getragen. 

Du heide ~ ' ... . 

Stet leide; 

Des mus ich lerchen klagen. » 

Dien kinden ■ - 

Bi linden 

Der schatte ist nu benomen. '"' 

Du kunneu / : .^ 

Der wunnen 

Nu leider mht bekomeu» 

Ir krenzel , 

Ir swenzel 

Die waren so geineit» - ■"■ -■-" • 
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■ De* windet 
r Hin hinder 

fei twinget, dast mit \eiU 

Ich tumber! 

*I)en kumber 

(lese ich wol also sin, 

Gebe hure 

Mit *tiire ' 

Min sufae trSsterin, 
* Du wendet 

Und endet 

Wol mines | herzen not. 

Kein» Sufse» 

Da* b&he 

Mit dinem mnnde roh 

Din emieren 

.Kan liefen 

Schone dich , vil selig wib* 

Din lachen 

Machen 

Kan >ol sendtn siechen man. 

Din ougen 

Vil totigen 

Hunnen wol dur ganzen lip 

In herzen 

Smerzen 

Fugen. Frowe* sich daran* 

Din jugende 

Mit lügende 

Hat 80 minnektichen scbinj 

Ich kröne 9 

Schöne» 
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Dich für al des mcien blut. * " 

Ach, reine, - •' *■ 

Nu meine , .. o; .. . > 

Mich, vil liebe fronwe min! 

Von leide * ■ .: 

Scheide, .■"■■■ * 

Tröste minen senilen mut! ^- ■ 

Und tust du das, 

Deswar so wirt mir bas - 9 ' ..vi 

Und swindet mein leit; 

Sit ich nie vergas, 

Swa man wibes gute mas* 

Diner werdekeit. 

Ich bin dir undertan , 

Und dabi sunder wan ... . . ' 

Dir ze dienste erborn. 

Du solL gen iesen lan 

Mich, frouwe, das ich hah . . 

Dich mir useikorn, ,,; 

Vor in allen 

Gevallen 

Mus mir din wiblich sin« 

Nu ahte 

Und trabte, 

Wie ich din eigen bin* 

Und lafse 

Die strafse 

Mir noch ze wunne zeirietK 

Din ere ' 

Von serc ■ - ■ 

Sol mich ze fr«Vden nemei*- 
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Du Minne 
>. Mir sinne 
Enzuket mit ungewinne; * 

Est wundem T.'- .■ ■■ . -"... • ' 

Besunder, 

Behabe /ich den lip darunder* 
VU sufae» 

Das bufee, ' ' ■- . . » 

E das ich verderben mufse* r . . 

Ich stirbe, 

Verdirbe, - • 

Ist das ich niht heil crwirbe* 
Sus mus ich in sorgen 
Vil dike worgfen 
Den abent , den morgen ; * 
Und ellu zit. 
Du liebe 9 du reine, 
Die ich da meine. 
Mir fuget den klagelichen strit» 
Äch, fronte, gedenke! 
JDie swere verkrenke, 
Sit ich mit ditnste niht wenke 
Von dir! 

Dur wiplich ere> ' 

Mir leit verkere 
Mit fuge, nach hovelicheir girl " 

Ach, frouwe, * -'"''.• "> r " 

Din schouwe ■'■■■» * 

Gelichet den rosen im touwe» % * • ^ 

Din gute 
Der blute ■ 

Des nieigen» und din gemut«. ■*'• '• 

* . , " Li 
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Nement war . 
Gar » - . 

Dar, 
Wie mich du schone twinget» awaf ich yart 

Min mut 

Gut, 

Frut 

Wirt an mir» ob ai lobeliche tut» 

Ich singe, 

Ich ringe 

Mit manigem ding* 

Nach lonea stau - 

Dur truwe, 

Gip nuwe 

Mir frSide > der ich dich ie bah 

Nu lone 
1 Mir schone, 

Dur rehte wibea kröne, 

Und wise / 

, Mich Ilse 

Ze froiden, eit ich dich priee. 

Mit willen - 

Solt du mir stillen 

* 

Die senden not und mine Klage f % 

So würde 

Mir'jamers bürde 

Geringet, die iclt da trage* 

Mirst ande, 

Das dir ze pfände 

Min herze rtet so lange her; 

Da* lafse, 

Nach Minnen mafie* 
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JMjr ledig; dast min ger. 
«»Nu büke r ' : . 

Mir dike 

(Das l5eet die jninnen strike) - 

Mit ougen 

V.U tongen, v 

Und tröste tnich sunder lon£en : 
Du stnt 80 klare , 
Da* sprich ich zeware 
Vil 'offenbare, 
Und Ist wol achipr, 
Din lieht antlütze 

^ux truren nütze; ' 

Das ist an dem gelouben Inin, 
Din raunt t nach rosen 
Gevar, kan kosen 
Wol sunder losen 
Der tugende wort* 
. Nn grufeQ v 
Mich , süfse. . 

Mit s&fsem grufse, ' 

So vinde ich miner fruiden hört, 
< Swer wunhe 
Kuune 

Rente spehen 
An wibe 
Libe 

Un4 ouch ir mut^ 
Ir -zühte : * 

Tdüte 

Mus ir jehen. 
Vor schänden 
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Banden 

Si ist wol behüu 

IVJit klagen 

Fügen 

Si ist erzöge» % 

Nach eren 

Ler.en , 

Tuge.nde rieh... 

Ir wir de 

GJrde 

Ist unbejtrogenw 

Ir minne 

Sinne 

Hat si zuhteftlich* 

Lop kan si Verschulden wof* 

Davon man ir sprechen soll 

Si ist tugende vol. 



• • 
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Du reine frubt , 

Ach, si ist so rehte'gut! 

Doch besweret si mir den muti 

Du froide hat von mir fluht^. ■' * 

Minne, sufse trosterin, 

Tu mir diner helfe schin , 

Alder ich bin tot! 

Twinc die lieben alse mich» 

Oder es wirt ungemenlich. 

Ich lebe in sender not ; 

Mich krenket* 

Versenket, 

Swie Minne min niht gedenke! % 

E liebe 

Zerkliebe» 
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y ■ 

Min herze gar zerstiebe. . 

Ich bin verjeret ; : " 

Du sorge mir meret , 
De» froiden gedioge si keret v 
Hindaji 

Wil Minne verleiten » . . • 

Mit arebeiten ,v 

, Mich also froidenlosen man,. • • % 

Ich han nu lange, 
. -Mit minem gesänge . / 

Der froiden getrange 

* m * * m 

» 

Gevqlget nach; 
.. Des ist du Minne 

Mtn ineistevinne , » . 

Und ist ir von mir gach. 

Nu singen x 
Nu singen! 

Dannoch harte erspringen 
Den reigen, x 

Den reigen, » .«, . ^ . * 

Pfaffen und leigcn! . - x 

Nu lasse, ■ : i 

Nu lasse 

Uns reigen an der siraCse! 

Die rifcn, x .-.«»/■ 

Pie rifen 
Die wem uns' hie begrifen^ 

Hoppen : . 

Und zoppen :•.. - 

Ze der Stuben, da wir vin4$n. di<?«. ; ,. r 

Gesungen , 

Gesprungen . . >. o 
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i 

Wirr da bas danne hie, 

Schouwen 

Die frouwen! 

Die helfent una den reigen treuen« 

Wunder 

Ei sunder 

Kumt ir dar unccbctten: 

Güte, Gute« 

Mit vil hohem mute, 

Geae, Gese, 

Darz;i Agnese; 

Gisel — 

Ein ruel 

Hat $\ gemachet alte glana; 

Intel — 

Ein bntel 

Den bringet «i an den tansj 

H:l>— " 

Vil stille 

Du kumt ge«Uchen an zun* dar; 

Acne 

Rv.mt dar.ne; 

So £tto k» wirt du tchar. 

Stoßen lelff n . al*o t*t! 

Sirj^mt di* c^: : .. : r.e! 

Caren ine^ie. ir!ir.t n:b: abe« 

h trettenc an dea ti^ 1 

Jeväfi~ac aexcf :a iiti m.t 

>Iv.e r\::nr«s *ch:*&e! 

ta£f? i..rst«i "wirt eir; 

A *.*.:*; eis --rÄlir^, 

Lac: £cs *e~:ca 



tCHERK ULRICH TON WINTER STJ5TEN. Itfj 

l 

" Vor bereiten , : 
Wie man da,paU(ere, 
Swer niht langen 
Mdge gedrangen , ' 
Der ge für die tür. 
jtfach der gigen 
Sol er.sigen. 
Swer es Kunde wieren, 

Lafsa wichen; . ' 

Et sol alichen 
Schone in lobea kdr* 
Erwinden ! 

• Erwinden \ 

* Ea wirt den kinden 

v s J5e lenge, ze lenge, 
Vnd ouch ze strenge, 
. Verirret, * 

Verirret 

Jat der seile erkirret, 
Ifyi hSren! » 
Nu boren ! 
Er wil uns eri&ren. 
Gesungen 
Den jungen 

Het ich wol mej was hülfe das? 
Swer gernet 
Jn lerne, 

t)em gelinge desto bas, 
^din herzen 
Von smerzen 
Wil mit den Seiten rehte enzwei; 
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Des wüfet 

Und rufet 

Es lute: heja hey \ 



« - § 
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IV. 



Swer die wnnne 
Wol pruven kunne, 

Der ai des gemani; 

Wan du zit ist wuuneklich gestalt. 

Wan mag schonwen 

An velt, an ouwen; 

Das ist mir bekam; 
-Die sint komen us leide. 

Vogel singen 

Vil süfse erklingen 

Hort man liberal, 

Sit ir stimme, düfset dur den walt. 

Wie gar schone 

In sufsen done 

Schellet nahtegal 

Und lerche über heide? 

Der anger lit « 

An allen strit 

Mit blümen wol bespreit; 

Der meie dise varvye git. 

Du heidc lachet, 

Und machet 

Maniger bände kleit; 

Das ir truren verswachet,» 

Der boume blut 

Du ist so gut, 

Und ouch das grüne gras, 



9 I 
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Das dien ou gen sanfte tiit,. ' ^ .' 

Dem wir gevilde * .'■■., ' • 

Rifen wilde •.■-.-' 

Sint (swie vil der was) 
Und snewes unbyde^ . i 

An disen stunden, .■,.-. • * '- 

Sint gar enbunden 
Unden 

Und puch oben berg un<} alle gpine Iah, 
Noch ist min swere 
Gar suftebere; 
Were * 

Du zergangen, seht so wold ich, singen v » < 
Ich mus »in, sorgen 
Vil mangen morgen . 

Worgen , . .», 

Sit ir munt mich niht entrostet übfijal ; 
Des lide ich luimber* 
Ich send er turaber, 



Krumbe* . * 

Not mich niht mag senelicher , twingen. 

Von Minne , • 

Sinne 

Mir zerrinnen wii}; , ' 

Si hafset, 
Lafeet 

Mich ^ar ane zilS 
Du reine 
Meine 

Danne ein kleiue 
Mich, 
Und stille- 



» i 
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* . . 

Jr wille 

Wol bedehte sich : 

So wurde ich fro. t 

Und kerne es so, 

Das mir noch wurde ir trost; 

Seht, s so stunde min gemute ho, 

Wil si mir ewenden* . . 

Sorge wenden; 

So wurde ich erlöst, 

Und muste min leit sich enden. 

Si t selig wib t 

Der nu min IIb 

Ist lieblich undertan. 

Du mag vil wol heifeen leit vertrib« 

Si, reine frouwe, 

In liehter schouwe, 

Sol mir froide lan! . 

Si gelichet rosen in touwe. 

Ich kröne, 
Schone, 
Ftouwc, dichJ 
Du bist so minneklich! 
Din jugende 
Tugende 
Nietent sich« 

Und bist ouch firoidenrich! 
Mit eren 
Meren 

Kanst du wol 
Din lob , mit wirde toI. , 

r 

Vil sufse, 
Bufse 



/ - 



/ 
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Sende dol, 

i 

Sit ich dir dienen sol! 
Ich künde 

Sunde» 

Du da tust an mir» 

Sit das da mich blinde 
-In seihe gir. 

Ich schine 

In pinet 

Das ist leider war 

Uf du besten truwen mine» 

Nu, geile, 

Heile 

Mir die wunde min; 

Von der sorge meile 

Wolde ich. sin* 

Ich lide 

Nide 

Von dir sunderbar; 

Selig ^frouwe, die verniide» 

Und gib mir rat. 

Min herze hat 

Gedinge hin ze dir, 

Swie dWi gute mich in sorgen lat. ' 

Ich mohte ersterben > 
' Sol min werben 

Niht erschief stn mir» 

Und in leide verderben* 

Es ist ein not» 

Sol ich den tot 

Alsus verdienet ban, 
"Bit die Minne tmren mir gebot ' 
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Du Minne störet ' 

Und toret , ■ 

Mich an allen wan , 

Sit das si mich niht enhoreU 

» 
Es ist ein wunder, . . '. 

Sol ich bisunder 

Under 

Minen datic verderben. Seht, das mus ich klagen. 

Ach , frouwe , scheide 

Von scneden leide 

Heide 

Mir den nrfit und alle mine sinne » 

Sit ich erschrike, 

So dinc blihe • ■ '" '' 

Dike 

Mir ein minnekliches lachen went vertaget!» 

Und ich gedenke : ' 

Ach , Sender Schenke, 

Wenke ■ *■ 

Niht an dienste, so bejagest da minne» 

Durh ere ■ • 

Kere 

Noch von ser* 

Mir 

. Gemiite! 

Gfite ' ■ ■ 

Wiblich niht enbir» ... . i . 

Und mache, 

Lache 

Sorge swache ! 

Ahy, 

Min bürde 



I 

» 



I I 
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Wnrde ' .,...:...». « 

Lihter vil dabi. « 

Vil reine fruht, ..-■•.? 

Dur dine zuht .,'• 

La mich in froiden sinj »,- ■■ 

So hat ellii sorge von rnir fluhtv 
Din raunt, nach rote 

Var-, von note ?' j ; 

Neme das herze min, ■*"•-. 

E di Minne mich ertote. !»"•# 

Nu sich darzu , ül - 

(Es niht ze frii) , :.:>;:^:i; u?... :*.» 

Vil reine ein selig wib , 
Alder in weis niht was ich sender tu\ 
Ach Got, wie lange "* 
Selke plange 
Hat min sender lip! 

Nu hilf* das du zergange? 
Nement war 

Gar Dar, War 
Mir 

Das herze meine 

Den müt* + i 

. Wie kleine 

Min gut 

Mich tut 

Behut, 

SU ich liden 

Mus also langes niden 

Von ir. 

• 

Ir has Las Bas 



\ ■ ■ 4 - 



.^. 
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Das hetzt min unmeret 

Dabi, ' 

Und sweret 

■ 

Sam bli»' 

Swic vri . * 

Ich 81. - 

■ 

Ir gemüte - 

Hat nihf g&te 

Gegen mir, 

Nu ist min 

Sin Hin In , 

Senelicben dingen, 

(O wel) 

Sit bringen 

Mag kle - -.-.■ 

Niht me, 

Als e» 

Selche wunne* 

Davon mir truren kunnt 

Zergan. 

Min strit 

Gifc Nit f Sit 

Das ich nach ir minnt , 

■ 

So ranc # « 

Und sinne* 

Betwanc. 

Ir danc 

Ist kranc 

AI dar under 

Gegen mir, sunder 

Wan. 

Minneklichu reine» 



/ 
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- Nu sich , 

-. Und meine ' 

Du^micn! 

SU ich 

An dich 

Sinne kere, 

Du gib mir eufse lere 

Und rat! N 

- Lat ei mich in kumber 

Bestand 

Ich tumbet 

■' ■ « 

Mus Jan N 

Den wan; 

Ich han 

Groben smerzen, 

Den si in herzen 

Mir iat. 

Ach, ich tore! 
Sit ir orc 
Niht enpfahet 
Und versmahet 

Minen sanc. ' ' u - . 

Du vil schone 
Mine done 
Höret kume. 
Ich.versume 
Madigen danc; 
Sit ir ougen 
Nicht wen ougen 
Mir ein smieren ' 

Und ein lieblich zwieren ; 

Davon 

• - ' M 



•n. 
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Mi°i8 ich erben 

Ein verderben» > 

In den sinne 

Ich bin minne 

Niht gewon, . 

Ich trage 
Die klage 
Vil minneklich> 
Swie kleine - 
Du reine 
Mir froide git. 

Mut 

Türet mir, 

Und herzen gm 

Swer / 

Der 

Niht enhat> 

Das gros unrat. 

Wie sol min herze 
Fro bestan, 
Sol mir der smerze 
Niht zergan, 

Und mir niemer frSide gelan? 
Sol ich den kumber iemer han> 
So lebe ich gar 
In sorgen schar. 
Sol ich verderben 
Von der tat f 
Das mich min werben 
Niht vervat; 
Git mir Minne vii kleinen rat t 



■ 



i r 






» ■ <j 
/ 
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, Min taut darinnen trurig «tat » 

Und ist min teil v 

v Unmafsen breit« 
Ich bin ane 

Lieben wane. 

Minnen druke, 

Dast ein ungeltikfc 

An mir. 

Ich gedinge,. 

Da* si bringe 
' Mir noch wene> 

Trost erkenne 

Bas an it. 
* Wie gezeme, 
Das'si nerae 
Mich ki hulde 
{Sit ich" schuld* 
Niene trage), . 
Und si spreche > 
Was si reche, 
-Du vii kluge, 
Das si fuge 
Mir ^ versage! 
Got wolde» 
Solde 

Ir mundel rot 
Mich erlan 
~ Herzlicher not! 
Minne 
In sinne 
Mir gebot» 
Daa ich han 



M t 
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Kumber uf den lot. 

Frouwe» swache 
Mir du leit, 
Und mache 

Mir froide breit! * 

Von der sache 
Wirt ich gemeit; 
Und wirt mir heil* - f 

So bin ich geil. 
Gunne 
Wunne 

Mir» dar zuht; 
Soet von mir ellii ungenuht» 
Lafse 
Mafse , 

Reine fruht, , ' - m ' 

Mir; 
Zu dir 
Hat min herze fluht. 

Trat du, setze 
Mich us klage» 

Und ergetze • 

Mich alle tage« 
Und letze 

Mir aorgen wage. . 
Und kumt es so, 
Ich wurde fro. 
Supfe, 
Gupfe 

Leit hindan! 
Wiee 
Mich Ilse 



SCHENK ULRICH VON WINTERSTETEN* J8l 

, Df m?nnen ban , » 

Sit ich noh froide nie gewan; 

So. wirt min mut ■+? 

Unmaßen gut. 

Swinde 
' Einbinde 

Jf/iix den strik ! 

L8ie 

Und ose 

Den selben nk, 
. Den mir .tut diner Qu gen. buk* 

Do ich dich sach, 

Do schrei ich ach. n 

lieb an ende, (i) 

Sorge wende . 

Mir, vü armen ; 

Wan erbarmen 

Zimt dir wol. 
, Davon leite 

(Niht enbeite) 

* 

'Mich von swere; 

Gerne ich were 

Froiden Vol. 

- Swa quäle * 

Nimt wale, 

Da wirt man gra«. 

Nie 

Die. 

Pine min yendes herz, verlie, 
TiJ^ frouwe, 



(1) In der Handschrift? &tb* an ende 
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Sorgen mir noh bus. 

Vil gerne ich schouwe 

Dinen grus. 

Unz uf den fus 

Dk nigen mus> (i) ^ 

Vil selig wib , ; x 

Min send er lip. 

Sit ich dich prise«* 

Frouwe gut f 

Von leide wiee 

Mir den mut. ' ' 

Vor sorgen flu* 

Ein ich behüt, 

Und wirt mir schiffe 

Dii helfe diu. \ * 

Gerne ich sunge~ 
Me, und Junge' 
Dien, die eingeölt 

Und bripgent * * 

Disen sara, 
Durh ir ere 
Für min lere 
Werdent hSne ; 
Dis geddne 
Ist in zelanc. 
Ich gedinge» 
Der ich singe». 

Das si lerne • 

Doch vil gerne- 
Disen tanz« 



(1) In de* Handschrift & Dei nfgen »i$* 



*■ -■ » 



. \ 



I 



A 
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Dii yil gute, y 

Wol gemute, • 

In ir jugende; * ■ ' 

Hat an tilgende 
. Lobes 'kränz. ~ , 

Wol üf, in kint*. 

Sint T 

Fra! Sa ' ; 
. Mus Bus 

Sorgen ein. 
Tranen var hinV 

Sin, 

Mut Tut i 

Geil Heil 

Werden «chip. x 

o 

Wa ist nu Ut, 

Und <ZÜX, ^ 

Und tut 

Uns sorgen bar? 

Jute und Hille , 

Und Wille, 

Stille 

Koment dar} 

Springern f roli eh an den tanz ! 
Hure ist der sumer glans , 
Da wirt dd froide ganz, 
Man siht d&manigen kran$,. 

Frouwen, nu singent, 

Und dringen*» 
Und epringent 
Hübsche tri.tte J 
Rillten* ze mjnnfc 



\ 



> 



. \ 
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Die ßinne 

Darinne 

Mit guten sitte! 

Pfaffen, leigen, trettent an» 
Dien üot der seiden gan. 
Er ist gar ein selig man, 
Dct mit dien luten han. 

Under dien linden 
Bi hübschen binden 
Sorge mus verswinden* 
Lachen 
Machen 
Kunnen # 
Wunnen 
Woi du kint, 
Eren den meien! 
Singent und reien! 
Ir sult uch zwien Ä 
Heze » Meze , 
Nese, Gese» 
GotelinI 

Ich wil hören« es ist «it % 
Ich han der lute. nit, 
Wan des reien . ist ze vil ; 
Des ich erwinden wil. 
Ir eint müde» dunket mich* 
Es ist ungemenlich. 
Schrient alle : heja ! hei I 
Nu ist der seite eu&wei« 



-*» 



■ • 
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Minne twinget mich i 

"Mit aller kraft, das ich 
Aber singe 
Von der frouwen min t 

- Die ich minnen müa. i 
* Wil ei, so mag ir grua l 

Machen ringe • * ' 

JV^ir den pin* 

- Mnroe, wilt du mir» 
Nach mines herzen gir % 
Kumber wenden? 
Ach» wan kerne es qq! 

- Der ich dienen sol, 
Du mac mir harte wol 

,' Für die grofae dro. 

i 

Minne mac den man* 
Den ei des vü wol gan * 
Trost erzeigen, 

Dem $ia wilteklichen tut* • 

Davon kapfe ich dar» 
.Na fiimet si min niht. war; 
Si wil neigen 
Mir den muu 

Minne» tus» durh zuht» 
Und twing die reine fruht* 
Das 8\ meine 



(1) Hier fehlt eine ZsiU ; vielleicht i Helfe umlen, 
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Mich uf herzelieben trost! 

Ich bin ane wer; 

Ir kraft ist mir ein her. 

Ob .ich seine 

Wirde erlost. 

Minne ist so gestah, 

Und so man'cvalt , 

Si , si, mich machet alt ^ 

Dazu bin ich gezalt 

Von ir schulden. 

Si tut mir so we! 

Minne, hilf enzit, 

Sit mir sorge nit 

Gar ane widerstrit 

Nahe dem herzen lit. 

Ich mus dulden 

Sende klage. 

Minne, tu mir schin, 

Dut die 'fuge din, s 

(Sul ich din eigen sin) 

Fröide dem herzen min* 

Eteswenne , 

Das mir leit zerge. 

Minne, sit das ich dcX 

Grofser sorgen zol , 

Mache mich froiden vol*. 

Sit ich so rehte wol 

Leit erkenne , 

Manige tage. 

Minne, hilf enzit! 
Min fröide uider 1U. 
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- - ' I ■ 

Nu vü lange , 
- Sit da mich niht trösten wilu 

■ 

Ich bin unerloetl , 

-Ich habe uf dinen troafc 

Mit gesanjge „ 
* Herzeleit t 

Minne, tu min war, 

Oder ich »ten froidenba» 

lemer ' mere , 

Swa ich in dien landen bi»., 
v Nu gedenke an mich, 

Und tröste mmneklichu 

Dürh din ere, 

-Mir den tm\ ■ 

VI. 

Ach, herzeliebe Minne* 
Nim war, 

• Wie gar* 

* Mine sinne 

Stellent uf die gewinne,. 
Da« mir froide niht zerrinne* 

Solde ich die minneklichen, 
Frouwen 
Schouwen 
Tougeliche» , 

Sorge mir muste entwichen , 
Und froide mich herzekücbeu. ' 

Ich vil tumber A 

Kumber 

Mus lidea; 
Midea 



\ 
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■ 

Wil mich der froiden gemute» 

Lieb, nu scheide 

Sorg und leide, 

Beide, 

Von mir din gute!' 
Sit ich qinge» 

Ringe 

Mir swere! s 

Lere 

Froiden bin ich zaller stunde; 

Davon lache, 

Sorge mir swache* 

Mache 

Froide mir künde! 

Wa sol ich liebe nu vinden* 
Sit mir 
Von dir 

Froide wil swinden? • 

Lieb . du eolt mich enbinden ! 
Daran solt du niht erwinden!. 
Noch gib mir froiden lere 
Lieplich , 
Sit ich 
Dur diu ere 

Sanc singe, ewar ich kere; 
Scheide mich von herzen serel 
Schone 
Done 

Singe ich dir gerne. 
Lerne 9 

Frouwe, den sanc,, die ich kröne,. 
Swinde 



< 
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1 - \ 

Enbinde, 

Wich) an den herben 
Smerzen 

Lide ich von; kinde., .■ . 
Trut* la mich min genau te 
Öugen 

Tougen , 

Diner gute, 
E das ich «ender wüte. 
Minne, mich davor behüte! 
Sol mir din eufte «uren^ 
Min müt 
,Der tut 

Niht wän truren. ' 

Bi «elken nachgeburen \ 

Mag ich langer niht getirren» 
Davon wende« 

Swende 

Mir florge! 

Borge» 

Frouwe,, mir Heblich vor swere. 

Dine bJike 

Mident mich dike» 

Schrike 

Sint mir gevere. 
Owe Waffen! 

Strafen 

Ich dulde. ■ . 

Schulde *" 

Machet mir niht , Watt du Minttfe . 

Frouwe, «weine x .' _ 
Die not alleine! 
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Meine , ' 

Noch mine sinne! 

Trut, minneklich und reine» vil sufse, 
Gar seldenrich, ob din gute mich grübet ^ 
Io bin ich tot, 
Sol ich Heb niht erwerben! 
Es ist ein not> 
Sul ich alöus verderben. 

Vit 

Ouge mir, Minne? 
Gewinne! ~ x . 

Nicht sinne 
Mir s wache! 
Rose in dem touw£» 
Nu schouwe 
Mich, frouwe, 
Und lache! 

Yor ungemüle 
Behüte 
Diu gute 
Mir sinne! 
La mir - gelingen 
An dingen , 
Du bringen 
Gewinne! 

Selig 8i din roter munt! 
Solt ich den kufsen tusent etunt, 
Abi! 

So wer ich von sendet not; 
Sus bin ich an fröiden tot, *.. 

Owü 



t ■ '. > 
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N Tugentrichü> reimt fruht, 

lr sunt ougen. alle zuht 
"An mir! * " ■ ' k 

Ich wolde ane sorge sin* < ■ 

Wurde wir genade schin 

Von ir. 
Jrouwe, nu tii mir so> 

Das ich vil sender werde fnx 

Du bist so tugentrich: 

Wilt du , so mus zergan 

Min leit und ouch min trurig wäi*> 

Und fröwe mich herzeklich* 

lyiinne, tu minneklrch! 

Ze liebe lieblich fuge mich» 

Aid ich.sten fröiden ane> 

Und schrie he ja hei! 

» 

Min sendes herze mus enzwel» 
Und lebe in leiden wane. 



Vllt 



Ich wil aber disen sang 
Singen der Minne; 
Ich mag niht geswigen me* 
Mir ist wirs danne e; 
Nie so sere mir betwang 
Lib und sinne 
Dti vil liebe, sunder waiu 
Ach, wie sola ergant 
Ach Got, sol ich 
Sus verderben? 
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Lat si mich 
Niht erwerben , 
' Das mich grüfse ir mundel rot» 
Seht, so bin ich tot. 

Lieb sich darzii! 

Es ist niht ze fru! 

Also tii! 

Ach, was ich sorgen trage! 
Owe, wie deine 
Mich vervahet svyas ich kan! 
Ach, ich sender man! 
Ach, was hilf et swas ich sage! 
Owe, du reine 
Tut min herze tragen vro. 
Ach, wie kumt das so? 
Ach, Minne, la 
Mir gelingen! 
Ich bin gra 
Von den dingen, 

Das du liebe smehet mich. ' 

Also vesteklich. 

Lieb sich darzii.! 

Es ist niht ze fru; 

Also tu! 

Mir ist ungemach beschert 
Lange mit leide, 
Das ich niht geruwen mag 
Weder naht noh tag; 
Ich bin froide gar behert» 
Minne, na scheide l 
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Mich von sender arebeit» .,..,, 

Die min herze treit! 

Ach, reine fruht» 

« 

Das verkere! 

- Wiblicli zuht 
An mir ere J 

Sit ich gebunden bin, 

Tröste mir den sin! M 

Lieb, sich darzu! 

Es ist niht ze fru! 

.Also tu! 

IX. ' 

Sanier wunne! 
So du dine liehte\ tage erglentzen wilt , f 

Was kan in der werke danne hu gel ich er sin ? 
Und du sunne 
Dringet liehten meien dur den grünen schilt^ 
Der von loube schatten birt den kleinen vogellin» 
Dii darunde* singent fröidenriche done. 
So gedenke ich: hcja hei! wer hie bi mir die schone» 
Der ich vil gediehet han bi miner zit* so wurde ich fro» 
Ja riebet Got von hitnele» wan gienge es hure so! 

Die gedanke 
, Nach der liebe 1i£hent dike mir den mfit 
(Toren, reht ist: vil gewunschen dea er niht enhat)» 

- Das sint kranke» 

. Froidebar, und sint doth underwilent gut: 
Manie man gedenket dike da sin herze «tat» 
Ich gedenke dike, und wünsche »das du sufae 
Minen senden kumber, den ich dur si lide, buhe, 

N . 
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Der ich vil gedienet han bi tu hier zit, so wurde ich fro. 
Ja richer Gut von himele, wan gienge et hure so! 



Tomvig rose, 
Gr^en der stinnen du sich us ir beJgeiin 
Hat zerspreitet» sunt die wifsen lilien nahe bi. 
Du vil Lose 

Hat mit gute dirre zweier bl innen srhin 
An ir libe, und ist aller mifsewende vri. 
Wan mac si wol nennen zu dem wünsche gegen dem 

grale. 
So gedenke ich alles lieb, wer hie du liehte'gemitet 
Der ich vil gedienst hau bi miner zit, so wurde ich fra 

i 

Ja richer Got von himele, wan gienge es hjire so! 

* 

Frouwe, ich bin . 

Din eigen diener iemer sit daher gewesen. - 

Sit ich die vil miunelilichen sach so wol geetalt, 

Miner ein **"."' 

Der hat .ir lip vor allen frouwen us erlesen ; 

Es enwart an tilgenden nie kein wib zu ftir gezalt. 

Licfse si mich dienstes und truwen noch genieben. 

Der mich ^beider gegen der lieben niemer wil var« 

driefsen» 

Der ich vil gedienet han bi miner zit, 40 wurde ich jra 

Ja richer Got von himele, wan gienge es hure 00) 

.« 

" '*) 
Du vil reine 1 ■•-.'. 

Seldebere, der ich eigen diener bin» " 

Du ist gar an allen wandel, ganzer tugende Tolj .. 

Wan ein kleine,. : ** • : . ii ■ ■,.. .*aj --.tV» 






\ 

\ 
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Das besweret, leider! dike mir den Bin. 
Si ist gegen miner bet ze strenge: das bevinde ich wpl« 
, Nu beginnet maniger sprechen: das tut si mit eren^ 
Da» eint Schalke! Daran sol du iiebe sieh niht keren» 
Der ich vil gedienet han bi miner zit, so,wurde teh fro» 
Ja riebet Got von himele, wan gienge es höre «q! 

( &ie dritte Strophe- dies 1 es Liedes steht —- Aber bis tur Ur> 
. Verständlichkeit entstellt -» in der tfatatn/. von Minne* 

Nu itt du liebte beide val> 
Elfe wil si twingen» 
Singen 

Mus ich aber von des winters krefte* 
Sufsen säne der nahtegal 
Wil er gar verdringen ; , 

Bringen 
Kan er leit mit sine* meisterscherte» 

Nement war» 

Wie winter gegen uns ziehe! 
Leider : I. kr eftig ist sin schart 
So ist der sumer schiebe», 

Fliehe! 

Winter hat das tnefaer bi der hefte* . 

, Was klag ich der vögel fcanc 
Und die liebten heide, 

• Beide, 

Sit min leit ist worden klagebefet 

Nach der ie min hejrae .:ta«C » . x 

Du tut mir so' leide» . . : 

N i ' 
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Scheide, 

Frouwe, minc lange wernden swerel 

Swanne ich sihe 

Ir liehten pugenblike, 

Von it swenken ich vergihe, 

Das ich danne erschrike» 

Dike 

Tut it fremden gros mich fluiden lert» 

r 

XI. 

Ist iht rnere schönes u. w. % 

Fünf Strophen , welch* ( die letzte vufgtnbmme*) Ai 
alle mit der Zeile schlief sen: 

Ich dahte: alter hüte wagen, des bist du so gra* 
(S. Sammlung von Minnesing* Th.L & 5$. 60.) : 



XII. 

Der sumer mit gewalde hat 
Bekleidet walt und ouwe; 
Der anger wol geblumet etat 
In sufsern meien touwe; 
Du heide breit 
Hat gTune kleit 
An sich geleit, 
Ist mir geseit» 
In wunneklicher schouwe» 

Min frouwe ist gut/ 

Swie si doch tut 

Mich ungemüt» 

Min ungemute ist gat ze gros» 
Als ich üch wil bescheiden. 



t - 



\ 
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Ich aten ir Helfe leider Mos , 

Du mich Jn senden leiden 

Mit fromder tat ' ''' 

I X , 

An allen, rat, , , 

5 wies mir ergat, 

Na lange lät. '" ■ . • 

AU eilten wilden, beiden. .' * 

Min frouwe ist gut , • . 

Swie ei doch tut 

Micl} ungemut. 



< * 



Icu lobe fr Kusche und; ouch ir lip-, 
Ir jchone. und ir gebarn. 
In. geaach nie minneklioher wib 
Bi aHen. minen jaren. 
Swie das, micb nie 
Ir lob vervie, . 

Doch sang ich ie,. 
Dort undd hie, 
Swa ie die besten waren. 

Min. frouwe ist gut, 

Swie si noch tut 

Mich ungemut.. 



Sol ich niht herzelieb* bc jagen, 
Noch hohe fr-oide erwerben: 
So inac ich doch von- schulden klagen r 
Und mus von leide ersterben. 
Kumt ir gerich 
So grirnelich 
Als über mich, 
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V 

So schäm ri sich, 

Sol ich alsus verderben. . 

Min ffonwe ist gut* 

Swie si doch tut 

Mich ungenau t.. 



f ■ » 



a. . «^ « • 



Mich bant ir tiehter ougenblik* 
Und wil mich niht einbinden. 
Ich want mich in ir minnestrik» 
Und. kan mich niht entwinden-, 
Sus wart ich wnnt , 

Zcr selben stunt. , 
Hey , roter munt % 
Nu tu mir <kunt: 
Sul ich genade vinden? 

Min firouwe ist gut* 

Swie si doch tiit 

Mich ungen&ut. 

xnr. 

Komen. ist der winter kalt«. 
Der vil manig herze hat erschreket> 
Da e stunt der grüne walt, , 
Das ist nu mit dürren risen bestellet*. 
Du heide etat ir varwe bar, 
Der anger al der bliunen schar ; 
Die rifen smt gevallen dar: 
Des hat sich des meien zit eableket* 

Sol ich tamber 

Disen kumber 

Iemer tragen» 

Das mus ich klagen 



I 
I 



' 1 \ .-■> 
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*■-■' - , - V ' 

Was klageich des meien blut, V-»;%; il ' O- 

Die rifiere. die vü hehten ouwen? 

Wan klage ich nicht minen mut, ■>'".. 

, Den mir mit seberden hat verhouwen • 
Ein wlb» die vil genaden hat, , 

Swie si mich doch dar ane lat. 
Wie zjmt ir solchu mifsetat, 
$oi man mich in leide langg flchouwent, ..... 
v Sol ich tumber " *' 

Disen kumber . - x 

■ ♦ ■ 

lemer tragen« 

Das mus ich klagen. 

Herzelieb und herzeleit 
Trage ich, doch mit ungel'cher wage.. 
Swas min herze liebe treit, 
Seht» das widqrwigt min frouwe trage; 
Swas aber ich leides han von ir . 
Das wigei si vollekliche mir. , 

Min leit das ist ir herzen gir, 
Swie ich doch mit dienste ir hulden jage. (i)r 

Sol ich tumber 

Disen kumber 

lemer tragen, 

Das miis ich klagen. 

hr gebaren minheklich 
Kan min hobgemute wol geswachen;. • *• . 

Und ir lachen inneklich 
- Das kan si so rehte sufse machen. y 






(1) In der Handschrift: Swie ioh doch mit dient te ir 

hulden. lagt. 
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Ir epiegel liebten ougen klar» 
Ir Toter raunt mich sunderbar 
Verderben wil (dast, leider! war): 
Wenne wil mir der ze froiden lachen t 

Sol ich tumber 

Disen kumber 

lemer tragen» 

Das. mÜ8 ich klagen« 

Mir tut innerlichen wo» 
Mus ich ir das künden mit gesange« 
Wil si» das ich singe me, 
D$r ich han gesungen her vil lange» 
Sq gebe mir lacheliche ir grüs j 
Ze hant so wirt mir sorge biia, (i). 
Und nige ir nider unz uf den fua* 
Frauwe» fuge» das min leit lergaoge! 

Sol ich tumber 

Disen kumber 

lemer tragen« 

Das mu$ ich klagen.. 



Swer nu verholner minne pfligt» 
Den wil ich warnen: es ist zit* 
Daa er von liebe scheide. 
Ob er den lib uiht ringe wigt* 
Sa hüte er sich, swer tougen litj 
Alsus warne ich si beide. 



(0 In dir Handschrift : Ze to wirt mir ••Tg« b.UA 



M 
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(So sang ein wahter an der zinna wol) 
Sit ich geliebe warnen sol, 
So gebe ein lieb vi! lieben kus* 
Mit nahem umbevange* und scheide eich von liebt 

aisus« 



• i * 



4a we mir} sprach das reine wib. 
Dia weken tut mir also we« . 
Wie wil der tag ao gaben? (i) 
Si umbevieng ir friindes lib. 
Si sprach: eol ich dich ieincar mfc 
Mit armen umbevahen? 
Yii minneklichen er si utribevienc* . 
Manig kus da berzeklich ergienk* 
Si lagen beide dem gelich * 

Wie si die naht mit liehe der minne pflegen froidejrich. 

Der frouwen ougen wurden rot« 
Das si ir lieben fründes brüst 
Mit trehen gar bereite^ 
Des heldea trüwe im das gebot Ä 
Das si vil dike wart gekust, 
Als in du Minne lerte. 
Er drahte ir liehtea wengel an das sin; 
£r sprach ; vtt sufse trosterin , 
Min herze an dir niht wenken kan* 
Min truwe ist gegen: dir atete. Er koste si » und schiet . 
' von dan„ 



(*)/» 4er Handschrift* Wie* wü dar ut »o gaben 
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XV 



» ^ • 



Minne füget dike leit 

Mit vil Bender arebeit, ' • 

Der min herze ein wnnder treilU " 

Minne du hat den gewalt, 

Wil 8i, ich wirde an froiden halt*. 

Anders ich bin abe geaalt. 

Minne, swer dich minnet» 

Und dich minnen miis, 

Der ist unycrsinnet, 

Wirt imc kumbera bu+»- - ■"' 

Er vermidet dinen grus. 

Ich bin dhij • ■ ■ 

Minne, habe genade min! 



Mich gr'üste ein vil roter muht 
Minnekliche zeiner etunt, 
Sit was ie min herze wuntu. 
Also traf du Minne mich 
Mit ir etrale grimmeklich 
In min herze tougelich. 
Von der Minne grüfse 
Mir du not geechacH » 
Du mir da so Biifse 
Dur mia herze brach. 
Owe t das ichs ie gesach! 
Ich bin din, 
Minne» habe genade miiyl 



■i 



f 



-i 



Ir zimt wol swas si' getut ; 
Si ist mit zuhten hohgemüt*. 
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/ 



., i - . r « 



Yot uiftete wol behüt. 
, Miene hat gehuset dar; 
Si ist nach schone lieht gevar» . 
An ir ist der wünsch vil gar* 
Swer die zit vertriben ., > 
Bi der Üben sol, 
Der müs allen wibea # 

lerner sprechen wol; 
Wan si ist aller tugendjs voK 

Ich bin din* 

Minne» habe genade min? 

(£>k dntt* Strophe steht fader Samml. von Miknttkifr 
Th.LS.6o.*) 



> 



4 » »< 



Sumer wir uns aber bringen 
Gr&nen walt und vogelr singen £ • 
Anger hat an bhimen kleit; 
Berg und tal in allen landen 
Sint erlost us winters banden * 
Heide rote rosen treit; 
Sich froit al du werlt gemeine. 

■ 

Niemail truret, wan ich eine» 
Sit mir du vil sufse, reme 
Frumt so manig herzeleit. 

Swer vil dienet ane k>& 

Mit gesange* 

Tut ers lange. 

Der verhiret manigen ctoiK 

Ich wil al den hiten Kunden ,, 
Das* si lebt mit groben Sunden h 



.1 
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Der ich ie was undcrtan, 
Di 8i hat au <nir verschuldet, 
Sit min herze kumber duldet, 
Des wil ei eich niht enutan. 
Wie mag ei dl sunde bufsen! 
' Mir wart nie ein lieblich grufsen ; / 

. Davon wir uns scheiden, muhen: 
Ich wil urlaub von ir han. 

Swer vil dienet ane Ion * 

Mit gesange, 

Tut ers lange , 

Per verlüret manigen don, ' 

Froüwe , du mir vor in allen 
Wilent müste w r ol gevailen, 
Noch vernemt ein liedelin! 
Ir 6int, ane lougen, schone; 
Doch ist schone dike hone: 
Das ist leider an ü schin. 
Nu wil ich min singen keren 
An ein wib, du tugende leren 
Kan, und alle froide. meren: 

4 

Seht, der diene* wir ich sin! 
Swer vil dienet ane Ion. 
' Mit gesange, 
Tut ers lange. 

Der verlüret rnanigeu don. 

/ 

Werdu Minne, ich. wil dich, strafen ; 
Du bist gegen mir harte entslafen, 
Sit ich etruhte in dinü bant. 
Ich bin diner wiee ein tore, 
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"_ Min sang gaC dir für din ote , 

Diner >helfe ich, nie bevant, 
' Hilf! ich bin mit spunden ougen 

Wunt ln£ herze, sunder lougen: / 

JDas tet mir ein wib so totigen» 

Alf der ist wol dienst bewant» 

'Swer vil dienet aiie Ion » 

i 

, Mit gesange » 
Tut ers lange, 
Der verldret manigen don* 

« * 

Minne» heile mine wunden» 
Die mir in vil kurzen stunden - 
Von der Urale din geschach! 
Mich hat ob zwein lichten wangen 
Sere ir ougen blik gevangem 
, Ach , was ich dar under sach 
Ein roten munt von rote brinnen ! 
Das betwanc mich in dien sinnen» 
Das ich si mus iemer minnen; 
lr blik mir dur min herze brach« 
Swer vil dienet ane Um 
x Mit gesange, 
l'ut ers lange» 
Der verlüret manigen dorn ^ , , 



(Die zweyte » vierte und fünfte Strüplie dieses Liedes steht 
in der SmmmU von Miitnesing. Th. L S. 60. ) - 
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XVIL 

Ich solde den liehten sumer loben > 
Des han ich > mich versumet her. 
Das lant ist niden und dabi oben 
Geblumet nach miß herzen ger. 
Du zit uns bringet nuwe fruht; 
Frid und frut ist uns bereit, 
Ir Swaben, nemt die alten zuht 
Herfur, so tragent ir eren kleit( 
Mit zuht ir sin gemeit! 

Swem ich singe» 

Swies erklinge » 

Swas ich sage» 

Doch trage . ' 

Ich klage« 

Min klage ist, das mich hat verwunt 
Ir nrinneklicher ougenschin» 
Ir liehte varwer, roter munt 
£n mitten in das "hferze min. 
An schon, an kusche und Ouch an zuht 
Ist si für ellu wib gelobet; 
Ir wunnebernden reinen fruht 
An tugenden nieman überobet» 
Wan das si an mir senden dobet» 

Swem ich singe» 

Swies erklinge» 

Swas ich sage» ^ 

Doch trage 

Ich klagen 

Min klage ist» das ich sende not 
Von der vil herzelieben han» x 



/ - 
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Und ei mir das noch nie enbot, 
Ich so\d in ir genaden stan; 
Ir rede ist gegen mir gar vet6wigen» 
Dag si nie wort z«' mir gesprach. 
Sub hat die .liebe mir verzigen : 
Das ist min klagendes ungern ach» * 
Owe, da« ich sie ie gesach! 
1 -Swem ich singe» 
Swies erklinge, 
Swas ich sage, 
. jDoch trage 

Ich klage. 



Min klage ist ungerihtet mir» 
Wie gutq gerihte der künig hat» 
Ob ich nn klagte das von ir 
Das si mich in den sorgen lat, 
Wer ehtet si danne uffen reht» 
Wtw «i wirt von mir jiiht genant? 
Nu lant gerihte wesen sieht» 
Es .ei dem rihter wol erkant, 
So ist ungerihtet sa ze hant* 

Swem ich singe» ' 

Swies erklinge 9 

Swas ich sage» 

Doch trage 

Ich klage» 

Min klage die mag wol enden sich» 
Ob du vii herzeliebe wil. 
Si tut gegen mir unmirinekiich ; 

■ 

Das ist *n ende und ane zih ' 



* 
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Ach Got, wie lange sol das weren» 
Das si tut utigenade an mir? 
In mac ir hulde niht emberen, 

■ 

Und han doch kleinen trost von in 
Sus hindert sieb min herzen gir» 

Swem ich singe» 

Swies Erklinge, 

Swas ich sage» 

Doch trage 

Ich klage» 

( Di« vierte Strophe dieses Liedes steht im j#r 
Minnesing. TA» /• S. 60% ) 



XVIII. 

* • 

Es ist niht lang , das ich mit einer mlnnekllches 

frouwen 
Begünde hubscher klaffe vil, 

Die ich 1 von herzen minne. 

Ich sprach: lant üwer tugende an mir und üwqr gfiü 

schouwen ! 

Ich bins » der ü da dienen 'wil » 

In müt und in dem sinne. 

An Worten und sin werken hant ir min gew&lt» 

Uwer tugent manicvalt / 

Sol mich des geniefsen lan. 

Das ich jüch vor allen frouwen in dem hercer* hM» 

Ich bin iu holt! 

Ir sint min golt» 

Min hört» min e^elgesteine ! 

Uffen sele lind uffen lip , 

Und darzu uf ellu wib , . ' 

Acht ich gegen lieh sicherlichen kleine. 



" i .» . 
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r 

5i sprach: die rede hant ir wol tusent fronwen e 
7' „ gekündet; 

It wenet lihte . toren mich ; 
Ir eint ein lugcnere! 

Der ir da. singent , und üch hat das herze gar 
1 entzündet, 

Du ist iu lieber vil danne ich* 
Mirst üwer klaffe unmere. 
Ir wenet, das ich si der mere ein goichelitt» 
Eft einander danne mich! ... * 

Ich erkenne sl vil wol, 

Du iu das herze dike tu>t in leide jamers vol« .. . . 
Ir Gouchgovolt, 
Der sint ir holt! 

« 

Und ahtet si vil kleine 
Uifen üwern t5rschen Hb; 
Wand ei ist gar ein biderb wib, 

9 

Uwer minue ist allenihalb gemeine* - . 

Do swur ich manigen eit» si were «Li, der ich 

da singe , ' 
Und sprach: ir sulnt mich schelten niht, ' 

Wan ich bin fiwer eigen. 

Ich. bin ü herzelichen holt, swie mir daran gelinge. 
Swas iemer mir davon geschürt*, 
Ich wil ü dienst erzeigen; 
: \fam in gesach uf erde nie so reine fruht» 
Schone und alle wiblich zuht 
Hat Got selbe an üch geleit» v 

Swie das ir mir nu ein teil der aühte hant verseif. 
Ich bin üch holt! 
• Ir sint min golt, 
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Min hon, min edelgesteine; 

Uffen sele und uffen lip t 

Und darzu uf ellu wip 

Acht ich gegen uch sicherlithen kleine* 

Si sprach: ir soltent frouwen loben, da m,an uch 

ba* geloiibfet» 
Und. uwern dienst bieten dar, . 

Da man dch dienst&B bette. 
Ich weis wol, wa si worit, du uch der sirlne gtr 

berotibet. 
Da nimt ttian uwer kleine war; 
Si giht ir sint unstete. 

Ein biderb wip mag an uch werwort Vinden Wolf 
Da von man uch schuhen ßol. 
Ir hant ungetrüwen mut, ; - ^, 

Da von iu diu niinneklich ünminneklicheii tat* 
lr Gouchgovolt, » - • 

Der sint ir holtl 
'Und achtet si vil kleine 
Uffen üwern torschen lib; 
Wand si ist gar ein biderb wib. : 
Uwer minne ist allemhalb gemeine. ■ <- 

m * 

Ich sprach: vil liebu firouwe min, nu tfco&te&t mir 

die sinnet' 
Si sprach: ir sunt von hinnen gan* 
Wie lange went irs triben? 
Sold ich für frömden kumber sin gegen, d ein 

sterinne», 
Des must ich iemer laBter hart 

■ y 

Gegen allen guten wiben, x 



/ - 
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Ja enbin ich nicht, dur die ir Hdent «eilten pin. 

Ich sprach: ja ir, frouwe min! 

Si sprach: das ist rehte. erlogen; ' 

Ir haßt hin und her damit vil manig wib betrogen, (i) 

Nu saget mir niht 

Was iu geschiht; 

Wan ich geloube iu kleine« , c 

Uwer trugehafter lib 

Hat betrogen manig wib. ' 

Alsus .so schiet von mir du sütse reine» 



XIX, 

Sumer wunne ist hin gekeret; 
Winter wil begrifen 
Liehte blumen und den kle» 
lileine vogelin sint verseret 
Von den kalten rifen ; 
Da bi siht rnan.ouch den sne» 
Owe wunneklicher ougenweide* 
Die man sach uf anger und uf beide! 
Die stant nu in leide: 
Das tut minem herten we% 

Sol min herze fro bestall» 

So mus Minne 

Mine sinne 

Kuwen latu 



..* 



Owe aüfteberef sorgen 
Du min herze, twinget! 



(O l* d*r Handschrift; Ir h»nt «tt untb«* 
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Ach ich froideloser man! ' ' » 

Die trage ich vil uiiverborgen 

. (,) 

Damach des mir Minne erban. 

In weis noch niht, was die Minne liehet* . 

Das si mine fröide so zerbricht, 

Sit min zim«e ir fprichet i 

Nicht wans beste so ich kan. 

Sol min herze fro bestan , 

So mu8 Minne . » 

»■ * ■ 

, Mine sinne 

Küwen lan» 

i" 

Lieb in herzen! lieb in ongen! 
Lieb in minen sinnen! 
Lieb, vor valsche wol bebut! 
Lieb in liebe, sunder loügen! 
Lieb, ich mus dich minnen , 
Swie mir din genade tut. 
Liebes lieb, du hast mich mit gewalte 
Lieblich braht in sorge manigvalte, 

■ ■ 

Liebes Heb, im walte 

Liebe gegen mir, Frouwe gut! * 

Sol min herze fro bestan, ' ' 

i ■ ■ 

So mus Minne 
Mine sinne 
Riiwen lau. 

Gut gebaren , schon an Übe 
Hat du minneklichc, 

(1) Die fünfte Zeil* fehlt in der Handschrift. Da St9 nicht 
alt fehlend bemerkt ist, so kann sie vielleicht aus d$f 
Pariser Handschrift ergänzt werden* 
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. Kusche in herzen sunder wan. 
Wer geeach an v Keinem wibe, 
Du sich ir geliche, 
IJnd die tugende mphte han, 
Der si pfliget? Min fröuw« unwajadelbere 
Alle frouwen lafsea ane swere;.- 
£0 *tnt warü raere, . , 

Der mus ich ir bigefita.ii* . 

,.Sol min herze fro bestan* 
So mus Minne . > 

' Mine sinne 
Ruwen lan,. 



* 

Es ist dike das gesprochen, 
Swer gewaltig were* 
Der solt doch genedig sin. 
Dia. reht Ist an mir gebrochen, . 
Dii vil seldenbere . , 
Du ist gar gewaltig min, 
Und hau. doch genade da niht fanden; 
Wan,u* trost ist gegen mir gar verswunden 
Dii mir zallen stunden 
Tut ir ungenade echin. 

Sol min herz-e fro beetan, 
. So müs Minne 
Mine sinne 
Ruwen lan; 



' * 
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^ "Sil 

XX» ■' 

Tongenlichcn lag verborge» 
Bi liebe ein ritter wol gemufc.. 
Davon pflag der wahte? sorgen^ 
Er sang: *swer hie Ht iimb':hÄt ,. 
*Ob der behalten wil- den sinea Kp-, 

i So weke in miiiue»lichen, reine* wibS »- ' 

'Er ist ze lange hie gelegen- j 

1 Davon so gebe er dir den morgensege**.* 

Des erschrak du minnekliche.. 

Si (Iaht: *owe der Leiden zitt 

■ 

4 Erst cntslafen senfteliliche» 

'Der hie an minen armen Itt. 

*Den wil der lichte tag von mir verjagen» fc 

4 Davon raus ich an froiden- versagen*' 

Si kust in slafcm an tren raunt * 

Und sprach: ^der wahter tut den morgca 



». 



Da wart ir kns vergolten? 
Ein widerknfsen- da geschach.. 
Acli» si lasen als si sollen} 
Du frouwe ws rotem munde sprach:- 
•Tu rittecs ere an mir vit. senden schir*?* 
Er sprach: * vil herzeliebe frouwe min-» 
*Ich wil dir mine froid-e lan ; * • 

•Sich lieb ^ du so! dir hie z>e pfände ttaW 



. ^ 
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XXL 

Sumer diner lieben kuhfte 

Bin ich froJ Du hast gewalt!' 

Diner hohen eigenunfte 

Froit sich anger und der walu 

In dem walde hört man singen, 

Kleine, vogelin sufse erklingen; 

Uf den} anger schone entspringen, 

Siht man bnlmen manigvalt. 

Du zit wart nie so.wol gezieret. 

Ich han des meien. blut erzwieretj 

Die wil ich prisen mit gesange, 

Swie doch min kumber wert ze lange. - 

Ich bin tumb, das ich min langes leit den hiten» 

singe; (i) 

Manger spricht: seht! dest war, es wigt in harte ringe. 

. • . 

Ich wer eicherlichen tot , wan das mich nert gedirfge , 

Das* ich noch den kumber min %e liebem ende bringe. 

Sol ich iemer fro bestan, 

So Minne und du vil minnekliche mich. von. 

sorgen lau. 

• *> 

Rehte blumenzit des meien, 

Vogel singen hilfet niht. 

Sihe ich tanzen unde reijen, 

Swes l dü werlt ze fröiden gibt ;. 

Doch so trurent mir die sinne. 

Ungfcmüte wont mir inne^ 



(i) In der Handschrift , so wie in der Samml. von Minnelin, 
gern; Ick bin tumb ckiicb min langes. leit den lutea 

künde 
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Sit mir von der sfifnen 'Minne 

Weder lieb noch trosl. geschult. 

Mich hat der wefsen Minne strale 

Verwundet niht zera erfiten male; 

Der alte knmber hat mich eere 

Verwunt. Was eol du rede nu mere? 

Minne wil ir alten ungenade an mir nu ndwen; 

Ich gelebte nie so gar in kumberlichen riiwen; 

Si wil mir in sendem herzen grofse sorge bruwen; 

Der ich ie gctrüwe was, du wil mir niht getruwem 

Sol ich iemer fro bestan, 
* So Minne und dtt vil minnekliche . mich .TOB 

sorgen lan„ 

Mich nimt wunder, ob du reine; 
Habe gesetzet in ir mnt, ' 

Das 6i mich in herzen meine * 
Sana si mit den ougen tut: . 
Seht , so mit* ich gar verderben« 
Moht ich liebe blik erwerben % , 
Darnach in ir gnifse sterben» 
So wer doch das ende gut. k 

Si smehet mich mit liebten ongcih. 
Wer ich ir in ir herzen tougen, 
So musten ougen nach dem herzen 
Mir bufsen humberlichen smerzen, 
Den ich nu vil lange han von sus getanen soeben^ 
Du viel liebe wolte mir zc froide nie gelachen » 
Doch müs ich ir mit gedanke nahtes dikc erwachen,. 
Das man mohte hören mir das herze us jamer krachen» 

Sol ich iemer fro bestan * 

So Minne und du vil minnekliche mich von 

sorgen lan« 
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Sirfa ;man *minirel;liche lachet» 
Hai da ftlinne xncht gewalt, ' % 

So- ist- ir hoher *pris verdwachet , 

Sol ■•§* da sin abe gezaft; 

« 

Wan mag wol an miner vromven 

MitirteWiches lachen schouwen. 

Ist du minne an if verhouwen ,. 

So ist 6i doch dar nach gestalt, 

Swer ir vil liehten ougen sehe, • 

Wie der nach minem sinne jehe. 

Dii schone hat vil höh geraüte, 

Kdsche, und rehte wibes giite. 

In gesach nie schöner wih und also wol gebaren, 

In gesach so roten munt bi allen minen jaren , 

Jn gesach nie wibes lib so reinen nnd so claren; 

Doch kann si wol mit geberdea mannes herzen varen. 

Sol ?ch iemer fro bestan, 

So Minne und du vil minnekliche mich von 

sorgen lan. 

v Ob du liebe turntet siinde, 
Dem tut si doch niht gelich. 
Hat si guter hite künde, 
Die sint mit ir sünden rieh. 
Das si ir nit gebent ze bufee. 

Das si müste mir vil sufse 

Lachen, und in liebem grufse 

Gegen mir nigen minneklich. 

Ir bihter han niht rehter sinne; 

Si geltent minne mit unminne: 

So wirt der sunden deste mere* 

Si sol.ten wisen rehte lere* 



I 
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Ob ai mir ir grus verseit, der ir han«wol gesprochen* 
Sa zc hant wirt minne mit unminne an mir gerochen* 
Si hat au gftrusvcn fr und e truwe gar «.erbrochen ; 
Da von ißt min hoher miit in leide gar betrochen; 

Sol ich iemer. fro bestan» 

So Minne und du vil mlnnekliche mich von 

morgen lau. 

( Die erste und die beiden letzten Stroplien dieses Liedes. 
stehen in der Samml. Uon Minnesmg, Th L & 6o* ) - 



XXIL 

Ich wil der vil lieben singen. 
Discn sang, 

Du min herze tougelichen 
Hat verwunt. 

Si kan swere an allen dingen 
Machen krank. 
Nieman kan «ich ir geliehen: 
Dast mir kunt. 
Nu warumbe lobte ei, 
M6ht ichs niht bewerea 
Mit ir ziihten wol£ 
Si ist vor allem tädel vri. 
Und vor bösen meren i 
Dabi ist ir herze tilgenden vol. 

Frouwe, ir hant mich überwunden, 

Sunderbar 

lu ze dienst in kurzen stunden:. 

Das ist war! • 
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Tugentrichü , reine frouwe. 
Selig wibl ■/ x' '. 

Ougent an mir üwer gute 
Und alle zuht. 

Ale 3u rose in meiien tauwe* 
, Ist üwer Üb , 
Und der gelije in wunne blute 
Ah siner fruht. 
leb wii uwer diener sin* 
Nach" den sufsen lone* 
Das ir triSstent mich, 
Und ir wenden* minen 'piiü 
Aller tilgende ein kröne, 
Gar an allen wandel, minneklich! 

Frouwe, ir haut mich überwunden 
Sunderbar 

lu ze dienst in kurzen stunden: 
Das K isi war!; . 



Wunneklicher ougenweiefe 
Ich nie gesach, 
Danne der vil wol getanen* 
Mündel rot. 

Si ist vor allen herseleide 
Ein schirm, ein tach. 
Swer ei eiht* der rruis sich anen 
Sander not, 

Wil du Minne mir gestar* 
Gen der minneklichen^ 
Seht» so wurd ich vro, 
So wolde ieli die sorge; ian 
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Us d^n herzen fliehen* 
Minneklich'/i Minne, fuge es so ! 

Frouwe, ir hant mich überwunden -• 

Sunder bar 

i 

Iu ze dienst in kurzen stunden; 
Das ist war! 



XXIII. 

Snmer ouget sine wunne, 

Das ist an der zit. 

Prüve er wol swer rillten kunnö, 

Was materie lit 

An dem walde und uf der beide breit* 

Wan mag schonwen , 

Wie die ouwen 

Stant beklcit, 

Was der anger lichter bliimen treit. 
Est ein alt gesprochen wort : 
Swa din herze wont, da lit din bort? 

Ich hab endelichen funden 

Einen schonen hört; '' 

Den kos ich mir zeinen stunden; 

Niist min herze dort 

Bi dem horde, der mir fuget pin« 

Du vil reine. 

Wandels eine 

Mus mir sin 

Hort in dem vil senden herzen min. 
Est ein alt gesprochen wort : 
Swa din herze wont, da lit din hört! 
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Min hott kan wol tilgenden horden w . 
Und hohen rniit. ■ * 

, Bü mir ist ze hoTde worden, 
Dest min frouwe gut. , , . 
In f der gute lose, wolgestak 
Ir gebaren 

An den jaren , , 

Mich tut alt, ' .,. ■ 

' Swie ir tugende doch ei manicvalt. , . 

Est ein alt gesprochen wort;. ^* ,.-■.- >:,;>-• 
Svvä diu herze wont, da lit din. hört! 

Maniger der hat hört verborgen, 

Des er tröstet sich. 

Min hört gitimir niht wan sorgen, 

Unde smehet mich. 

Min \il lieber hört ist mir also 

Gar unnütze. 

Minne schütze, 

Cupido 

Traf min herze , sit bin ich unfro. 
Est ein alt gesprochen wort: 
Swa din herze wont, da lit din bort! 

Minne du ist gewalteklichen f 

Alien dingen obe. 
* ir kan niht uf erde entwichen , 
Es gevahe ir klobe. 
Wisheit, bort, du beide nigent ir» ; 
Minne, süfse! 
Kumber büfse 
Nach der gir! 
Twinge minen hört geliche mir! 



< 
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i 

Est ein ah gesprochen wortt 
. Swa diu herze wont, da lit diu hört! 

{Dia erste Strophe dieses L.iedtts steht in der Samml. Voti 
JVliuneshig. Th, I. S. 61 , nur mit einer Verschiede**» 
Leseart in der dritten Zeile*) 



Winter leide 
Grüne heide 

Hat verderbet, und den weit« 
Wan mag' schouwen 
An den ouwen, 
Da lit nu der rife kalt» 
Ich wir de alt 
Von seihen dingen. 
Noch klage ich ein ander not» . 
Das du liebe mich wil twingen > 
Der ich mich ie dienste ie bot» 
Ich wil singen. 
Zorcn bringen» 
Das ich nach ir jamers won. 

m 

lamers eebrike, 
Lide ich dike: 
Das tiit minem herzen wcl 
Ich vil tumber 
Disen kumber 
Liden miis aber als e» 
Swies erge, 
Ich müs doch sorgen 
Beide naht und ouch den tag» 
Das ich abent noch den morgen 



^- 
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I 

Si nih't 8ol noch seheit. mag» • ~ 
Unverborgen ' ' 

Mu* ich worgen 
In ir bände» dunket mich« 



i .;■ 



1 j 



Nu ist der arge Winter hie , 
Der im« viril betwingen aber ( leider !) 
Die blümen und den kle.* 
Owe, der zerfurt «na ie 
Meijen sinu wnnneklichen klelder! 
Ich sorge, wies erge! 
Wifeent, wer den winterMarig 
Also mus vertriberi ' x 

Äne lieben umbevanc, 
"Wie mag der beliben» .,.-.. 

Sin froide werde ,kiane? , 

Liep gedinge tut mich' geil. 

Ich gewinne heil. 

Owe lieblich naher smuk! 
Owe minnekliches umbevahen! 
Und owe gütlich kus! 
Owe herzelicher dtuki . * , 

Wenne sol ich sender den enpFahen? 
Joch einge ich umbe eus. 
Doch gedinge ich, das ir mut 
Und ir wiblich gute, 
Du mich Irolich singen tut, 
Hohe min gemüte. ^ 

Si ist so rehte gut« 
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Liep geuinge tut mich geil^ 
Ich gewinne heij. 

Wer gesach ic frouwcn lip % 
Der ir lachen also yvol gezeme 
Und ir vii wertler griis? 
Es ist manig schone wih, 
Du doch nicnder ist alao gencme; 
; Des man ir sprechen mus. 
Swenne ir roee rottr niunt 
Und ir liehten ougcn 
I'likent in miii9 herzen grünt 
Lachcüchen , tougen , ; 

So v;irt ich wol gesuht. 

Licp gcdinge tut mich geil, 

Ich gewinne heil. 

Wol dir, mhrncklichii fruht! - • * ■,.•-.. 

Wol dir! du h3st froiderich'gemute, 
Und doch mit rchter schäm. / 

Wol dir! du hast wi blich zirht. 
Wol dir! du 'hast userweite gute 
Mit rehter küeche alsam. 
Wol dir! du bist userkorn, 
Licp und wandelbere. 
Wol dir! wan du bis* verer aom 
Und für sende swere 
An dise werlt erborn. 

Liep gedinge tut mich geil, 

Ich gewinne heil. 

■> 

• n . 

We, warumbe tut si das, 
Das ei mir das herze niht enbindet 



> ' 
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Von sender arebeit?. 

Sicherlich ir stunde baa»; 

Sit si mich 

So sigelosen vindet, 

Das si min sendu. leit - 

Uf genado neme an sich» » 

Doch in Heben tröste , 

Also das du gute mich 

Von den banden lo9te: 

So lepte ich wunneklich* t , 

Liep gedinge tut mich geil, 

Ich gewinne heil* . 

XXVI. 

Heide, walt und anger, wol bekleit, 
Die hant sich entblofset: (lest min klage« 
Kleinet vogelin truren ist mir leit. 
Die der winier twinget alle tage. 
Noch trage 
, Ich in mlnem herzen grofser swere, . 
. Sundex. strit, 
Das mich lat in sorgen du. vil seldenbetd 
Lange alt. 

Wol im, der ze Hebe hat den trost» i 

Das er sender leide wirt erlost! 

We mir! we der suftebernden not, 
Das ich trost von liebe' niht enhan, 
Sit di'i Minne dienen mir gebot, 

* 

per ich bin mit trüwen undertan J 

Ich lau 

Mich an ir genade sicherlicheri; 



\ 



i 
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i 

Si ist 80 gut. 

Wer mag nu an hohen froiden bas geriehen 

Mir den mut? 

Wol im, der ze liebte hat den trost, 
Das er sender leide wirt erlost! 

Reine kusche, tugentriche sitte 
Si hat in ir herze; rehte schäm, * 
Seide und ere wont der lieben -mitte 
Noch in rehter wibes gute alsam. 
Mir kam 

In das herze ir minneklich gebaren, 
Do ich ei sach. 

Des lide ich, vil sendet* nu bi mänigen jar'en 
Ungemach. 

Wol im, der ze liebe hat den trost» 

Das er sender leide wirt erlost! 

.1 
■ 

Nieman mag der Minnen han gewalt* 
Si tut dike we und ofte wol. 
Er mag wol ze seiden sin gezalt» 
Den ei tut mit willen froiden vol> 
Ich sol, ' , 

Leider! noch bevinden, ob du Minne .. "' 
Froide gebe; ' 

Si tut ungenade mir in minem sinne» 
Swie ich lebe. * 

Wol im, der ze liebe hat den trost >- 
Das er sender leide wirt erlost I " 
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XXVIt 

Wol becleidet stet du hei de, 
Anger urid der grüne walt. 
Bi -der Hellten ougenweide * "* 

- Hort man stimme nianigvalt 
** In den ouwen, vogelin done% 
Meije wart höh nie so schone > 
Den i«h mit geaange kröne» ■ • 

Noch 60 rehte wolgestalt, 
Frouwe, eich, 
Du solt mich 
Trösten, sü ich minne dich! 

Sich fröit aldii werlt gemeine 
Gegen der.wunneklichen zit. 
Nieman truret, wa'n ich eine» •* 

Sit ßi mir niht froide git, 
Der ich diene in ganzen trüweng 
* Dii wil rainen kumber nüwen» 
. Ich lebe in vi! starken ruwen 
_ Von den meren iemer sit» 
. Frouwe, sich, 
Du solt mich • ., 
Trösten, sit ich minne dich! 

Ane Got so hat min nietnan 
Den gewalt, als si wol hat» 
Itewifset mich des ieman, 
Stunde es dem als es mir 8 tat. 
Er geloupte. mir zeware. 
Der ich diene sunderbare» 

P. 2 
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Wie du miner jungen jare 
Froide nider sigcn lat! (,i) 

Fronwe , sich, 

Du 8olt mich 

Trösten, sit ich minne dich! 

Wer gesach ie^creäture, 
Die man weis in wibes namen , . 
Also schone, also gehure? . . ,* 

(Du darf sich des niht beschämen!^ 
Also kusche und also gut, 
Also tugcnthaft in müt, ' 
Und an eren so behüt? 
ftu ist ein selig wi-bi benamen! 

Fronwe, eich, 

Du eolt mich 

Trösten, sit ich minne dich! 



XXVIII. 



\ 
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Ich wil allen luten 
Beiuten 

Mins herzen klage, 
Und wie grofsen kumber 
Ich tumber 
Nu trage, 

Wie mich sorge twinget, 
Und singet 
Doch mir der lip. 
Seht! das mus ich liden 



§ . ■ 



(1) In dar Handschrift: Froide nider singen iat 
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■ 

Durh rniden ' ' • 

Ein wip. , ' 

Des niuVich den jamer sctuiken, 
Leider! undertenig ein. 

Ich lige in ir minnen etriken, >. 

Das ist an mif v worden schin, - . , . , 

Si kan senden* emerzcn * 

i 

- Us herzen i . 

Vertriben 
WoU 
Roräe ob allen wiben , 

Man si nennen sol! 

% 

Wa ist nu. dii sch6ne?- 
Ich dSne 

Und nige ir gar. ^ " , 

Ich wil aber grufeen x 

Die 6ufsen 
(Nement war!) 
Schone mit gesange. 
Swie lange 
Ich ir fromde si , 
Doch so hat ir jugende 
Yil tugende;, 
Dabi 

Hat st gute ein-, michel: wunder 
In den herzen, zaller stunt; 
Und si doch vorus besunder 
Mir das herze hat verwunt. 

Si kan senden smerzen 

Us herzen 

Vertriben 
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Wol: 
- Rose ob alten wiben 
Man 6i nennen soll 



Wenne eun ir ougea , 

Mir tougen 

Ze büke vam* 

« 
Und du au Fee junge 

Mir swunge 

Den arn, 

Und mich umbevieuges 

So gienge 

Mir sorgen hin; 

Seht! 60 wolt ich scheid» 

Von leiden 

Den sin. 

Wafena, der lieben stundet 

Wenne sol ich die gelchen ,. 

Das ich von ir roten munde 

Solte ein lieblich küfsen nemei*.. 

Si kan senden smerzea 

Us heraen 

Vertribcn 

Wol: N 

Rose ob allen wibea 

Man si nennen sol! 

« 

(Z>i# erste Strophe dietes Liedes steht in &$r Stimmt. 9. M 
nesing. Th. I. S. 6i.J 
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XXIX. 

WinterV din gewalt 

Selwet blumen manigvalt; 
" Du zit ist also gestalt: v Sn 

. .Und du vogellin . s 

Bident aber grofsen pin; 
i Ir schal mus geswigen ein* 

Wan mag «chouwen 

An den ouwen, ^ 

Da lit nu d^er sne* v . 

Da man blumen brach : 

üf der heide ^ 

Stent mit leide 

Rife und' ouch , der sne* 

Däst min ungemach. 

Wes habe ich gedinge*. ' 

Sol min singen 
\ Mir niht bringen 

Froiderioh gedinge ? 

Winter und der sne 
Tut mir niht reht so we; 
Sorgen shab ich dannoch me» 
Swies min herze gert ,. 
Des bin ich noch niht gewert i t 
Est unneher danne vert. 

" o * 

, Du vil gute 
Minen mute 
Sus hat angesiget, 
D$s ich bin unfro. 



1 * 



{So unvollendet steht diese* Lied in der Hmfahrift.} 
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^XXX. 

Sol ich nu verstummen 
Dur den winter lan£? 
Des war ich wil uns tummen 
Singen disen saug ! 
IVlirst ein hobjremute 
In minen lip geflogen 
Von ir, dii wibce. gute 
le was nnbetrogcn* 
Sist mir zallen ziten in dem sinne % 
Der ich nie vergas» 
Y?an si wendet niinne mit unmiune». 
Der ich stete has. 

Si kan truren swachen» 

Das ist mir wol kuht; 

Ach» frölich lachen 

Kan ir roter mimt* ~ - 



Si mag mir wol bringen 

Froidenrichcn mut; 

Darnach wolt ich ir 6ingen» 

Swie si mir joch tut* 

Es wiget migeliche 

Liebe mir gegen ir ; 

Ich bin ir sicherliche 

Holder danne si mir* 

Minne* wie geliche mit der wage» 

Sit das ich bin din 1 

Neina, tue, e mich der &it betrage» 

Sufse trosterin ! • 

Si kan truren ewachen * 
Das ist mir wol kunt; 



# 
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Ach, frolich lachen . 
Hau ir roter munt. 

Gib ein liebes ende 
"Mir, toi selig wib! 
Ati alle mifse wende 
Lebt .din kuscher Hb. 
Lieb. vor allen vrouwen, 
Schone, minneklich,' 
La dine rügende scbouwen » 
Unde tröste mich ! 
Tust du das , so bin ich froidebere. 
Min es herben trut, 
Lieb, nn wende mine sende swere 

Stille und iiberlutl » 

i 

1 Si kan truren swachen» 
Das ist mir wol kunt; 
Ach , frolich lachen 
Kan ir roter munt* 






xxxr. 

leb wil aber singen! x 

Doch rooht ich von aus getanen dingen 
Baa süften und klagen* 
O we grofser leide! 

Mich froit niht der anger noch du beide, 
Noch singen noch sagen; 

Mich fröwet niht der tamber noch du gige; ■ 
Höre ich harpfen\und rotten, an dem mutich sige. 

• 

Von der einen, der ich dike nige; 
Mus ich die swere tragen* 



■<*• 
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XXXII. 

Somerlichü wunne 
Zieret wol den grünen plan. ' ^ 

Berg und tal 
Sint bekleit; 
Nach den touwe ennne: 

Meijen disii Kleider sneit, ■* 

Sunder wan , 
IJberal. 
Swer wil 
Bla , 

Kot, grün, gel schon wen, 
Uf den anger , in den ouwcn , 
Der siht da 
Wunne vil. 

Minne, twinge mir den sin!. 

Wiblich gute 

Min gemute 

Zuket hin*. 



Swie vil meije bringet 
Froiden und sin liebten tage» 
Doch trure ich 
Von der not, 
Das mich Minne twinget 
Und der lieben munt so rot, 
Dest min klage Ä 
Sicherlich ! 
Ich han 
Ir 

Den müt erzeiget ,. 
Das sich ir gebot neiget 



/. 
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Ich hab ir gesungen 
,Und gesprochen vü mit lobender fcimgen» 
Da« bcjste das ich kan. , , 

Wil si des ve^gefsen * . 
So hat ungemute mich besehen. 
Trut Minne , i sich daran ! , * 

*■ Wig Ä das dii liebe ste geliche* . . * 

■ Aid das si mir us gedanke entwiche { 
Jamer tut vil dike sorgenriche 
IVIich froideiosen man. 
; • Ich han leit «und ungemach - % 
Sit ich si von erst gesactu 

Ach! und aber achl 

■ i 

- * i ■*■ 

t Swer mir gutes gnnne, •* • ' • 

Und der minen kumber merken kunne* 

Der, spreche ir iemer wol. 

Der si lopt mit worten, 

\ Der hat mine gunst^an allen orten * 

Das Ich verdienen soL 

Ich bin ir gebunden gar £iir eigen. 

Den^ei gutes gan, der ist gescheiden von den veigecu 

Wolde si genade an mir erzeigen , 

k So wurde ich firSiden vol. 

. Ich han leit und ungemach * : *l 

Sit ich si von erst gesach*. 

Acht und aber acht ' 



T ' 



2j6 SCHENK VLRICH VON, WINTERSTETEN. 

XXXII. 

Somerlichü wunne 
Zieret wol den gr&ncn plan. ^ 

Berg und tal 
Sint bekleit; 
Nach den touwe sunne: 

Meijen disü hl eider sneit, ' 

Sunder wan, * ' 

IJheral. 
Swcr \yil 
Bla, 

Kot, gruii, gel schouwen, 
Uf den anger , in den ouwcn , 
Der siht da 
Wunne vil. 

Minne, twinge mir den eint 

Wiblich gute 

Min genuite 

Zuket hin*. ' > 

Swie vil meije bringet 
Froiden und sin liebten tage» 
Doch trure ich 
Von der not, 
Das mich Minne twinget 
Und der lieben munt 80 rot 
Dest min klage» 
Sicherlich ! 
Ich han 
Ir 

Den mut erzeiget» 
Das sich ir gebot neiget 
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Alfie min gir , 

Sunder wan. / " 

Minne > twinge mir den ein! 

Wiblich gute 
; Min gemtite . ^ 

Zaket hin» 



Mir ist wol ze mute, 
Swenne ich die vil lieben iihjß* 
AUe zifc , 
Dur das jar, 
Du vil. reine gute 
Tut mich truren, das ist war. 
Ich vergihe 

Sunder strit > 

< 

SO 81 

Tut 

Der not gel! che 

Sam trure herzekliche, 

Sost min mut 

Froiden fri. 

Minne, twinge mit den sin! 
• Wibliqh gute 

Min gemute 

Zuket hin. 



# 
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Lieb , la liebe werben 
Lieblich zwischent mir und dir ! 
Lieb, la mich 
Liep dir sin! 
La lieb niht verderben» 
Liep , und tu mir helfe schin 1. 



i 
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Frouwe min, 

Minneklich! 

Ich bin 

lr 

So gar gebunden, 

Du mich twinget zallen stunden, 

Das si mir * 

Nimt den sin. (i) 

Minne , t winge mir den sin ! * - . 

Wiblicb gute 

Min gemute 

Zuket hin. • m 

Zuht und ellu schone 
Hat min frouwe, ach, selig wlpf 
Wiblicb eebara 

Oucb dabi. ' 

Furbas ich si kröne; 
Siat vor mifsewende vri 
Lieben lip 
Ob alsam 



(So mbgebroclien steht dieses Lied in der Handschrift.') 
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Winter, dine kalte rifen, 
Kalde winde und ouch der sne, 
Swas die grünes mugent begrifen, 
Des gesiht man jar laue nie 
In so wunneklichen seh ine» 



(i) In der Handschrift: Nilit den sin 
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Seht! da« las ich alles ein; 
Wan ich lide grofse pine 
Von der lieben frouwen mi«i» 
Des wil du reine 
. • Gelouben vil kleine» 

Wan si hat gemeinen grus mit gar verzigen , 
Und lat mich sender not ze pfände ligen. 
Von weihen schulden 
" "Mitq ich dulden 1 ? , ." • . 

Aid wavon 

Hat si mir ir grus verseit? Deewar idi bina 

ungetan» 

Solt ich wünschen mir ?e heile 

* 

Darnah als min wille stat, 

So neme ich ze minem teile» 

Für 6 was nu ieman gutes hat» 

Das du reine in wibes gute x 

Spreche: lieb, ich bin dir holt! 

Das fröit min gemute 

Bas danne aller Kriechen golr> 

Des wil du reine 
»- Gelouben vil kleine» 

Wan si hat gemeinen grus mir gar veraigeh» 
. Und lat mich sender not ae pfände ligen. 

Von weihen schulden 

Mus ich dulden? 

Aid wavon 

Hat si mir ir grus verseht Deswar ich bin« 

ungewon, 

Nieman ahte mir gen gute 
FrSide und froiderichen mütJ 
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FrSide in edels mannes mute 
Tut bas dan alles sin gut» 
Wurde mir ein lieplich smieren 
Von der frouwen min beKant, , 
Und ein minnehliches sswieren \ 
Das neme ich für tusent lant. 

Des wil du reine 

Gelouben vil kleine* 

Wan 8i hat gemeinen grus mir g^r verzigei&i 

Und lat mich sender not ze pfände ligen» 

Von weihen schulden 
< Mus ich dulden? 

Aid wavon 

Hat ei mir ir grus verseil? Deswar ich bin* 

ungevvon* ' 

Umverde und gar unmere» 
Hure unwerder danne vert, 
Bin ich, der ich gerne were 

Gar vor allen dingen wert. ^ . 

Si tut niender dem geliche 
Sam si welle erhören mich» 
Nu neme ich Für Tütsche riche, 
Das si bas bedehte sich. 

Des wil du reihe 

Gelouben vil kleine, 

Wan si hat gemeinen grus mir gar verzigeili 

Und lat mich sender not ze pfände ligen* 

Von weihen schulden 

JVI us ich dulden? 

Aid wavon 

Hat si mir ir grus verseil? • free war ich bim 

ungewön, 



• i 
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Frouwe, schone, minneklich! •, . . ,; ..•',.■ 
Frpuwe ♦ kusche , wolgezogen.i _....*.:., , 

Friuwe, in gute fröiderich! , ; 

Wunscl» hat an iu niht gelogen« 
Ach, solt idh uch kufsen tougen t r 

9 

Das were uri vergolten gelt, j 

An den munt und in dii ougen , N 

Das neme ich für alle die weit. ^ 

Des wil du reine . ■ 

» 

\ Gelouben vil kleine» - , , 

n Wan si hat gemeinen grüs mir gar verzigea,' 
Und 1A mich sender not ze pfände Hgen, 
Von weihen schulden 
Mus ich dulden? 
Aid wavon . .,, 

Hat ei mir ir grus verseit? Deswar ick jtins* 

ungewoo* 

XXXIV, 

«Der tag uns nahet! 
« Wer niht versmahet ' ■ 

* Disen warn sang, 
♦Den ich hie singe;' 
(Ein wahter lute schrige) (i) 
«Swer bi trut lige 

«An armen blang, t 

«Der hebe sich, ringe; ' • . • 

«Uns nahet bald ein liehter tag; 
w «Jch furhte melde, du nie gelag v \ 

* . . . .r ' 

«Ze eolhem dinge.' ., ■ . 



• » ■ -* 
(i) In der Handschrift : Ein wsliter iuu sang 



*4& SCHENK ULRICH VON WINTERSTETEN. 

«Owe uns beiden! 
«Wir mufsen scheiden.!' 
Sprach das reine wib 
Mit trabenden ongen. 
Ein umbevahen 
Und smuken nahen 
Lieb an liebes lib 
Ergienc da tongen. 
Der ritter sprach ze der fron wen eint 
«Gebut mir lieb! wan ich bin diu, 
« Dast ane lougen.' 

• Nu scheidest hinnen! 
«In minen sinnen 
«Wart mir nie so we' 
(Sprach dii vil reine). •— 
«Des müs ich sorgen , 
«Vür disen morgen 
«Nach dir iemerme; 
«Min froide ist kleine.' — 
Du frouwe sprach: «gedenke an xmth, 
«Sit ich in rchten herzen dich 
«Mit trüwen meine." 



4 \ 



xxxv % 

Bi liebe lag 
Ein ritter tougenliche 
Die naht bis an den tag. 
Der minne enpfiag 
Mit im du minnekliche ; 
Die minne er wider wag* 
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Bj€ das der wahter sang: es tagt! 
Das von in beiden wart geklagt. 

* Ach , herzeüebü fronwe 111111/ 

So sprach der ritter wolgemut , *ich wenne es mt^iTse 

ein scheiden sin/ 

» 

Es wart niht lang» 
Das da mit nahem emuke N 

Ergie ein umbevang 
IVJit armen blank 

Und herzelichen druke> , 

Der lieb gen liebe twanc. 
Du frouwe sprach: »min Sender Hp 
'Und ich vil süftcberndes wib 

* Bin iemermere an fröiden fri , 

*Sol ich dir, herre, niemerme geligen alee nahe bi! 



Owe und ach! 
Der jajn erbern scheiden; 
1t beider herze brach» 
Das da geschah {1) 
Von den gelieben beiden * 
Das «chüf in ungemach. 
Der ritter sprach: «gehabe dich v^ol! 
*Din lip ist maniger tugende voU 
* Min herze dir belibet hie. 

.5i sprach; «so füre min herze hin!* Der weheel da 

mit kus ergie* s 



(1) In for Handschrift : Das getthftk 



<?* 
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XXXVI. 

I 

«Verholnu minne sanfte tut, 
(So sang ein wahter an der zinne) (r) 
'Doch sol eich lieb von liebe scheiden! 
4 Darnach so wende er einen miit, 
«Ist ieman tougenliche hinn*» ; 
* Deswar so tut er wol in beiden« 
•Er eol sorgen , 

« Wie er von hinnen kere. ; 

«Est an dein morgen. " 

•Volge er miner lere, 
« Sit das ich in warnen sol, 
•So tut er wol, 
•Und eint sin ere.' 



Der fron wen dienerinne klug 
Erhotte da des wahters singen. 
Darinne erschrak du vil getriiwe; 
Dii mer si hin ze der frouvven trug. 
Si sprach: «wol uf, und lant u lingen! 
«Der tag ist komen!' Da hüb sich niwe., 
«Est ane sünde,' 
(Sprach du tugentriche) 
«Der in so fünde 
« Ligen minnekliche. 
« Erst entslafen i nu sich hie ! 
«Ich weis niht, wie 
•Ich entwiche.' 

Die rede erhörte der werde gast, 
Da er lag bi der minneklichen, 

(i) In der Handschrift : Do sang ein wahter an der sinnt 



i. 
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Ui lieber brüst aYi blanken armen; 
Davon in slafe do gebrast. ^ 

Er sprach: 'sol ich von hinna strichen? 
•O we, das mus Göt erbarmen!' 
Beider sinne 
\Vurdent da verseret A 

(Bas schuf fro Minne), 

* .' • • ■ . 

F*§ide gar verkeret. I ( 

Da schied leid der wunnen sjiil; 

Der trehene vil 

Wart da gereret. 



XXXVII. 

I • 

Na hat sich der sumer mit vil maniger hande kleide 
Wdl gezieret; schouwent an den anger, lieht gevar! 
Lute singet vogel in walde und uf der grünen heide ; 
Man ig her» ist von der wunne worden sorgen bar. 
Was toug mir viir leit des meijen blute, 
Das ich lange trage, es wende der vil reinen gute? 
Owe lieb, geschehe das* * 

Mir. wurde bas! 

V 

I 

I 

Trost von der vil guten — wenne sol ich den 

enpfahen? 
Lieb von der vil lieben hetef ich gerne; es were 

wol ziu 
Wil si rninen dienest also vesteklich versrrianen, • 
Was mir danne kuraberlicher sorge in /herzen lit! 
Neina ! wünschet alle* das du Minne j 

Mir geliche twinge ir herz, ir müt und al ir sinne* 



• r 
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Owe lieb, geschehe das, , 

IV] ir wurde bas! 

^ Han ich ir gedieuet tougenliche her von kinde*' 

We, wes siindet eich du herzeliebe danne an mir! 

Hie bivor was ich vil bas der froiden ingesinde, 

Do lies mich du miunekHch, nach ruines herzen gir. 

Mir mag lieb noch lieblich ende machen» (1) 

Tröste mich ein heinlich grüs, ein winken und ein 

lachen« < 
Owe lieb, geschehe das» 

Mir wurde bas! 

i 

Werden manne, ir sunt den tugentrichen reinen 

wiben' • 

Uf genade in dienste gerne wesen undertan. 
Nieman kau den iuten noch der werlte vro beiiben, 
Wan von liebes tröste, der sichs rehte wil entstand 
Nu ist min trost von der vil lieben kleine: 
Das mag si mir wenden wol , du miunekliche » alleine. 
Owe lieb, geschehe das» . ■ * 

Mir wurde ba9 \ 

Minnckliches lachen, wunnekl icher ougen. büke, 
Brune brawe, liebte varwe uf wengel, mündel rot 
Hat ein wib, du fuget minen kumber alae dike» 
Das ich lide jamers pin und dabi sende noU- v 
Ach genade, frouwe! ich bin din eigen; 
Du solt.mir nach sender not ein froidelin erzeigen l (i) 
Owe lieb, geschehe das» 

Mir wurde bas! 

■ ■ ■- v 

(1) In der Handschrift: Mir ro*g litb lieblich ende machen 
(2j In der Handschrift: Du aolt mir nach sender eiu fr&i» 

delia traeigtn 



V t 
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' - Heide und Singer 

/ Went niht langer ' w • . * ■ 

Blumen tragen, . •.•- . ; 

Nu stet blos der grüne walt. 
Kalde winde 
Went geswinde 
Hin verjagen, 
JLeider! loubes ungezalt. 
Rife und oiich der kalde ene 
Sehvent beide 
Grüne beide, 
Sumer kleide 
Tunt si leide , 
Und den kleinen vogelin we, 

Sufse 

Grüfte 

Siht so gut, • ■ ^ 

Swa liep tougen ' 
' . Under ougen 

Bliken t^t. 



r > • ii 



Ach ich tumberl 
Grofser kumber 
Tut mir leit ; 
Davon liin ich ungemiit* 



'• » 






(i) In der Handschrift ist bereits am Rande bemerkt .* hie 
videtur deficere versus qui respondeu secondo ; es feh* 
' x 'len aber drey. / ' , 
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Ach wie \ve daa selbe tut! 
Was klage ich den blurnen.schin, 
Sit ich worgen 
Mus in sorgen 
Maingen morgen, 
Un verborgen 

Von der lieben frouwen min? 
Sufse 

» Grufee . . .. . 

i 

Sint so gilt, - ■'.■ 

Swa liep tougen 
Under oiigen 
Büken tut. 



i .. 



Sit dii mine 
Starken pine 
Merent sich , 

Und min froide swinden wil. 
Und du reine 
Harte kleine 
Tröstet mich: 

Das ist mir ein hertea spil«. 
We, wie sol ich fro bestan, 
Sit du here 
Mir niht lere 
Git für sere ! 
Swar ich kere, 
Davon mus ich kumber hau« 

Sufse 

Grufse 

SlTlt SO gut," 

Swa liep tougen 



\' 



»«T 



f 

9 

Under oufgen 
Büken tut* - ' *. . 



Wie mich wundert ! 
Sehe ich hundert 
Tusent wib, * 

y Mir geviele enkeine bas,*-c. * 
Danne du gute» 
Wolgemiite. 
^ Schonen lip 
Hat die liebe, wifsent daflt 
Ich gesach nie reiner fruht. 
Si "kan machen 
Frolich lachen , (i) 
Truren swachen. - 

Bi den sachen 
Hat min frouwe wiblich zunt« 

Sufse 

Gnifse 

Sint so gut, 

Swa liep tougen 

Under ougen 

Büken tut. 



C * •" / 



i » '/. 



?:h 



Ungewinne 
Mir du Minne 
Pike git; . 

Davon habe ich ungewin. 
Swas ich singe« 
Ungelinge 



.-5 J. i 



* » ■ 



(i) In der Handschrift :<' YtOlhafr machen 
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Nimet mir min froide hin. 

Minne, gib mir sufsen trost! 

L:i du reinen , 

Valsches einen , 

Lieplicb meinen 

Mir bescheinen ; _-'..■ 

Sc/ wirt ich der not erlöst. " " m > 

x Süfse 

Grutse * 

m 

Sint so gut, 

Swa liep tougen * 

m 

Under ougen 
Büken tut. 

XXXIX. 

Sumer zieret 

Heide und anger und den wait % 

Davon manig herze balt 

Den lip kunrieret. 

Wart mag schouwen 

Wol bekleidet berer und tal; 

• " .■■■"■ 

Da hört man die nahtegal, 

Und in den ouwen. 

i * 

Hiegegen froit sich aldii werlt gemeine^ 

Da bi kleine 

Ist min froide zaller zit* 

Sit das mir niht trostes git *' 

Du siifse reine. ^ 

Si ist vor valsche W%1 behüt» ■_ 
Die mich singen tut« y 

Der ich singe 
Und ouch vü gedieaet hau, . 
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4 

t 

Du wil sich des niht entstan, 
Wavnach ich ringe. A 

Umb ir hulden 7 * *■ " • 

Ringe ich alle mine tage» . ■ 

^lso das« ich sorge trage; * 

Die rnu8"ich dulden. , ' 

Bis das ich noch lieben trost gewinne 
' Von ir minne, ' 

Ist mir sorge gar ein- troun; 

Sus trage ich des jamers soun 

In minem sinne. > ■ ' * 

Si ißt vor valeche wol behut* - > : 



Die mich singen tut. 



Lieplich lachen, ' 

Lichten ougen , roter mnnt 
Schafe nt hundert tusent etunt 
Min herze erkrachen. 
Gut gebaren, 
Dabi wol gestalten h*p 
Hat das minnekliche wib, * 

Du min kan varen. '■ 

Si ist der wünsch uf erden sicherliche; 

Fxoidenriche 

Ist si,- doch mft realer zuht. v * 

Ich weis niender wibes fruht, 

Du ir geliche. 

Si ist vor.valsche wol behut * 
Die mich fingen tut. 



^ 



'.\ 



• ; 



Zeinem male 
Schöz ir minnekiicher schm 
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In das sende herze min 

Ir minno strale, 

Die ich tiimbcr % 

Icmer sidunt bi mir trug, . : 

Also das ich nie gewug. " - ' 

Den grofsen kumber, 

Trage ich, und ouch ander klagen swere, 

llis ein mcre 

Älir von der vil lieben kumt, 

Dil mich hat ze froide erfrumt. 

Dii seldenberc, . , 

Si ist vor valsche wol behiit» 

Die mich singen tut. 

Do ir ongen 
Santen mir ir losen büke, 
Sa zehant du Minne ir strike 
Warf an mich tougerf. 
Gvitlich grufsen 
Wart mir an derselben stunt. 
Sit was ie min herze wunt 
Von der vil sufsen. 

Si hat mir den strik noch niht enbunden* 
Und die wunden 
Ungeheilet. We mir, we! 
Da von sorge icli , wies erge , 
Ze Tnanigen stunden. 

Si ist vor valsche wol behut» 
Die mich singen tut. 

( Die letzte Strophe dieses Liedes steht in der Samml, vom 
Minnesing. T/u L S. 61.} 



/ 



- / 
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XL. 

Walt und ouwe 
Und du heide ■ 
Die Stent aber in wunneklicher wa£. 

In der schouwe 

■ » • 

Liehte fcltide 

Sich der anger nu gewarnet hat. 
EU& vogeli eint us leide; 

-Sost des veldes ougenweide* \ ' 

Wol gezieret mit der grünen sar. i 

Man igen wundert, 
Wes ich trure, 

Aide vonweme ich habe die senden klage. 
Ich han hundert 

• Nachgebure , ' 

Dien ich doch der mere niht ensage. 
Ist ir wille gen mir sure , 
"So nimt mich des kein wunder » 
Ob. ich gen ir holdes herze trage. 

\ * 

Lieb an ende 
Vor in allen! 

Ich han iemer mih zu dir verpfliht. • 
Lieb, nu wende • 

Maniges kallen! 

Maniger sprichet, ei gewer mih niht. 
Das ist ein ungefüges schallen. 
Moht aber ich ir wol gevallen, 
Sone ruhte ich was iemsin böser giht. 
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XLII. ■ v 



Wer geaach den winter ie 



Also langen 




Unzergangen ? 

i 




* AI min blangen 




Nie vervie. 




Den hat 8 um er sigehaft ' 




Überwunden 


• ■■ 


An den stunden; 




Er hat fanden 

f 


• 


Sine kraft. 




Walt und ouvve 


% 


Sint nach rumen . 

* ■ * 




Wol bekleit; 




In dem touwe 


a 
t 


Manig blumen 


. 


Sten gespreitu 




Anger, beide, 




Die sint beide 




Mit ir kleide 




Vil gemeit. 


• 


Sulser gruB - 


i 


Tete bus. " ' ■ 


# 


Mir vil schrike. 


'" ; 


Sit ich dike 


« 


Lieblich büke 


■ i 


\ Miden mus. 




Froit uch, fruit lieh, jung und alt! 


m 


Swem die Minne 


t 


Lafae sinne .' 




Der gewinne, , 





\ 



t 






■ / 
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Und mich in den jamer senket, 
Und mich an den froiden krenk^t., 
Und min herze in rüw« ertrenfcet. 
Das geschiht mir tusent etunt. 

Frouwe min " 

Ich wil din 

Diener ein. 

e ^ 

Minne twinget ane schulde 
Mich vil senden, siechen man; 
Wan ich warb ie nach ir hulde, • * 

Das ich ruwe nie gewan. 

Minne, liebes fugerinne, , 

Ach war tust du dine 6inne? 
Dien ich dir nach ungewinne, 
So bist du gen mir unminne, 
Sit ich dienen dir began. ; 

Frouwe min 

Ich wil din i 

Diener sin. _ 

Du vil gute und du vil reine, 
Minneklichen wol gezogen, 
Hat niht bresten, wari ein kleine, 

■ y 

(Für die warheit, ungelogen!) 
. Sist gen mir ein teil zehere. 
In weis da niht wandeis mere. 
Swar ich doch der landen kere, 
So gib ich ir pris und ere; 
Sie ist an tagenden unbetrogen, 

Frouwe min 

Ich wil din 

Diener sin« ' , 
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1 

Wer gesach den winter ie 
Also langen 
Unzergangen ? 
* AI min blangen 
Nie vervie. 

Den hat sumer sigehaft ' 

Überwunden 
An den stunden; 
Er hat funden 
Sine kraft. 
Walt und ouwe 
Sint nach rumen v 
Wol bekleit; 
In dem touwe ■ • 

■ 

Manig blumen 
Sten gespreitu 
Anger, beide, 
Die sint beide 
Mit ir kleide 
Vil gemeit. 

Süfser gruB - . 

Tete bus. 

Mir vil schrike, 

Sit ich dike 

Lieblich blike 
\ Miden mus. 



j 



t 



■ * 



« 

• .i 



Froit uch, froit lieh, jung und alt! 
Swem die Minne 
Lafae sinne 
Der gewinne, , 



>r : 



V 

/ 

r 

» ' » ■ 



/ 



, '» 



V. 



«fHENK ULRICH VON WINTERSTETEN. 2%f , 

Si erbalt. - » 

Nienier wird« ich rehte fro» 
Sit ir «trale 
Mir die quäle 
Zallen male 
F&get so. 

Ach ich tore! v ' 

Wie si toret 
_ Sinne min! 
' Sit ir ore 
Niht enhoret 
Minen pin: 
Von dem mere 
,. Mu$ min swere 
Suftebere 
Leider sin. 

Sufser gru« y 

Tete bus * 

\ Mir vil schrike, • % - 

Sit ich dike 
Lieblich blike 
Miden mus. 

* 

Ich han dike freilich doch 
Bi den jungen 
Her gesungen; 
Ungelungen 
I*t mir höh. 

D£s bin ich an froiden tot£ 
Von ir schulden , . i 

Nach der Luiden 
Ich mua dulden 

R 
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Sende not. 
Ach, wie deine 
Mich venrahet 
Swas ich tage, 
Sit du reine 
Mich versmahet 
Alle tage , 
Sin enwende 
Unde swende 
Mir vol ende 
Mine klage 1 

Sufser grus 

Tete bus 

Mir vil schrike* 

Sit ich dike 

Lieblich büke 

Miden mus. 

Minnekliche , schone gar ' . 

Ist min frouwe, , 

Liehter schouwe, ' 

Sam in touwe 
Rosenvar. 

Ir gebaren tut mir wol , 
Swie ir gute 
Min gemüte 

Sorgen flute -■* 

Machet vol. ■ . ■ 

Ach, ich tumber! 

Wie mir meret x 

Sende not , ~. * • 

Sit min kumber '. .- 



/ 
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Mfch verBerct 

Uf den tot! ■-, . ' . .*. 

In der wise "'. • 

Wirde ich grise* 

Sit ich prise 

Ir münde} rot* 

S&fser gru$ ' 

Tete bu8 

Mir Vil 8chrike> 

Sit ich dike 

Lieblich büke 

Miden nm* 

XLIIL 

Kottieri ist der winter kalt> 
-Wafenal der leide, 
JDä uns twinget bMmen und ktej 
Loubes hat er vil gevatt. 
Ich was uf der beide; 
Da eiht man den rif und otrch den «^ 
We mir > we! 

"Wes frow« ich fnicn* , % ' 

Öas ich aber singe? 
fiete ich sinne > «o ewige iteh* 
Wan das mich gedinge 
Frowet, sbn gesUnge ich niemern^ 
Hundert - 
Wundert^ 
Wasi eu 
In dem mute 
Ist 'mir du gute 
Steteklichen b\% 

K t 
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Wer gesaph ie schöner wib , 
Alder bas geschaffen, 
Dan als ich ei zeinem male each? 
Ir vil minneklicher lip 
Hub gen mir sin klaffen. 
Horent, wie du tugendriche sprach. 
«Ach und ach! 
«Wie tumb ir 6it! 
«Went irs iemer triben? 
«Uwer dienst niht froide git 
«Höh gemüten wiben. 
«Gant! ir tiint uns michfil ungemach.' 

Hundert 

Wundert , 

Wa si si. 

In dem mute 

Ist mir du gute 

Steteklichen bi. 



Do du rede ergieng alsus, 
Mir begunde leiden; 
Wan mir was ir hulde gar veraeit. 
Ich sprach: solt ich ane kus 
Hinnan von ü scheiden? 
Si sprach: 'los, er weis wes ars er treit!. . 
«Mir ist leit, 

* Das iemer man ' , 

«Sol daran gedenken, - -- 

«Alder der niht fuge kan. 
«Ja lies ich in henken 
«Nu, e das er riirte an min kleit' 






/ 



t 
» ■ 
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Hundert ^ 

, Wundert, 
Wa si 81* 
In dem mute 
Ist mir du gute 
Steteklichen Bi. 

i (Die zwey letzten Strophen dieses Liedes* stehen in. der, 
Samml. von Minnesing K Th. I. $.61.) 



XLIV. 

Swie gerne ich; were; , 
AGar froidebere, 
So enlat mich ewere!. ' 
(Klagt ein magt) 
Di man eint schullen* 
We* kans erfüllen 
Die fulen gullen, 
Gar verzagt.. 

Würbe ein jung man. umb ein wib», 
Swa si das horten, 
An allen orten 
Mit losen worten. 
Sis zerstörten. 
Got der sehende, ir lip !. 

i 
Si sprach: mich, wundert,, 
Das under hundert 
Niht us besundert 
Ist ein man, 
Der wibes ere 
Nah zühten lere 



y 
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Mit willen mere. 

Nu sehet an! 

§i eint ende lieh allesamt 

Bi den wihen, swere.. 

t>ie huerpre 

$int riimercre,. 

Und uns gevere, 

Vnd gar unverschämt«. 

Hievor gab Minne* 

Froide gewinne 
Ben mannes sinn^ 
Dur das jar. 
Uwer nu siicbefc 

Aid ir gerüchet ,. . . 

Per ist verfluchet?.. 
Dest leider war ! 
4 Est ein arges niinnerlin S % 
Sprechent nu die jungen». 

Die hievor 6ungen u v 

Nach eren rangen, 
Die sint verdrungen £ 
Dest worden, schin«. ~ 



XLY. 

Het mich der winter has verlaften*,. _ 
Gen den sumer sunge ich hübschen sang-£ 
Nu muß ich mich froiden sanges mafsen^ 
Sit min höh gemüte ist worden kranc«. 
Bruder tot 
Eirt mir grofee swere. 



Wifsent, das ich froide gar verbere* 
Wan da* .sterben ist gemeint! not* 

Ich. bin drier hande schaden^ 

Vatte überladen. 

So ist ein ander swere, du mich twinget^ 
Das die herren mutes sint so kranc, 
Und ir tilgende nieinan darzii bringet,. 
Das man singe hovelichcn saue. 
Hie bi vor 

Was ir dank njht kleine; 
JSu ist ir Ion den, leider! ungemeine^ 
Dien ir herze in frpiden swebte enbor. 

Ich bin drier hande schaden 

Vaste überladen. % v 

So ist der dritte schade mir gar ae swer^e^ 
Der ich lange her g^dien^et han^ 
Du tut reht als ob ir si unmere, 
Swas ich ir ze dienste habe getan« 
Wer ir lpn 

©egen rair bas erschofsen, 
Dienstes wer ich ieraer unverdrofsen v 
■ Und 8unge ir noh vil manigcn don» 

Ich bin drier hande schaden v 

Vaste überladen.. 

Ob ich nu verdürbe von. der schulde* 
Das der tot mir ungenade tut, 
Und ich darbte miner frouwen hulde,. 
Das were gar verzagtes mannes mut , 



364 SCHENK ULRICH VON VINtEHSTRTBtf« 

1 

Aid umb das, , - « • 

Das ich der schände (c) 
Sumelicher höre in Tützen lande: 
Ich wils ellu dru Versuchen bas. 

Ich bin drier hande schaden 

Vaste überladen. 



XLVI. 

Sol ich iemer fro beliben 
Ane swere , 

Das mus von der minneklichen 
Komen also. 

Si kan sendu leit vertriben; 
Swa si were, 

Da müste ungemvite entwichen: 
Si ist so vro. 

Wil si, so ist min froide kranc 
Und min leit; 

\Vil si, so iet min sorge lanc 
Unde breit. 
Minneklichu frouwe, 
Nu schouwe 
Den kumber, 
Den ich sender, tumber 
Han geseit! 
Werdii Minne, 
Twing ir sinne, 



(1) In der Handschrift: Umb da» 

Ich der schände 



' .* 
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SCHENK ULMCH VON WINTERSTKTEN. %6f 

-• rT "' ' ' 

■■ Das 8i mich 

Xidplich meine, , 

.. Dt* vil reine ,• . 

Minneklich ! • 



XLVII. 

, ,Es ist gar unmafsen lang, 

Das ich niht von liebe sang; 

Ich habe undank. 

So mir wirt ein umbevang 

Ton ir liehten armen blank» 

Min sorge ist kranc 

Wanne 

Söl ich geleben die lieben stunde ? 

Niemati künde 

Mich getrosten bas, 

Banne 

Du, der ich da nie vergas» 

Nu wifsent das: 

Swas ie man tut, 

Ich han den mut: 

Min herze ist da v , 

Niht anderswa. 

- Ach, wie mich soften tut 
Din munt , alsajn ein blut » 
Den minen mut ! 
Du bist alse rehte gut, 
Und mit stete wöl behut 
Vor valschea flüt. 
Frouwe , 



\" 
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X66 8CHBNK ULRICH V.ON WlNT&R&TgTBK, 

m ' 

loch bin ich dienstlich din gar eigen«. 

Du kanet neigen 

Mir herze und sin. 

Schouwe, • 

Wie gar ich din eigen bin.. 

Ich mag niht bas, 
Wan wifsent dai: 

Min herze ist da-, 

Niht anderswa. 

Liebes lieb, dir si bekant, 
Sit dich erst min ouge vant» 
Din wifsü hant 
Leit an mich ein volge ban£; 
Das geschah mir sa ze hant:. 
Des wis gemant. 
Minne, 

Dia bant stet in diner hende. 
Nieman wende 
Mich, geloubent mir? 
Sinne, 

Min lip , und des herzen gi* 
Die volgent dir. 
Was sol des me? 
Swies mir erge, 

Min herze ist da Ät 

Niht anderswa. 



«» 



(i.) Die fehlende Zeil* ist in der Handschrift nickt bewut 
Ein Paar für den Sinn entbehrliche und nach dem Vi 
nwfs überzählige fj r örter habe ich qusgestrjfihtn* 
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HER WALTER von beb VQÖELWEII>£* 

\ 

\&\ das mich dienest helfen aol* 

Als es doch na äugen hat getan* 

So gewinnet nur ir hulde woi 

Ein wirje» den ich hüte han; 

Der riet mir, das ic^i ir bete* 

Uiid zurnde aber si, das ich e& dann och tete v 

;Nu wü ich es tun, swas mir geechiht. 

£än reine, wisq, selig wib das laze ich doch so Hhte niht* 

* 

Wie knmt, f da« ich so wol verstau 

Ir rede K und si der -miner niht ; 

IJnd ich doch grofser swere niht enfcan* 

Wan das man mich vro. darunder siht? 

£in arider man es liefse :, 

Ifhi volge aber ich, swie ich es niht gem^f6e x 

Swas ich darumbe swere trage, 

Oa. entsprieße ich meiner übel z/i, wan so vil da* 

ich es klage«. 

(JQie erste Strophe diese» Liedes, steht in der SlvninL v. Min« 
nesing. T/u i. $. 155, ) , ' 
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Abweichende Lesarten 

clte, Vey der Vergleichung der Bremischen 
Handschrift mit, der 1758 zu Zürich gedruck* 
ten Sammlung von Minnesingern, des, 
Anmerkens werth schienen. 



Offenbare Schreibfehler , orthbgrapbische Versfchie* 
denneiten und andere Kleinigkeiten sind hier nicht 
bemerkt. Was bey einer Vetgleichung der Pariset 

*. m * ff 

Original - Handschrift; dankenswerthe Genauigkeit seyn 
wird, wäre hier Zeitverlust. — Die erste Zahl be* 
zeichnet die Seite des Züricher Abdrucks , die zweyte 
die ZahL der Strophe auf dieser Seite ( wobey zu be* 
itoerkerT ist , dafs der Rest einer auf der . vorhergehen- 
den Seite anfangenden Strophe eben so gut als eine 
volle Strophe mit i bezeichnet ist); darauf folgt die 
Zeile so tbie sie in der Bremischen Handschrift ste%t* 



' ■ 1 rt n li ,1 if l 



THEtL 1» 

1 

S. 1. Str. 9 Wie 80k ich iemerfrSide also gewinnen» 
.2 4 Das ist ein niht ich was gcwert* 

«.. - Das leit ward fro du.liebe klagt - 

so Wol uf wal uf ich gan iu niht ze bliben 

bi der notev ' 

t t öes gat uf min gernute so ho 



\ » 



2JZ ABWEICHENDE LESARTEN 

V 

• I 

S. 3. Sir, 3 An ir ist alles wandeis niht 

6 Ich clage dir lieh tu heide« breit 

• Dur Got und helfen t mir genesen 

7 Wanne aber ich fürbas ihtes je 

- Dii mir in herzelieber liebe weichet 

4 4 Gegen al der weit' gemeine 

9 Minne tut den man niht arges mutes 

5 8 Das wende vrouwe alder ich Irin iem 

nngesunt 
9 Mir künde niemer bas geschehen. 

6 1 Mir tut wol ewenne ich ir lip •< 

achouwen 
- Swie verre ich si ich wünsche ir dar 
3 Der lobe ir leben und ere ir lip 

Ir luter spiegel varwes leben. 

Versigeln mufse er uf das mer 

8 Ich enwart noh nie so von sinne g« 

twange 
Das ich dur inlieze die minne frSide sii 

9 Das d}e argen schalke ze mir tragentha 

• Do er schuf merkent alle wol was 

10 Mochten si dem walde sin louben vei 

bieten 

• Ich wil mich guter froiden nieten 
xt Do min herze wart vertriben 

7 1 Mich benugte solde ich in ir dienste 
5 In ein schönes boungartelin ' - 

x $ Si est so wal gedan. 

8 4 Maniger helt von minne tale' 

- Es ist clerig Ieige noch beginne 

Si ouge sich ussen liep zesine* 
6 Voglin twinget sin gewalt 



\ 



DE* BREMISCHEM HANDSCHRIFT. IJf 

S. 8. Str. 8 Statt der letzten 4 Zeilen der ersteh 

Cölumne ' dieser Seite steht in der 
Handschrift* 
'Also das ir tröstet mich 
Gerade frouwe minneklich 
' lVIis herzen kuniginne genade 
Frouwe durh Got genade 
t Vil reine selig wib ' 

Tröstet ir mich ze spaae 
Das nimet mir den lib. 

Darauf folgt als zweyte Strophe 

dieses Liedes, 
Sol ich sus gebunden 
Juncfrouwe vor d stan u. w. 

• •■ 13 Min frouwe sol hän nu den gewirf 
9 3 Mit sänge wände ich mine sorgen 

^ krenken 

4 Du mac mir wol ze froieten huse g*e- 

schrägen 
' - (J Der brennet sich von rehte harte sere 

1 1 Du mir zerwerbenne vil lihte were 
ix Das ich den sumer also mässeclichen 

clage 

10 x O we zwin lat mich verderben diu herje 

( er fehlt ) 
20 Ich were hohes mutes rieh mit Freuden 

'freudebere 

11 7 Gemacht und die ouwen * 
11 So sere als si tut minen lip 

13 7 Nein ir atirbet verre mere 

.14 2 Ir geilent u. w. (So auch bey den 3 

folgenden Strophen) 

' 1 S 



1 
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S. 14 


Str. g 


15 


12 


16 


6 


- 


10 


«■ 


ii 


17 


1 


w 


3 


■ 


5 


18 


3 


- 


8 


si 


5 


» 


XI 


JJ' 


5 


h 


15 


25 


5 


*6 


2 


*» 


6 


i 


9 


«7 


XI 


** 


7 


30 


3 


3* 


8 

• 


* 


9 


- 
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ABWEICHENDE LESARTEN 

Si hat mich entwert gewalteklich 
Ich rnane die süfsen reine noch ir trävt 
Swie dike fi mir nAben'lac 
Masse ist zallen dingen gut 
So das geschiht so endurfen wir nil 

klagen 
Naht git senfte we tut tag 
Das ein Spiegel aller miner wunne m\ 

ist komen 
Wil si durch die verlorne schulde 
Din zorn der si dir gar vertragen 
Das si ein weninc us Straten 
Der da singet so er sterben aal 
Tun ich eins und anders niht 
Lob von man gen zungen 
Si sprach hie en ist der wi^e 
So hat si einen roten rosen gessen* 
Ach vil minneklichü gute 
Enbinde mich von sender not 
La mich niht us diner hüte 
Doh sol man wissen 
Ach ich gar unseliger man 
Du hast min herze us sufsem alafe er 

achrecket 
Von Jacob ufgender Sterne 
Mus das sende herze min 
Ich singe ir alle mine tage 
Mit der not trure ich ie rnina iiersen 

küniginne 
Das si mir von herzen selten lachet 
-Sit min leit niht wan ir minne kau 

erwenden 
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5. $1 
33 



34 



3.4 
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StTi I 2 
I 

i 4 
9 



*3 



. 1 


9 


j8 , 


«3 


if 


8 


38 


8 


j 


IX 


-- 


*+ 


3* 


'7 


* ö 


3 


m 


$ 


4* 


1 


4* 


6 


43 


3 


44 
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DER BREMISCHEN HANDSCHRIFT. ' 4?f 

Das eult ir wol gelouben gar 
Hete iemer mere ein wort mit iu gemeine 
Swanne ich sihe du mich bfctwungenhat 
Niht wan ein vil kleines Vingerlin 
Nach der Zeile i We was hah ich tumber 
man mich so versprochen 
folgt i 
Das ich gute* wibes hän gegert. 
Als han ich geteilet schier uns beiden 
Nüwet gegen der sutner zit 
Verderben das ist mir ein not 
Da mit ir so grofse unfroide mtigent 

'verkeren 
Das ir nmgent in trurig herze fr&de 

senden. 
Vil stete bereit . v 

Bey dieser Und bey den ärey folgendeit 
Strophen fügt die Handschrift nach: 
Genade frouwe mit Hecht ein &c. hinzu. 
Ach solde ich geleben 
In Kurenberges wise 
£s hat mit an dem herzen vil dike we 

getan 
Ich und min geselle mufeen uns scheiden 1 
Ansehendes leides han ich vil 
Des wene min leben niht lange ste 
Das ich niht herzeliebe vinden kund« 
Swanne der wag sin ünde also gar g& 

lassen hat 
Ich suche guter friinde rat 
Den willen habe si Kr vol 
Was soi mir richeit und üb 

8 t 



276 ABWEICHENDE LESARTEN 

S. 44 Str. 9 Du mir ie ze herzen hie 

45 7 Wil si so biii ich sorgen bar 

46 4 Den abent den morgen {ohne und) 
49 6 Herze du bibt aue ein 

$ c 8 S wanne si ir liet vol endet so geewige 

52 9 Mit busen , worten umbe slant 

13 Du gute du mir 

54 3 JJiese Strophe fehlt in der Bremis& 

Handschrift. Wahrscheinlich wu 
der Abschreiber durch den gleic, 
Anfang zweyer auj einander folg 
den Strophen zu diesem Verse 
verleitet, * 

4 Swie we ei mir nu lange har getan 

56 9 Das uns beide an sänge arüröide mibe 

63 4 Das kunt mir/von so grober klage 
7 Got helfe mir das ich mich bewar 

64 3 So bitte ich si das ei mir ein liebes ei 

gebe 
4 Was si mir ane schulde doh langer t 

geraacjiet hat 
10 Wol im das es so rehte wein kan (o 

des) . 
6$ 5 Den wolte ich wol wissen das 

6 Und erbot mir.leit zallen stunde 

67 5 Des einen und deskeinen nie 

68 1 Verliese aber ich ir hulde da 

1 3 Und han ich si in minera herzen li 

69 10 Er mohte siehe ze mähe froun 

14 Der vil wol getruwet han (ohne ich 
- 1$ Ich wene ich mich sin geloben wi 
7° * 2 Die wellen niht das mir swere ,iu w 



> 



DER BREMISCHEN HANDSCHRIFT. 



*77 



S. 71 Str. 10 Steten wiben tut unstete we, ( 

• Unstete liebe er danne mich so liefst 

N ■ ich in 

s 

72 2 Den man so rehte trurekliche tiit 
> 5 Doch füre ich aller dinge wol 

7 Em hete minen dienest Und ouch mich 

73 jo Das ich ir so holdes herze trage 

75 2 Was bedarf ich guter handelungen me 

Nach dieser Strophe » oder nach der 
Zeile So fruit mich das ich sin 

« 

ie began stehen in der Bremischen 
Handschrift^ als vierte und fünfte 
Strophe dieses Liedes , die bei- 
den Strophen , Jz'e sich in dem 
Zürcher Abdruck S. 77 finden,: 
Mich froit an alle swere woi u. w. 
und Ich han nach warie dike woi 
Der ich da gutes, bore jehen 
Der so gewennet sinen mut 
Von herzeliebes schulden hat 
In Hinsicht auf diese m und die folgende 
Strophe sehe man was zu S. 75. Str. 
2. bemerkt ist. 
So was es ie der wille min 
Der ich es gerne scheine 
Dem gelich entun ich niht 
Das 8i lebent sine wissent wie 
Mit starker heirnesuche nie getrat 
Der froiden der ir gute wunder ge- 

/ ben kan 



7* 
77 



7* 
79 

80 



5 
10 

4 
5 



9 
6 

7 

9 
11 
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27g ABWEICHENDE LESARTEN 

S*8i Str. 4 Diese Strophe % Got gebiete miaet 

fron wen das si 8i — ^ , ist in der 
Handschrift die erste des jLVI. Hem- 
des dieses Dichters, 

8 War kan uwerfichoner Kb — * die zw eyte y 

9 Wa von solt ich schone sin -*- die dritte^ 
\o Solfce not und ander leit —*. die vierte^ 

« ii Ich gulache in iemer an — die' fünfte; 

Darauf* folgt : - 

5 Mir ist vil we was ich gesage— als die 

erste Strophe des l*VII. JLiedes % 

6 Des ich nu lauge han gegert -*- als die. 

zweyte t 
f. 7 Spreche ein wib 1-a sende not — als die 

drittel 
Und mit 
* \z Sol mir disii sumer ztt — fängt das 

LfljL Lifid an , dem fünf Stro* 
phen gegeben sind. Diese Folge der 
Strophen ist aber fchlerJtaft. fiRt 
der Strophe , War kan uwer schonte? 
lib (5.8i. Str. 8), fängt ein Lied 
an ♦ das ans sechs Strophen besteht % 
und mit der Zeile, So gesieht man 
wol das ich vil sehen iemer iht ge* 
weine, (5,8 2. Z. 1. 2) schliefst. 
%% 9 An dem ich nide das man in fo geraVsiht 

33 Nie lobelicher man des me alsa 
85 ' xz Swift si doch sranket 

Sie ködert sie locket 
84 9 Jamer hat mich ingesindet 

\o Huschen megedeu fro vu z*Uer> stunden 
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f- DER* BREMISCHEN HANDSCHRIFT. *7? 

\ 5,84 Str.. 11 Hohen müt so tiefe in sorclich trure» 

versenket 

85 ti Mir begossen 

86 *,j jPcr Refrain Mit tst von strow.e u. Wi 

ifc/r*2 foy beiden Strophen wie^ 
derTiohlt. 

87 * Mit ir steten wibes zulit 
6 Mengelich begunte denken 

- 9 Do ei min gedanken fanden 

*. 10 Ich sant chir a venture 

lt. Aid ich bi ir das ist ein wunnebernd* 

. fröiden spil (ohne in) 
*< 12 Si mag mich vyol weinen eweigen 

*. 13 Sit das in sin noch lip > 

Das ir doch viere beten einen willen 

88 x Was jegeliches manschen herzen minnc*. 

3 L t)enmt is lobes hei 

Ir truwe sol niht brechen 
4 Du zweiet und friihtet eelde und ere 
- ^- . 7 Ir wehsql gedenken das kan si nahe- 

smuken, 
1 " ' 9 Sich den trüte 
89t 3 Wie gehebe ich einen sturn 

12 Da« kan si ue ir munde schenken 
JA * 1 Si verluget an ' 

-*. 2 Si in vure hin * 

91 4 Was danne und Arnez untrer stunde 

9J. xo Sit ich dich herze niht wol xnif eiw. 

wenden 
Wie getorsteet eine an solhe not er- 

nenden 
%z lieht als es der Surner von Triere tete 
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Str.S 


96 


13 


ICI 


Z.; 


103 


Str. 10 
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2gO ABDEICHENDE LESARTEN 

Das 61 es niht scheiden lat 

Ich retle es umbe das niht das ich der 

selde habe ge pflegen 
Um haut verleitet sere 
Davon wir h.Sren beide singen nnd sagen 
Torer. t-chr.lten ie der vvisen rat 
2 Uti.le ^iht des einen das es iht von her- 
zen ge 

4 Min gedinge ist der ich bin 

6 In dem auf die Zeile , Der an frundes 
herzfii lit falzenden aus eilj Stro- 
phen bestehenden Liede, das in der 
JJ an« schrift mit VII bezeichnet ist, 
sind die Strophen, die von 19 bis 29 
zählen , folgender Jlafseu versetzt: 

Die neunte Strophe des Abdruckes 
(ir lat lieh niht verd rief sen u. w.) 
ist in der Handschrift die erste oder 
19. — die 10. die-io. — die 1. die zu 

— die 2. die 22. — die 3, die 23. 

— die 4. die 24. — r die 5. die 25.— 
die 6. die 26. — die ?. die 27. — 
die 8. die :8. — die 11. die 29. — . 
worauf alsdann unter KJtll die 
Strophe, Rit ze hove Dietridi n. w. ' 
folgt, der die Zahl 30 vorgefetzt ist. ' 

107 2 Difce schalkhaft zeren blint 

Dike schalkhaft zeren blint 

5 We- geschehe dir tach 

7 Aber e dir bigelige ich 
9 Von dem ich habe die sele der mufse 

dich bewarn 



* 



DER BREMISCHEN HANDSCHRIFT. 
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S. ut Str. 3. 
12 



U3 



114 
HS 



116 



120 



121 

12? 

124 
125 



2 

4 

6 

12 
10 

8 
10 

5 
9 

2 

4 



12 
13 

9 
3 

7 

IE 

3 

12 



123 



So vergütet si mir minne . w<pi » 

Ich barg *din ungefüge in f rundes schos 

Do vant ich wunderlichü ding 

Es hat der tumbe riche nu ir drier ü, w. 

So sere nie geschrei , 

Must ich. von des , munches tische 

scheiden 
Sit das mans iu zunwizen zeit 
Wes er mit mir pflege 
Inmitten an das herze da du liehe lieget 
Des enhahe deheinu rauf 
Die den unverschämten bigestan 
Und der mich danne wellen hiefse 

Undervviient eint si tüfe 

Das gczeme ir bas 

Das si ir ru sehen nienen lat 

Si stofset sich das es mir an min 

herze gat 

Und ist doch unnahen 

Weit wie ich das verdienen wil 

Fus von miner stete 

\Vas mac ich geben ts iu minen sanc 

Doch so türet &Qwe unz an das ort 

Von miner frowen wer si ei 

So rechet miGh und gert ir alten hut u,ww 

Also sprach ich zeiner wol getanen maget 

Kunigin ob allen frowen 

La werende helfe schowen 

Ir schrien lut erhillet 

Manie lob dem kruzn erschillet 

Der enhabe ouch hie und dort niht 

lones mere 



%%Z ABWEICHENDE LESARTEN 

S. 128 Str. 4 Der vater bi dem kinde untrüwe vindc* 

129 z Beitent unz iuwer Jugend zerge 

ist in der Handschrift nicht wie* 
derhchlt. 
3 Die maniger uf sich selben leit 

130 5 In meien towcn durch das gras und 

kleiner vogelin sanc 

131 z Mich grület so mich lachent an .die 

lechelere - 

132 6 Das ir in riebet und uns tütschen 

ermet und pfende 8 wendet 
135 2 Den hohe breite tiefe lenge umbe gri-. 

fen mohte nie 
])in kleiner lip mit sufser kusche in 

umbevie 
Dehcin wunder mohte dem geliehen nfe 
7 Unser aller frone der stet under einer 

übelcn troufe 

133 10 Es ist min sitte das man mich iemer 

bi dem fürsten vinde 
139 6 Ein reine selig wib das laze ich doch. 

so lihte niht 

■ 

136 9 V Mines herzen tiefu wunde du mul. 

iemer offen sten 
( so auch in der zweyten Zeile naofh. 
dieser ) 
138 10 Gcsche an der grünen beide 

14Q 3 Mir spilten du ougen nie 

142 6 Mir ist liep das die getrogenen wisset* 

7 {Die 3 letzten Strophen dieser Seite 
find in der Handschrift überschrie* 
b*tn: Meister Heinrich^ Tischler* 



, DER BREMISCHEN HANDSCHRIFT. %%f 

Auch. stehen sie in dem Zürcher Ab^ 

firuck Th. 2. p. 90 noch einmahl 

unter Meister Heinrich Teschler.J 

$. 144 Sir. 9 Und das ich minne ei vor allen wiben 

*4$ 9 Und ich iu wol gediene ao ich teste kan 

* 10 • Das mich ir nieman versprach ders 

wizzen künde 

146 V Mich hat ir rat und ir schone betöret 

Sus ist min froide von iu beiden zer- 
störet 

« 

8 Von ir grofse werdekeit {ohne so) 

147 2 Si treit den helfelichen grüs 

* 9 bis S. 148. Str. 6. sind in iler Hand' 

Schrift folgender Mafsen versetzt:. 
Ursprung blumen loub ue dringen 
V. w. oder 

Str. 1 9 im Abdruckeist Str.y in der ff* 
? 16 — j 10 — 

* 17 ' 11 — 

, 13. — . — 12 — , 

- 14 — , — 13 — 

lind diese fünf Strophen sind mit 

JV bezeichnet. Darauf folgen vier- 

Strophen unter V, und die Strdfrfbe 

■ Es ist im tag u. w. (S. 147. Str. 9) oder 

St r. 9 im Abdruck e ist Str. 1 4 in der ff % 

- IQ . '*$ — * 

, 11 ■ ■ 16 — 

«». 10 Ir friindes Hb 

14& 11 Ist ir munt als ein rubin 

149 % 4 Tut so seHcliche 

1 
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S. 449 Str. 1 1 Dest ir sitte der ich holdes herze trage 

(so fehlt) 

150 x So hin ich vro und mache ir ho&e 

wirde wert 

7 Sine x werbe ouch noch das ist alles 

ein niht 
Wan das nie jar ein sendfe leit an mir 

verdarb 

8 Ich enkunde von den rneren 

11 Was lobe ich si ei lobt selbe sich 

151 2 Kunden den die werdcklicber minhe 

gern 
15z 2 Wol uf laze ir das herze hie 

' 5 So minneklichcr wibe grua 
6 Das si mir mit liebe Ion et si ist so gut 
155 6 Was sol truren für das cfcs nieman kan 

er wenden 

154 2 Nach dem gnize wil ich also, atetek- 

lichcn werben 

155 2 Wan anders raus ich senende leben 
13 Alse striteklich gegen mir nu keret 

Sit min herze an allen wank 

156 jo Do versten ich im alrerst rehte mich 

157 4 Und wissest das das er da sinen Anden 

richet . 

158 2 Lihte niemer niht u. w. (ohne leider) 

160 9 So wer al min 6 v/er e 

161 3 Den lieb nah leide tut mit senden sorgen 

5 Du mir ist vür ellü wib 

1 

xo Des dienstes duhte mich vil kleinen 
163 " $ Sumelicher wib unstete - ■' '* 

6 Für der werlte wandelbere 
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DER BREMISCHEN HANDSCHRIFT. igf 

S. 16$ Str. 2 Nu entröstent mih die lieben tage 
u. '. Noh ewas ich von den blumen ,sage' 

167 10 AlsnjL^an er wunnekiiche nieten 

168 1 Do die wol gemuten iute waren 

$ Du dienest von drin^ mannen nimet 

169 2 Wil ich dabi miner froiden nihtgezemen 
5 Frowe min la hören mich 

17CK 1 Daswene^ich gar von dinen schulden 6i 

2 Schowe das 'du selig sist 

3 So wolt ich vil gerne uf ir wibes gute 

borgen 

5 De» ich niemer mich vertruste gar 
Trübet mir mfn minneklicher wan 

6 So wirt ich selten vroidenriche 

171 9 Doh ist mir lieber lob ich si danne 

ob ich es lieze 

172 6 Das verswige ich aU ich wol kaa 



THEIL II. 

/ 

S. 59 Col. 2. Z. 10 Uf dem wasser und dem plane 

ist er, so vermessen 
18 Offenbar — 
Lieh getar 
S.6z Col. 1 Z. 11 Ir vatter der hiee Wiilebrant 1 

15 Da lag ouch Menelaus tot 
26 Das er mich reche an Parcifale 
S.63 Col. 2. Z. 3 Das 1 ander ist Kabiz 

7 v.u. Und die von Bridaniane 
S. 66 Str. 2 (Strophe 2 Und 3 ist der Refrain an- 
gehängt : Ja hüte u. w.) 
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186 ABW. LESARTEN DER BREM. HANDSCHRIFT. 

S. 66 Str. $ Des da lag her Parcyfal 
249 7 Das ist du magt von Ysse her geborn 

9 Daniel mit beiden banden swür 
xi Er befal uns einer turen diet 
(50 9 Ob dus niht underrihtest das sieh bei- 

der schade gezemen 
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HER NITHART. 



Welche sonderbare Spiele der Zufall bisweilen treibt, das 
zeigt sich bey deni folgert den . Linde auf eine Jiöchst auffaU 
lehde "Weise. — Hr. G* von Bretschneider , Rath und Bio* 
liothecar jn Lemberg , fand zwischen deni Holz und Leder 
eities alten Einbandes aus dem fünfzehnten Jahrhunderte/ ein 
Pergamentblatt , worauf^ein Deutsches Jaied stand. Er schickte 
diesps Blatt anr Hrn. Hof rath Meusel, mit dem Wunsche , es 
in Kupfer stechen zu lassen , und in das historisch • litterarisch» 
bibliographische Magazin aufzunehmen. Diesem Wunsche, ge» 
mäfs, erschien in dem zweyten Stocke dieses Magazins {Zürich 
1730. S. 8* *•• 90) das Liied in Kupfer gestochen, abgedruckt, 
und mit einer Übersetzung und Anmerkungen von Hrn. YOJft 
Bretschnejder begleitet» So viele Ehre war bis jetzt noch 
keinem Altdeutschen Liede widerfahren. — Jfy r em die Min* 
nn singer hur etwas mehr als dem Nahmen nach bekannt sind, 
der kann dieses Lied 'nicht durchlesen, ohne sich an Her Njt*. 
31 art zu erinnern» Mir schien es, seinem Ton und Inhalte 
nach, so bekannt ,- dafs . ich den Abdruck der Manessischen 
Sammlung aufschlug, um nachzusehen, ob ich es vielleicht dort 
bereits gelesen hätte. Das war nun zwar nicht der Fall mit 
dem ganzen Liede * abe\ doch mit den vier letzten Zeilen ; und 
vor diesen vier letzten Zeilen jindet sich (TA.//, &7J}} die Be- 
merkung des Herausgebers ; 

( Wieder eine Lyke von etlichen Srophen ) 
So mufste also ein Buchbinder im fünfzehnten Jahrhunderte ein - 
Pergamentblatt einkleben, auf dem dasselbe Lied steht,, das 
auf einem aus der Pariser Handschrift ausgerissenen Perga- 
mentblatte stand ; und eine Lücke , die in einem zu Zürich ge- 
druckten Buche gewissenhaft angezeigt war, mufste in einem eben' 
daselbst gedruckten Buche dreyjsig Jahre sputer unbemerkt aus* 
gefüllt werden. Schade nur, dafs wir nichts Besseres dadurch 
getv&nnen haben , als ein Lied von Her Njtmart I Jedoch auch 
diefs mag als Neckerey des Zufalls gelten. — Auf alle Fälle 

' .■ • T 



290 HER N1THART. 

ist der Funä als eine Ergänzung nicht des Abdrucks dir Mm- 
nestischen Sammlung , sondern der Handschrift selbst anzusehen» 
und da Hr, von Bretschnkibfr , woran . wohl die verlöschte 
Schrift Schuld ist» nicht durchaus richtig gelesen zu haben 
scheint, so mag. das Lied, so wie ich es lese» mit beygefügfer 
lnterpunction , hier stehen. 



r 

Traget us dy schamel und dy stule ! . 
Heist dy schrägen »\ - 

Vurder tragen! ; 

Talank suln wir tanczes werden müde. 
Tut uns nf dy stube» so ist uns kille , 
Da6 der wint 
An dy kint 

Wce ein hiczel durch dy übir rrmde. 
Do wirt wol czu czeche vor gesungen; ■ 
DuTch dy venster gink der galm. 
Adclhalm 
Tanczet nicht weime czwischen czweien jungen. 

Loz us! ich hör in der stuben tanczen. 
Jungen man, 

Neiiipt ewchs an! . , 

Do ist der dorf meite ein michcl trunne; 
Do gesiebt ruan vil geribe swanezen. , - 

Czwene gingen » , •' 

Do si swingen: 

Das was geiler getelinge wunne. 
Als dv vorsinger deime sweigen, 
So seit alle des gebeten , 
Das wir treten 

V 

Aber ein abent tenczel nach der geigen. 
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HER KITHART. » Ijl 

Gosprecht, Wilprccht, Guniprecht unde Eppe, * 
Willeprecht , 

Meyers knecht, ' 

Wernbolt und auch der junge Cunze , 
Megenbolt, des meyers sun und Reppe, 
Irrenbart, 

Brochselhart ; \ 

Darnach springet der vil wilde Runse; 
per tot ein tummer , geiler hohlingere , 
Her get vreien durch das jar, 
(Des nemt war) 
Und ist doch den meiden gar unmere. 

In s'ach ny gebowern so gemeiten , 
Denne er ist, 
Wisse Crist! 

Er get als czuvordrist an der schoyen* 
Einen vessel czweier spannen breiten 
Hat sin swert. 
Harte wert 

Dunket er sich # seiner newon troyen ; 
Dy ist von deinen vier und cz wenezik tuchen ; 
Dy ermei gingen üf dy hant; 
Sein gewant 
Sol man an eim öden kragen suchen. 

Hofelich ist alles sein geruste, 
Das er treit. 
Mir ist geseit, 

Er wolle EngclbolJen tochtir haben. 
Den gewerb teil ich im cau vprluste; , 
Sy ist ein ,weip, 
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Das ir leip 

Czeme wol czu minne einem graven. 

Dorab lasse er sich richten tougen; 

Seh er anderthalben hin! 

Den gewin 

Trug er wol czu meins in seinen äugen« 

Im sey ny sein trDy 80 gar czuhowen, 
Noch sein kel 
Ny so hei, 
Er ensolde sies doch habn vorlasen, 

r 

Dysen sumer hat er ey gekowen , 

Gar vorbrot, 

Schamerot, 

Ward ich, do sy bey einander sazen. , 

Sy ist ein weip, der ich vil gerne din; 

Gutes gib ich ir di wal; 

Rewental 

Do ist mein eygen, dorczu hoen sin. 
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ZUSÄTZE UND VERBESSERUNGEN. 
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S. IX. der Vorrede. (*) Die hier gewünschte Ver- 
gleichnng der Pariser Handschrift ist* wie ich ; 
aus einer öffentlichen Ankündigung ersehe, un~ , 
terdessen durch Hrn. ÜassmAhn angestellt* 
und ein Thcil seiner Arbeit in dem Museum für 
altdeutsche Literatur und Kunst Th. 2. St. 2* 
abgedruckt worden. 
S. 3. Z. 2. ist das Comma nach sit auszustreichen* 
S. 8. Z. 11. ist Wolde ir geben 

14. Ich irgibe das leben 

zu lesen* und die Lesart des Textes als 
Lesart der Handschrift unter den Text 

1 

1 zu setzen. 
S. 12. Z. 12. v.u. Summer L Sumer. 
S. 16. Z. 9. beide Z. beide (neide ist die Lesart der 

Handschrift.) • • . - * 

S. 44. Dieses XXL Lied mufs, statt in vier Strophen* 

inzwey abgethcilt werden* 
S.&S- Z. 18. pfat U Pfat. \ 
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ZUSÄTZE UND VERBESSERUNGEN. 

S. 99. Z. 9. . . 13. /. 

Lottes vil, 
Den man ir tut. 
Und ouch bekeren 
Nach ir hulden 
Swen si wil. 

N. 

' ' Si ist so gut; 

Wie mohte ich eine 
Si verlassen? ^ 
S. 99. Z. 5. v» n. Note: In der Handschr. 

Als si di Minne hat getan 
S.101. Z. 2 fc /. Sol mich vergan x " 

Ir grofse gute 
S. 109. Z. 5. V.u. Note: In der Handschr* 

Wa din nam git underbiht 
S. 114. Z/7. Note: In der Haudichn JDie noch nie. 
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i 
ist der Fund als eine Ergänzung nicht des Abdrucks der M*> 
nestischen Sammlung , sondern der Handschrift selbst anzusehen^ 
und da Hr* vom Bretschkfi&fr , woran . wohl die verlöschte 
Schrift Schuld ist» nicht durchaus richtig gelesen zu haben 
scheint, so mag, das Lied 4 so wie ich es lesei mit bey 'gefügter 
Interpunction , hier stehen. 



r 

Traget ns dy schamel und dy slule! . 
He ist dy schrägen f'. 

Vurder tragen! 

Talank enln wir tanczes werden müde. 
Tut uns uf dy stube f so ist uns kule» 
Das der wint 
An dy kiiit 

Wce ein luczcl durch dy ubir müde. 
Do wirt wol czu czeche vor gesungen; • 
DuTch dy venster gink der galm. 
Adclhalm 

_ * 

Tanczet nicht wenn« czwischen czweien jungen. 

Loz, ns! ich hör in der stuben tanezen. 
Jungen man, •* 

Neiupt ewehs an! - ' . . 

Do ist der dorf nieite ein michef trunne; 
Do gesteht man vil geribe swauezen. . - 

Czwene gingen , • , J . 

Do si swingen: 

Das was geiler getelinge wunne. 
Als dy voi singer denne sweigen, 
So seit alle des gebeten , 
Das wir treten 
Aber ein abent tenczel nach der geigen. * 



v v HER NIXHART. 4j>f 

Gpsprecht, Wilprecht» Guniprecht unde Eppe, * 
Willeprecht , 
Meyers knecht, 

Wernbolt und auch der junge Cunze, 
Megenbolt, des meyers sun und Reppe, 
Irrenbart , • • 
Brochselhart ; 

Darnach springet der vil wilde Runse; 
per ist ein turaraer, geiler hohlingere, 
Her get vreien durch das jar, 
(Des nenn war) 
Und iat doch den meiden gar unmere. 

In sacb riy gebowern so gemeiten , 
Denne er ist» 
"Wisse Crist! 

Er get als czu'vordrist an der schoyen» 
Einen vessel czweier spannen breiten 
Hat sin swert. 
Harte wert 

Duriket er sich ,seiner newon troyen; 
Dy ist von deinen vier und czwenczik tuchen; 
Dy ermel gingen üf dy hant; 
Sein gewant 
Sol man an eim öden kragen suchen. 

Hofelich ist alles sein geniste, 
Das er treit. 
' Mir ist geseit, 
Er wolle Engelbolden tochtir haben. 
Den gewerb teil ich im cau Verluste ; , 
Sy ist ein/weip, 
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Das ir leip 

Czeme wol czu minne einem graven. 

Dorab la$6e er sich richten tougen; 

Seh er anderthalben hin! 

Den gewin 

Trug er wol czu meins in seinen äugen. 



Im eey ny sein trt>y so gar czuhowen, 
Noch sein kel 
Ny so hei» 

Er ensolde sies doch habn vorlazen« 
Dysen sumer hat er ej gekowen, 
Gar vorbrot, 
Schamerot, 

Ward ich, do sy bey einander sazen. , 
Sy ist ein weip, der ich vil gerne din; 
Gutes gib ich ir di wal; . ' 

Revvental 
Do ist mein eygen , dorczu hoen sin. 
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